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Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Das Urteil im Kwilecki -Prozeh findet allgemeinste Zustimmung.

»
Die kleine Prinzeß von Hessen soll an Austerngift gestorben sein.

*
Dem Fähnrich zur See Htifsener ist der Abschied erteilt worden.

*
Der bedeutende plattdeutsche Dichter Johann Heinrich Fehrs in

Itzehoe erhielt den Kronenorden 4. Klasse.
*

Im ungarischen Abgeordnetenhaus ? tobte gestern ein großer
Skandal . Die Opposition beschloß die Fortsetzung der Obstruktion.

*

Graf Apponyi ist mit seinem Anhang aus der liberalen Partei
ausgetreten.

Jur liberalen Einigung.
Von geschätzter liberaler Seite schreibt man uns zu der

gestern an dieser Stelle veröffentlichten Anregung einer An¬
näherung der Freisinnigen und Nationalliberalen folgende
Ausführungen , die sicherlich in einzelnen Punkten nicht un¬
widersprochenbleiben, während sie in anderen gewiß allgemeine
Zustimmung finden werden:

Die Zeit für einen Zusammenschluß der Frei¬
sinnigen und Nationalliberalen scheint mir noch nicht
gekommen . Die Gegensätze der äußeren Flügel sind zu groß,
als daß sie durch eine Fusion anders wie rein äußerlich über¬
brückt werden könnten. Das ist, angesichts der Sehnsucht
nach einer Einigung der liberalen Elemente, die in letzter
Zeit so oft und so beweglich zum Ausdruck gelangt ist , eine
betrübende Feststellung, zu der mich jedoch eine aufrichtige
Ueberzeugung zwingt. Die Zeiten großer, liberaler Opfer-
sreudigkeit sind leider mit den Errungenschaften des Jahres
1870 vorüber. Während die damaligen Führer der srei-
gesinnten und deutschfühlenden Männer ihre Hände empor¬
hoben nach Idealen , die ihnen Stolz und Vaterlandstreue
vorspiegelten, sei es auch in noch so weiter Ferne , während
sie, unbeirrt vom Kläffer- und Strebertum einzelner In¬
triganten unter ihnen, niemals das Gemeinsame ihrer
Hoffnungen außer acht ließen, kriechen ihre Epigonen am
Boden, eifersüchtig bestrebt, sich und ihren Sonderinteressen
einen Brocken zu erhaschen , und noch in dieser Erniedrigung
treiben sie erbitterte Haarspalterei und Eifersüchtelei gegen
vermeintliche oder wirtliche Uebergriffe der Nächsten. Kurz,
aus einer Welt des reinen Idealismus , der Gemeinsamkeit
erhabener und darum erhebender Ziele ist der Liberalismus
gesunken in den Staub schmutziger Interessengegensätze und
kurzsichtiger Splilterrichterei gekränkter Selbstliebe.

Und auf diesem dunklen Hintergründe soll sich eine
Großtat wie die Einigung dieser sich bis zum Untergange be¬
fehdendenElemente vollziehen? Das ist undenkbar. Allerhöchst
ein schwaches , aus äußerlicher Blendung beruhendes Geiegen-
heitskompromiß wäre zu erwarten , ein Stückwerk mühsamer
Flickarbeit, dessen Brüchigkeit sich bei der ersten Meinungs¬
verschiedenheit erweisen würde . Das Wort „ Einigung " tut
es nicht ; die Grundlage muß der Geist der Einigkeit sein.
Daraus folgt, daß alle Fusionsbestrebungen scheitern und die
alte Konfusion bestehen lassen werden, solange nicht der Ein¬
zelne vor sich und die Fraktionen in ihrer korporativen Ver¬
tretung das politischeGewissen stärken, den Alltagszank abtun
und ihre Niedergebeugtheit aufrichten an idealen Zielen . Dabei
verschlägt etwas mehr oder etwas weniger Sozialpolitik , etwas
mehr oder etwas weniger Flottenbegeisterung wahrlich nichts.
Die Selbstzucht des reinen Liberalismus wird sich über der¬
artige Geiegenheitsschranken hinwegsetzen müssen und können.
Not bricht Eisen! Ein Gewaltakt der Reaktion wird,
davon bin ich überzeugt, die latenten Kräfte des Liberalismus
ausrütteln zu ungeahnter Tatenkraft . Alle, die sich jetzt ver¬
bissen oder entsagend von der politischen Schaubühne entfernt
halten , werden dann zum Schutze der gemeinsamen Jreiheits-
gütec zusammenstehcn.

Birgt nun auch diese letztere Aussicht einen gewissen Trost,
so rst es doch betrübend und beschämend , die Möglichkeitder Einigung für die Gegenwart verneinen zu
müssen. Es ist hier nicht der Ort , mit den Schuldigen zu
rechten, denn ein Teil der Schuld beruht aus dem deutschen
Charakter , der mit seinem unbeugsamen Starrsinn die Gefahr
stets wiederkehrender Zersplitterung leider in sich birgt . Als
wesentlichsteHindernisse seien aber folgende genannt:

Die nationalliberale Partei, nicht die Trägerindes größten Gedanken ihrer Zeit , hat sich unter dem Drucke
der mneren Politik Bismarcks zu einem in sich einheitlichen
Gebilde gestaltet, dessen chaotische Stoffmischung Reaktionäre
vom Schlage des Grafen Orioia wie Freisinnige von der Art
Büsings und Quentins enthält . Eine so in sich zerfallenePartei ist
aber notgedrungen daraus angewiesen, Konjekturalpolitik zu
machen, die Allen etwas , demLiberalismus jedoch nur Steine als
Bror bietet, die den Gegnern die Hand zur Vernichtung der
upprüuglichen Freunde reicht , nur um dem Abbröckeln eines
Steinchens aus dem trügerischen Mosaikbilde vorzubeugen.

Eine solche Front , uns ße die Nationalliberale Partei darstellt,
ist im politischen Leben ein Unding und die Klippe jeglicher
Einigungsbestrebung.

Im geraden Gegensatz hierzu ist die Bewegungsfreiheit
im Lager der frcisinigen Volkspartei eine zu geringe.
Wenn auch vielleicht nicht in dem übertriebenen Maße , wie
es die Widersacher behaupten, tatsächlich herricht in ihr der
überlegene und autokratifche Geist eines Mannes , den eine
Kette von Mißerfolgen und auf der anderen Seite allzugroße
Beweihräucherung seiner Anhänger nicht gerade umgänglicher
gemacht haben. In der von ihm selbst geschaffenen starren
Parteischab .one befangen, verliert er die Nachsicht gegen
dissentierendeMeinungen , ja sucht seinen Stolz in der Unbeug-
samkeit. Gewiß : iwpaviäuw torisut ruioas ! Aber wieviel
wäre dem Liberalismus gewonnen, folgte dieser Mann den
Pulsen einer hoffenden und strebenden Zeit!

Nicht so über das Ziel schießend freilich und unbedacht,
wie der Führer der freisinnigen Vereinigung, den mir
jenem die innigste Eifersucht verbindet. Die Fusion dieser
Partei mit den Nationalsozialen hat ihr denselben Mißstand
gezeitigt, der der nationalliberalen Partei anhaftet ; die Ber-
mijchung sozialistischen Oeles hat auch hier eine unhaltbare
Frontlänge herbeigesührt, von dem Kaufherrn der Hansastadt
bis zum Abgeordneten v. Gerlach , der im „ Tag " mit
waschecht roter Schrift sozialdemokratischeThesen veröffentlicht.
Das im Uebermaß beigemischte Oel paßt wohl für einen
Salat , verdirbt aber den reinen Trank liberaler Grund¬
gedanken. Es zu entfernen, wird schwer halten, wenn man
sieht , wie der Vater der Losung: „ Nimm mich aus in Deine
Arme, Sozialdemokratie, koste es auch meine Legionen!" trotz
der praktischen Mißerfolge in fast unbegreiflicher Selbst¬
verblendung m der „Nation " daran festhäit.

Diese Hindernisse werden nicht ohne weiteres aus der Welt
geschafft . Am besten wird zu inrer Beseitigung zielbewußte
Kleinarbeit in den einzelnen Wahlkreisen beitragen können,
die, unbeirrt durch - persönliche Reibereien der Führer und
nicht eingezwängt durch die Starrheit einer Parle ischablone,
den Kern des Liberalismus an die Spitze stellt und so die
bestehenden Gegensätze unmerklich überbrückt. Aus diesen un¬
abhängigen Liberalismus , der mit der Zeit Anschluß oder
neue Formen der Organisation suchen mag, muß hingesteuert
werden, um dem Ziel liberaler Einigung näher zu kommen.

Zum Kwilecki-Prozch.
Aus Berlin, 26 . November, wird uns geschrieben:
Der Freispruch im Prozeß Kwileckl (K ampf ums Majorat)

ist am Mittwochabend von einem großen Teil der Berliner
Bevölkerung fast wie ein nationales Ereignis gefeiert
worden. Im Ernst kann niemand behaupten, daß die stür¬
mischen Ovationen für das polnische Grasenpaar wirkliche
Sympathien zum Ausdruck brachten. Was ist den Berlinern
„ Wroblewo " ? Die Kundgebungen hatten eine andere Spitze;
sie richteten sich unverkennbar gegen unser geltendes
Gerichtsverfahren, dessen Mängel eben in diesem
Prozeß besonders auffällig zu tage getreten waren . Aus¬
richtig gesagt: man gönnte der Anklagebehörde den
Mißerfolg, und umsomehr, als von seiten eines Staats¬
anwalts die Einrichtung des Schwurgerichts mit
abfälligen Worten kritisiert worden war . Diese
Aeußerung hat böses Blut gemacht. Es erfüllte mit leb¬
hafter Befriedigung, daß die Geschworenen gelassen die ihnen
vom Staatsanwalt zugeschobene Verantwortung auf sich ge¬
nommen hatten , durch Verneinung der Schuldsrage Material
gegen das Schwurgerichtsversahren zu liefern. Nach der
Auffassung des Präsidenten hatte die Presse in diesen
Prozeß „nichts dreinzureden " . Wer weiß, wie es ge.
kommen wäre, hätte die Presse ihre Bemerkungen bis nach
Abschluß des Prozesses vertagt ! Möglicherweise wäre es
dann zu spät gewesen . Die Zweifel daran , daß das Material
zur Verurteilung ausreiche, sind zuerst in der Presse laut ge¬
worden ; dse Presse hat ferner auf Widersprüche, Ungenauig¬
keiten , Unklarheiten von Belastungszeugen aufmerksam ge-
macht, und alles das fand Widerhall in der Oeffentlichkeit.
Es ist eine durchaus gesunde und keineswegs beklagenswerte
Erscheinung, daß die Oeffentlichkeit mit der größten Anteil¬
nahme dem Gange der Verhandlungen folgre. Manchem
mag nun erst deutlich zu Bewußtsein gekommen sein , wie
leicht er in die Lage geraten kann, als Zeuge vor Gericht
einem Kreuzfeuer unliebsamer Fragen ausgesetzt zu sein,
oder gar auf der Anklagebank Platz nehmen zu müssen. Der
Staatsanwalt hat in seinem Plaidoyer die Zunahme der
Scheu erwähnt , vor Gericht zu erscheinen . In der Tat ist
eine Zeugenvorladung , zumal im Strafprozeß , von allen
postalifchen Zusendungen ziemlich die unerfreulichste. Diese

Ehrenpflicht" wird vielen gründlich verleidet, ganz abgesehen
von dem Zeit - und Geldverlust, der damit in der Regel ver¬
knüpft ist . Wer Gelegenheit hatte , Beobachtungen im Gerichts¬
saal anzustellen, wird sich wohl schon die nachdenkliche Frage
vorgelegt haben : Warum sind es säst immer nur die Ent¬
lastungszeugen, denen etwas Unangenehmes passiert, beispiels¬
weise , wegen „ Verdachts der Begünstigung " nicht vereidigt,
oder dem Mißtrauen oder schroffer Behandlung ausge¬
setzt zu werden ? Wie kommt es , baß nur ,n sehr seltenen
Fällen einem Belastungszeugen ein Haar gekrümmt wird ? j

Sind denn Diejenigen, die etwas Ungünstiges auszusagen wissen,
von vorneherein ehrenwerte, makellose Personen ; läßt sich
ohne weiteres bei ihnen die Reinheit der Gesinnung, die
Lauterkeit der Motive voraussitzen ? Noch viel zu wenig wird
mit der Tatsache gerechnet , daß sicherlich die große Mehrzahlder Zeugen vor dem Gericht einen an Furcht streifenden
Respekt hat. Es genügt oft, daß der Staatsanwalt bei
der Aussage eines Zeuge» sich erhebt, um den Zeugen mit
Verwirrung , mit lähmender Befangenheit und Angst zu
erfüllen. Was folgt daraus ? Daß im Großen und Ganzen
das Bestreben bei den Zeugen obwalten wird, erstens, so bald
als möglich entlassen zu werden, zweitens, die Aussage so zu
halten , daß daraus mindestens keine ernstliche Ge ; ahr für die
eigene Person erstehen kann. Damit ist nicht gesagt, daß
der Zeuge sich nicht an die Wahrheit hält . Aber, „ der Ton
macht die Musik" , auch vor Gericht. Es kommt v,el daraus
an , ob eine Aussage zu Gunsten eines Beschuldigten im Tou
der Ueberzeugung und Bestimmtheit, oder oh sie zaghaft und
zögernd gemacht wird . Geschieht es vollends, daß im Lause
der Verhandlung ein Entlastungszeuge als niemeidsverdächtig
verhaftet wird, dann ist die Wirkung unbestreitbar , daß sich
Bestürzung fast aller Entlastungszeugen bemächtigt, die noch
nicht vernommen sind . Aus alledem ergibt sich die Not¬
wendigkeit, daß gerade denjenigen Zeugen, die etwas zu
Gunsten dcs Beschuldigten aiwzusagen haben, Mut zuge¬
sprochen werden sollte, daß man sie mit Ruhe und Geduld
anhört , und daß man andererseits gegen Belastung -Zeugen,
deren Aussagen gerechtfertigte Bedeuten erregen, mit der
gebotenen Strenge einschreitet. Besser» zehn Schuldige
entgehen der Strafe , als daß ein Unschuldiger ver¬
urteilt wird ! Wenn solche Auffassung mehr zur Geltung
gelangt , dann wird auch das Vertrauen zur Rechtspflege sich
wieder festigen.

*

Die Gräfin über ihre Untersuchungshaft»
lieber ihre lOmonatige Untersuchungshaft und ihre

Zukunftspläne hat die Gräfin sich folgendermaßen
ausgesprochen : „Ich bin gesund und guten Mutes , denn
mein Vertrauen hat mich nicht getäuscht . Mir ist mein
Recht geworden . Ich hatte eine kleine Zelle im Unter¬
suchungsgefängnis , bekam aber später die Erlaubnis , mich
täglich einige Stunden in einem großen , gut gelüfteten
Zimmer aushalten zu können . Auch meine eigenen Betten
hatte ich, und mein Bett blieb tagsüber heruntergeklappt,
was sonst nicht gestattet ist. In einem kleinen Koffer hatte
ich meine nötigen Toilettensachen , nur der Gebrauch von
Schere und Nadeln war mir untersagt . Von Januar bis
Juli habe ich mit niemandem im Untersuchungsgefängnis
sprechen dürfen . Erst dann erhielt ich die Erlaubnis , mit
den Oberaufseherinnen während der vorgeschriebenen Pro¬
menade zu sprechen. Ich kann sagen , ich habe dort nur
Freunde gehabt , bis auf Herrn Footh (den Untersuchungs¬
richter ) und Dr . Müller , die mir nicht hold waren . Ueber-
all bezeigte man mir die größte Teilnahme . Meinen Jun¬
gen habe ich nur viermal gesehen, ich durfte aber kein
Wort polnisch sprechen mit ihm . O, der Kleine weiß ganz
genau , um was es sich handelte , und ist auf den Grafen
Hektor nicht gut zu sprechen. Ich habe für mein Kind ge¬
kämpft und durch Gottes Hilfe gesiegt . Ueberhaupt weiß'
ich nicht , warum Gras Hektor alles das gegen mich unter¬
nommen hat . Er hat einen Knaben , so wie ich. Beide leben,
beide können sterben . Mir ist ja schon ein Knabe gestorben;
gottlob ist mein Josef ganz gesund , und ich werde nicht mit
ihm nach Wroblewo zurückzukehren . Ich gedenke, in Ber¬
lin zu leben , wo ich mein Kind erziehen werde . In Berlin
habe ich soviel Sympathie gefunden , daß ich die Deutschen
achten und lieben gelernt habe ; ich werde nie im Leben
vergessen , wie man mich hier empfing . Jetzt bleibe ich noch
zwei Tage hier , dann fahre ich zu meinem Bruder Severin
nach Gullowi bei Posen . - Das schlimmste für mich wäh¬
rend der Untersuchungshaft war , daß ich bis August keinen
Spiegel hatte . Denken Sie , eine Dame ohne Spiegel ! Und
dann noch eins . Um 6 Uhr wurde mir das Eßbesteck sort-
genommen . Wollte ich nachher noch etwas genießen , so
mußte ich mit den Fingern essen. Abscheulich, nicht wahr?
Sehen Sie mich nicht an ! Ich bin arm wie Hiob , Habs
nichts zum Anziehen . In der Haft schrieb ich viele Briefe,
las alle Zeitungen , freilich nur deutsche, die polnischen
waren mir verboten , und sogar eine Handarbeit habe ich
gemacht ."

Die Prozefikosten.
Der „Reichsbote " schreibt : Die Kosten des Prozesses

sollen sich auf 130 000 Mark belaufen (also nicht auf
3—400 000) ; sie sind der Staatskasse aufgebürdet worden.
Das ist wohl geschehen, weil der Vertreter des Staates —
der Staatsanwalt — die Anklage aus der Hand des eigent¬
lichen Klägers , des Grafen Hektor Kwilecki, ge¬
nommen und als Staatssache behandelt hat ; aber ob man
dem letzteren nicht doch einen Teil der Kosten hätte auf¬
erlegen können , da der ganze Prozeß doch eigentlich in
seinem Interesse lag — denn wenn der junge Graf für
ein untergeschobenes Kind , wie der Graf Hektor behaup¬
tete , erklärt worden wäre , so fiel ihm das Majorat Wro-
ölewo zu — lassen wir dahingestellt ; jedenfalls ist es
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bitter , daß die Staatskasse , also die Steuerzahler , diesen
widerwärtigen Prozeß , der ein Schauspiel polnisch -aristo¬
kratischer Verkommenheit darstellt , bezahlen muß.

Der Sieg über die Familie.
Graf Hektor Kwilecki hat einen Tag vor der

Urteilsverkündigung , am 24. November , an den Jüstizrat
Wronker folgendes Schreiben gerichtet:

„Bevor der Richterspruch gefällt ist, fühle ich mich
verpflichtet , folgende Erklärung abzugeben : Ich bin durch
den Gang der Verhandlungen zu der Ansicht gelangt,
meine Verwandten auf Grund von mir nicht zu bewei¬
sender Tatsachen beschuldigt zu haben . Indem ich dieses
ausspreche , ersuche ich Ew . Hochwohlgeboren ergebenst,
den beteiligten Personen dieses Mitteilen zu wollen.
Auch hoffe ich , daß dieselben meinen Irrtum entschul¬
digen wollen ."

Folgen des Prozeffes.
Assessor Müller, der mit der kommissarischen Ver¬

tretung des zweiten Staatsanwalts im Kwilecki-Prozeß
betraut war , und der durch seine Art zu plädieren soviel
Aufsehen gemacht hat , hat , wie das „B . T ." hört , seine
schon vor dem Prozeß in Aussicht genommene Ver¬
setzung nach Elberfeld nicht angenommen und ist um seinen
Abschied eingekommen.

Faktischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— In dem letzten Bulletin ist erwähnt , daß der
Kaiser eine Massagekur des Kehlkopfes, verbunden mit
Siimmübungen , gebraucht. Zur Ausführung dieser Kur ist
nach der Kreuzztg. Dr . Gustav Spieß aus Frankfurt a . M .,
ein früherer Assistent des Geh. Rats Moritz Schmidt , hinzu¬
gezogen worden.

— Aus Entrüstung über den Eheskandal seiner
Tochter versandte Don Carlos, der in Venedig weilt, ein
Rundschreiben, in dem seinen Getreuen der Tod der Prin¬
zessin von Schönburg mitgeteilt wird. Bekanntlich tat
Ton Carlos bei der Flucht seiner andern Tochter das gleiche.
Die neue Standalgeschichte erregt um so größeres Aufsehen,
als die Prinzessin v . Schönburg -Waldenburg mit der früheren
sächsischen Kronprinzessin verwandt ist.

— Vergiftet? Im Wiener „ Deutschen Volksblatt"
lesen wir : Polnischen Blättern berichtet man aus Warschau,
daß die jugendliche Prinzessin Elisabeth von Hessen
in Skierniewne tatsächlich an den Folgen einer Vergiftung ge¬
storben ist , und daß die ärztliche Sektion der Leiche dies un¬
zweifelhaft konstatiert hat . Die Vergiftung geschah durch den
Genuß von Austern, welche die Prinzessin zwei Tage vor ihrem
Tode zu sich nahm, und welche verdorben waren und in¬
folgedessen das in der Wissenschaft wohl bekannte „Aüstern-
glst" enthielten. Aus Befehl des Zaren wurde für die Leiche
der Prinzessin ein schwerer Sarg aus reinem Silber in
Warschau angesertigt . Der Sarg , zu welchem zwei Pud
(ca . 80 Kilo) Silber verwendet wurden, mußte binnen 18
Stunden fertiggestellt werden. Er ist ein Meisterwerk der
Golbschmiedekunst, im Renaissancestile und mit geflügelten
Engeln an den vier Ecken geschmückt . — Die geschiedene
Großherzogin von Hessen dementiert energisch die Nach¬
richt, daß die Prinzessin Elisabeth einer Strychninvergiftung
zum Opfer gefallen sei.

— Ter bisherige Chef der Marinestation der
Nordsee , Admiral Thomsen, gibt anläßlich seiner Ver¬
abschiedung von der Station den Erlaß des Kaisers be¬
kannt , durch den ihm die erbeteneEntlassung aus dem Dienste
bewilligt wurde. Der Erlaß hat folgenden Worrlaut:

„ Auf Grund Ihres Gesuches vom 1 . d . M . sehe ich
mich mit Bedauern veranlaßt , Ihrer Bitte um Verab¬
schiedung zu entsprechen, indem ich Sie hierdurch unter
Enthebung von der Stellung als Chef der Marinestation
der Nordsee mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
stelle. Ich erinnere mich hierbei gern der sehr guten Dienste,
welche Sie mir und meiner Marine auf militärischen und
technischen Gebieten geleistet haben. Mit vollster Hingebung
und unermüdlichem Eifer widmeten Sie sich der Hebung der
Schießausbildung meiner Marine und schufen für diese eine
Grundlage von dauerndem Wert , indem Sie das kriegs¬
mäßige Schießen als festesZiel vor Augen hatten . Wieder¬
holt hatte ich Gelegenheit, die von Ihnen besonders auf
diesem Gebiet erzielten vortrefflichen Erfolge anzuerkennen.
Um meinem Danke und meiner Anerkennung Ihrer Ver¬
dienste bleibenden Ausdruck zu geben , habe ich Ihnen eine
dauernde Ehrenstelle in der Marine angewiesen durch die

Oroßherzogliches Theater.
Die Journalisten.

So oft man auch dieses reizende Lustspiel wiederschaut,
jedesmal ist es , als genösse man ein ästhetisches Bad . Alle
Zutaten würzen es , um die Seele von aller Schwere zu lösen:
Grazie , Witz , Schelmerei» Satire , zarteste Noblesse , burlesker
und feinkomisch r Uebermut, geistvolle Jntrigue , und auch die
moralischeBeimischung fehlt als erwünschteZugabe nicht, hoch¬
herziger Edelsinn und die Beschämung der Bosheit . Freytag
hat ein Werk von unvergänglicher Frische geschaffen , das auch
heute nach mehr als einem halben Jahrhundert noch zündet
und ergötzt, als wäre es gestern geschrieben . Das macht,
er hat aus einer charakteristischen Periode der Entwicklung
des Journalismus das Typische desselben erfaßt und in
man darf wohl sagen ewig giltigen Individualitäten fest¬
gehalten . Selbstverständlich ist vieles an dem Milieu ver¬
altet , denn der Eilschritt der Entwickelung aller Dinge
in der zweiten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts hat
die Technik des Zeitungswesens fast noch überflügelt , und
der Unterschied zwischen den damaligen Zuständen und
den heutigen des siegenden Amerikanertums ist vielleicht
noch größer als der zwischen der Gutenbergschen Presse
und der Maschine von 1850. Auch die politischen Ver¬
hältnisse , die Gustav Freytag bewogen , den Journalisten
der liberalen Opposition liebenswürdiger erscheinen zu las¬
sen , als er damals im bitteren Kampfe um Recht und Frei¬
heit und in der Fehde mit den gleichfalls skrupellosen Geg¬
nern oft erscheinen mochte und konnte , haben sich geändert;
wir sind darüber hinaus und verstehen sie in manchen
Beziehungen kaum noch. Dennoch ist auch hier das Wesen
des Streites dasselbe geblieben ; ewig werden sich Par¬
teien gegenüberstehen , ewig mit List und Leidenschaft , mit
erlaubten und unerlaubten Mitteln sich bekämpfen , und
bei weitem mehr und ganz anders noch als zur Zeit , da
Freytag dies Lustspiel ersann , will die Weiblichkeit nicht
nur binter den Kulissen , sondern auch mitten im Tumult der
Meinungen und Bestrebungen jetzt mitraten und Mittaten.

Verfügung, daß Sie ä 1» suite des Seeoffizierkorps in den
Listen der Marine weiter zu führen sind . Möge es Ihnen
fernerhin Wohlergehenund Ihnen meine gnädige Gesinnung
immer gegenwärtig bleiben. "

Admiral Thomsen dankt im Anschluß an diesen Erlaß
seinen Offizieren und Beamten für die ihm bewiesene Unter¬
stützung im Dienst und schließt : „ Sie alle mögen stets ihre
Ehre und ihr höchstes Glück auf Erden darin finden, ihrem
Kaiser zu dienen und für ihn zu leben bis zu ihrem letzten
Atemzuge. Unserem Kaiser können wir nur danken, wie sich's
gebührt, indem wir ihm unser ganzes Leben weihen! "

— Zu dem gestern von uns wiedergegebenen Artikel,
„ Die Zukunft des Liberalismus" aus dem „Hann.
Cour ." schreibtdie „ W eserz tg . " : So sehr wir auch bedauern,
daß durch die bekannten Dinge der jüngsten Zeit das innerliche
Gefüge der Freisinnigen Vereinigung tief erschüttert ist, so
glauben wir doch nicht , daß die Verhältnisse für einen An¬
schluß an dre Nationallibe ' alen reif sind . Ehe sich die elfteren
nicht ihres e genen agrarischen Flügels besser erwehren, kann
davon wohl keine Rede sein. Mit einem Grafen Oriola oder
Heyl v . Herrnsheim kann kein Brömel in einer Fraktion sitzen.
Doch liegt die Sache selbstverständlich nicht nur an einigen
Personenfragen . Es ist dem sreihändlerischen Liberalismus
einfach unmöglich, mit Leuten eine Fraktion zu bi .den, die
der unbegüterten Bevölkerung das tägliche Brot verteuern
können. "

— Friedrich Naumann hat, nach dem „Berl . Tgbl . ",
in München vier Vorträge über sozialpolitischeThemata ge¬
halten, die in allen Schichten der dorngen Bevölkerung ein
außergewöhnlich tiefgehendes Interesse erregten. Noch kein
Red >er kann sich eines solchen Erfolges rühmen ; obwohl für
die zweite Hälfte des Vortragscyklus , um dem Andrang zu
genügen, einer der größten Säle Münchens gewählt wurde,
konnten doch noch Hunderte keinen Einlaß finden. Die Presse
ist einstimmig im Lobe der Formvollendung und des hohen
sittlichen Ernstes dieser Vorträge . Naumann wäre, meint das
Blakt , der Mann , um den stagnierenden Liberalismus Süd¬
deutschlands in neue, fruchtbare Bahnen zu lenken.

— Sozialdemokratisches. Auch die sozialdemokra¬
tische Leipz . Volkszt. hat Dr . Mehring wieder ausgenommen.
Gegen den sozialdemokratischenReichsiagsabgecrdneten Rechts¬
anwalt Dr . Herzfeld sind, wie die „Kreuzztg. " mitteilt , zwei
Anklagen wegen Wahlvergehens erhoben worden, weil er bei
der Reichstagswahl an zwei Orten , nämlich am 16 . Juni in
Rostock und bei der engeren Wahl am 25. Juni in Berlin
sein Wahlrecht ausgeübt hat . Der „Vorwärts " sucht das
Verhalten des Dr . Herzfeld durch den Hinweis auf seinen
doppelten Wohnsitz und seine demgemäß erfolgte Eintragung
sowohl in die Berliner als auch in die Rostocker Wählerliste
zu begründen.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn«

* Budapest , 26. Nov. Im ungarischen Abgeordneten¬
hause kam es heute nachmittag zu S kandalszenen, wie
sie in diesem Parlament in solcher Stärke noch nicht vor¬
gekommen. Der von der liberalen Partei auf Vertagung der
Sitzung eingebrachte Antrag wurde von der Opposition mit
tumultuarischen Szenen beantwortet , so daß der Präsident
gezwungen war , innerhalb einer Viertelstunde 28 Abgeordnete
zur Ordnung zu rufen . Außerdem mußte während dieser
kurzen Zeit das Haus gegen zwei Abgeordnete die protokol¬
larische Rüge erteilen. Bei allen Parteien herrscht größte
Aufregung . Die tumultischen Szenen, welchen auch der Thron¬
folger von Dänemark beiwohnte, dauerten ununterbrochen
fort , so daß die Sitzung geschlossen werden mußte . Die
Mitglieder der Opposition beschlossen , nunmehr in offene
Obstruktion zu treten . Graf Apponyi erklärte in einem
Schreiben an den Vorstand der liberalen Partei , er sei genötigt,
aus der Partei auszutreten, weil der Beschluß über die
Abhaltung von Parallelsitzungen des Abgeordnetenhauses
seiner Ueberzeugung widerspreche. Es verlautet , daß 30
Anhänger Apponyis gleichfalls aus der Partei austreten
werden.

* Wien , 26. Nov. In der gestrigen Reichsrats¬
sitzung ereignete sich ein Zwischenfall, in dem der All-
deutsche Stein bei wiederholten Zwischenrufen der Tschechisch-
Radikalen während der Rede Körbers ries : „ Fresst hat im
Belgrader Konak Uhren gestohlen!" Zur Rede gestellt, erklärte
Stein , für seine Behauptung den Wahrheitsbeweis antreten zu
wollen, und nennt als Quelle zwei tchechische Journalisten.
Fresst will letztere gerichtlich belangen.

Daß er das Wer den Wechsel des Milieus erhabene , unver¬
änderlich Charakteristische der Menschen in solcher oder
ähnlicher Lage , in solchen oder ähnlichen Verhältnissen
so gut getroffen , und daß auch über den ernsteren Teil
seines Werkes der Schimmer der göttlichen Heiterkeit sich
verbreitet , der aus den lustigen Scenen hervorbricht,
daß schließlich auch der Plan des Ganzen so ge¬
schickt und tadellos entworfen und ausgeführt ist —
dies alles gibt den „Journalisten " den dauernden Wert
und bewahrt das Stück vor dem Untergang , dem tausend
und abertausend deutsche Lustspiele seit jenen Tagen ver¬
fallen sind . Ja , noch mehr : wenn wir nach „klassischen"
Lustspielen in unkerer Literatur gefragt werden , so be¬
sinnen wir uns garnicht lange und nennen Freytags Jour¬
nalisten in einem Atem mit Lessings „Minna " und Kleists
„Zerbrochenem Krug " .

Fveytag gehörte selbst einmal zur Zunft ; er hat dem
Journalismus noch im letzten Bande seiner „Ahnen " die
höchste Ehrung erwiesen ; im Konrad Bolz seines Lustspiels
hat er die Gestalt eines Redakteurs geschaffen, wie sie
ihm als Ideal und Inbegriff aller diesem Beruf haupt¬
sächlich eignenden Geistes- und Charaktereigenschaften vor
Augen stand . Kein Mann des „verfehlten Berufs "

, sondern
ein geborener Journalist — denn auch die echten Zei¬
tungsmenschen werden , wie alle anderen Ta¬
lente , zu ihrem Wirken „ geboren "

; —
ein Redakteur , dem nichts über seine Zeitung und die
damit verbundenen ernsten und heiteren Pflichten geht,
ein Bollmensch seines Wirkungskreises , der auch die Gren¬
zen desselben genau kennt und mit edler Resignation
zu der Nnsicht gelangt ist, daß , wie dem Mimen , so auch
dem Journalisten die Nachwelt keine Kränze flicht . Sein
Wirken ist immer an die gerade zu bewältigende Auf¬
gabe gebunden , gelingt ihm diese, darf er zufrieden sein;
er ist nur ein Weizenkorn auf den Steinen der Mühle,
das zermalmt und sofort durch andere ersetzt wird . Diese
Erkenntnis aber verleiht ihm gerade den goldenen Humor,
der ihn in der Beurteilung und Behandlung der Men¬

Unpolitisches.
* Berlin , 26. Nov . Dem Fähnrich Hüssener

wurde mit dem gleichzeitigen völligen Ausscheiden aus
dem militärischen Dienstverhältnis der Abschied er -,
teilt.

— Ein erschütterndes Familiendrama hat
sich in der Vorortstation Stralau -Rummelsburg abgespielt.
Ein Mann , der später als der Schneidermeister Manko-
Witz aus Rummelsburg festgestellt wurde , der seine beiden
kleinen Kinder , einen Knaben und ein Mädchen , an der
Hand führte , warf sich mit diesen auf die Schienen , als
in der Nacht der letzte nach Grunewalt bestimmte Vorort¬
zug in Rummelsburg einlief . Vater und Sohn wurden
überfahren . Sie waren auf der Stelle tot . Das Mäd¬
chen war mit dem Oberkörper außerhalb der Geleise ge¬
fallen ; ihm wurde das rechte Bein abgefahren . Das un¬
glückliche Kind wurde in ein Krankenhaus gebracht . Die
Beweggründe zu der unseligen Tat dürften aus einem
Telegramm zu ersehen sein , das bei dem Toten vorgefun¬
den wurde . In der Depesche wird dem Adressaten mitge¬
teilt , daß seine Ehefrau am 22 . d . M . in einem Kranken¬
hause verstorben ist. Die vierjährige Walli Mankowitz ist
später im Krankenhause ebenfalls ihren Verletzungen er¬
legen.

* Newyork , 26 . Nov . Seine eigene Ermor -i
düng meldete der Nwchttelegraphifl William Glenden¬
ning in Brown Tower , einer Ortschaft an der Newyork --
Zentralbahn , in einem Telegramm an die Abfertigungs¬
stelle in Jerseys Shore . In dem Telegramm teilte er mit,
er sei durch einen Schuß , der von außen durch das Fenster
aus ihn abgefeuert wurde , schwer verwundet worden . Das
Telegramm schloß mit den Worten : „Ich sterbe ." Eins
halbe Stunde später traf bereits ein Extrazug , der sofort
nach Einlaufen der Depesche abgesandt worden war , inj
Brown Tower ein . GlendenniNg war bereits tot . Man fand
ihn aus dem Fußboden unter seinem Apparattisch liegen.
Man nimmt an , daß ein Raubmord vorlregt , da die Nacht¬
telegraphisten große Geldsummen weiter zu befördern ha¬
ben , die einige Zeit in ihrem Bureau liegen blechen . Es
wurden mehrere Abteilungen Bewaffneter entsandt , um
die Wälder in der Umgegend von Brown Tower nach! best
Mördern abzusuchen.

Aus demKroßherzoglum.
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* Oldenburg , 27 . November.

* VomHofe . Die hoffähigen Damen und Herren,
welche im bevorstehendenWinter bei Hofe eingeladen zu werden
wünschen, wollen, sofern solches nicht bereits im vorigen Jahre
geschehen ist , vom 28. d . Mts . an ihre Visitenkarten unter
Kuvert an das GroßherzoglicheKammerherren-Amt im Schloß
einsenden. Dagegen werden diejenigen Damen und Herren,
welche bislang bei Hofe gemeldet waren , im bevorstehenden
Winter aber nicht dorthin eingeladen zu werden wünschen,
gebeten, eine 'diesbezügliche baldige Mitteilung an die oben
genannte Stelle gelangen lassen zu wollen.

* Ein Kirchenkonzert veranstaltet Herr Musikdir. Prof.
Kuhlmann am nächsten Donnerstag von 7—8 Uhr zu
Ehren der Mitglieder der hier tagenden Landessynode in der
Lambertikirche, und zwar ist dabei der Eintritt für jedermann
frei. Nur das Programm kostet 20 Pf . Vielen Freunden der
Kirchenmusikwird diese Gelegenheit, den Kirchenchor und die
neue Orgel zu hören, hochwillkommensein.

* Gustav Frenffen erfreut sich der allgemeinstenWert¬
schätzung , und sein „Jörn Uhl" und sein „ Drei Getreuen"
sind deutsche Volksbücher geworden. Da kommt zu rechter
Zeit ein Album heraus , das viele Frenssenfreunde willkommen
heißen werden. Es zeigt uns die Schauplätze von Frenssens
Dichtungen nach Naturaufnahmen , und in Verbindung mit
einem liebevoll die Worte des Poeten berücksichtigenden Texte
bilden sie ein schmuckes Heft, das sich in der heutigen Zeit
besonders zu Geschenken eignet. Karsten Brandt ist der
Verfasser, die Heroldsche Buchhandlung in Hamburg die
Herausgeberin . Die Autotypien der Ausnahmen sind prächtig
gelungen. Es sind an Bildern enthalten : 1 . „ Dat witte
Schild"

, 2 . „Mönchshof" (Sandgräfin ), 3. „Heimrietershos"
(Drei Getreue) , 4. „Wodansberg " (dgl.) , 5. „ Hünengräber"
(dgl.) , 5 .- 8 . „Flackelholm" (dgl. ) , 9. „ Uhlenhof" (Jörn Uhl),
10 . „ Kreyennest" (dgl .) , 11 . „Lisbeth Junkers Apfelgarten"

scheu und der kleinen und großen Ereignisse seiner Wir¬
kungssphäre ausgezeichnet . Carl Weißlie ßvor allem diesen
warmen , sonnigen Humor leuchten ; der herzliche Ton be¬
rührte ungemein sympathisch . Auch das Listige und Dip¬
lomatische gelang ihm trefflich , weniger glückte es ihm>
die satirische Wer zur Geltung zu bringen , z . B . in der
Kneipszene mit den Piepenbrincks . Das Deufelchen , das,
wie Adelheid sagt , in Bolz lebt , und die derbe Schelmerei»
sprang nicht so deutlich hervor , dafür überwog die Noblesse
des Herzens und der Gesinnung , die dem Wesen der Adel¬
heid so verwandt ist und sie ihr Herz an diesen Schelm
verlieren liest Mitterwurzer unterstrich dies Burschikose in
Bolz , den derberen Humor ; er wollte durch den Kontrast zum
zarten und edlen Charakter der Adelheid die Ueber-
raschung um so wirksamer gestalten , daß diese in ihren;
Sitten , ihrem Geschmack und ihrer Bildung so vornehme
Erscheinung einem so kuriosen Widerpart schließlich ihre
Hand zum Lebensbunde reicht . Das ist aber nicht un¬
umgänglich nötig ; was wir bei der Darstellung des Bolz
in der Auffassung des Herrn Carl Weiß an drastischem
Kontrast einbüßen , gewinnen wir durch die Ueberzeugung,
daß dieses Paar vortrefflich zu einander paßt , weil dis
Grundbedingungen seiner Naturen die gleichen sind . Wir
sehen in der feineren Gestaltung der Rolle die beiden
Charaktere sich Schritt vor Schritt einander zuneigen und
zu einer höheren Harmonie sich verschmelzen . Freilich
müßte die Adelheid des Frl . Hempel auf diese Absicht
noch mehr eingehen . Man kann im allgemeinen mit ihr
zufrieden sein , die liebenswürdige Vornehmheit allein
aber erschöpft diesen so ganz einzigen Frauencharakter
nicht . Fveytag gestand selbst einmal zu, ihm habe in der
Adelheid , allerdings unbewußt , die Porzia vorgeschwebt.
Also die reizendste Frauengestalt der ganzen dramatischen
Weltliteratur . Eine Künstlerin , die das Wesen der Porzia
vollkommen durchdacht und in sich ausgenommen hat , wird
allein die Adelheid Freytags vollendet spielen können,
keck und geistreich, zart und empfindungsvoll . Natür¬
lich ist der Vergleich nur vum grsno salis zu ver-



(dgl.) , 12 .—14. „Goldsoot" (dgl.). Eine Karte von Süder-
dithma scheu schließt das warm zu empfehlende Heft ab.

^ * Elisabethvcrein . Es wird unsere Leser interessieren,
daß die Wohcktätigkeits-Aufführung des hiesigen Elisabeth-
Vereins , die zur» ersten Male , wie wir schon berichteten, am
18 . d . Mts . stattsand , am nächsten Sonntage im „Hotel
zum Kronprinzen"' wiederholt wird. Anfang 8 Uhr. Das
Eintrittsgeld ist aus 30 Pfg . ermäßigt worden.

* Biermanm hat gegen das Urteil, betr. den Haare-
Artikel, Revision eingelegt.

* Richard « Wagners „Lohengrin" wird die nächste Oper
sein , die das Bvemer Gastspiel uns bringt . Diese Nachricht
ivird jedenfalls Mit Freuden begrüßt werden, und ein volles
Haus wird zweiselsohne der Erfolg sein. Die Aufführung
fällt wahrscheinlich auf den 9 . Dezember.

* Konzerte werden nächsten Sonntag avgehalten : Von
der Feußeschea Kapelle bei F r o h n s - Osternburg und
eins mit komischem Vorträgen seitens des Dilettanten -Vereins
im Lindenhof.

* Der Ertr ag der musikalischen Abendunterhaltung,
die das Seminar unter gütiger Mitwirkung von Frl . Milty
Hoyer zum Bestien des Schulmuseums veranstaltete, beläuft
sich für letzteres Unternehmen auf 200 Mk.

* Die gestr ige Stadtratswahl fand keine sehr rege Be¬
teiligung , obwohl die Agitation hüben und drüben im letzten
Augenblick stark genug war . Die Bürgervereinsliste
ging diesmal nicht durch, wie sonst immer, die Hand¬
werker gaben vielmehr den Ausschlag; sie brachten ihre Liste
mit einer einzigen Abänderung durch. Es wählte ca. '/» der
Berechtigten gegen V« im Jahre 1901. In die ersteKlasse,
aus der Baurat Dittmann auf seinen Wunsch ausschied,
trat Baurat Tu itjer ein . Es gelang nicht, Ministerial-
Revisor Haake durchzubringen, eben so wenig Landrichter
Becker . Wiedergevvählr wurden die Herren Richter, Ober¬
revisor Millers und Ramsauer. In der 2 . Klasse
wurden nicht wiekergewählt die Herren Bültmann (auf
Wunsch), Dur st ho ff (weil nicht mehr Fabrikant ist) und
Ohmstede. Alleim Herr Danckwardt blieb hier ; neu hinzu
kamenKaufmann ( früherBankdirektor ) Gramberg, Kaufmann
Theodor Meyer und Kaufmann C. E . Pophanken.
In der dritten Kilaffe schieden aus die Herren Haase und
Gramberg (krankheitshalber) , für die die Herren Wirt Hilgen
(Markthalle ) und Bäckermeister Schröder (Jnnungsobmann)
eintraten . In der 2 . Klasse erhielten Kaufmann Ohmstede
und Aug . Scheelj« viele Stimmen , in der 3 . blieb Syndikus
Dur sthoff nur wenig hinter Zimmermeister Bartels zurück,
oer hier neben Herum Schwenker wiedergewählt wurde.

Von den NichtWiedergewählten wird man besondersHerrn
Ohmstede, der ein langjähriger und treuer Kommissions,
arbeiter war , vermessen, sowie den rührigen Herrn Durst-
hosf, den sein Berufswechsel aus dem Sattel gehoben hat.
Den Herren Dittm ann , Bültmann , Haase undGram-
berg wird die Stchot für z. T . lange und treue Dienste auch
ihre Anerkennung zMen müssen.

Das gestrige Wahlresultat stellt sich wie folgt:
Von den 3382 Wahlberechtigten schritten 562 zur Wahl¬

urne . Im Jahre 1901 wurden 855 Stimmen abgegeben.
Gewählt sind:

Klasse 1:
Professor Richter mit 526 Stimmen.
Oberreoisor Wicklers „ 517 „
Oberregierungsicat Ramsauer „ 373 ,
Baurat Tuitjer *) „ 830 „

Klasse 2:
Kaufmann Grctmberg *) „ 530 „
Kaufmann Th . Meyer *) „ 413 „

„ Paul Dankwardt „ 390 „
Carl Gd . Pophanken *) „ 308 ,

Klasse 3:
Bäckermeister Schröder *) „ 517 „
Geschäftsführer Schwenker „ 482 „
Wirt Hilgen *) „ 419 .
Zimmermeister Bartels „ 316 „
Außerdem erhielten Stimmen:
Klasse 1 : Min .-Nev . Haake 249, Landrichter Becker 180 St.
Klasse 2 : F . Ohünstede 287, Aug. Scheelje 226 St.
Klasse 3 : Dursth >off 322 St.
Außer den neugewählten Herren verbleiben im Stadtrat:

Klasse 1:
Baurat Freese, Oberrevisor Holzberg, Schulrat Künoldt,

Erp .-Kassen-Jnspektor Lübben.

Klasse 2:
Bankdirektor Jaspers , Kaufmann Rabeling , Kaufmann

Boß, Kaufmann Aug. Millers.
Klasse 3:

Schneidermstr. Neubert , Buchbindermstr. v. Seggern,
Rentner Wessels, Hofschlachtermstr. Wittmann.

-n . Einen empfindlichen Schaden hatte ein Anwohner in
der nördlichen Umgebung der Stadt . Derselbe hatte sich
ein Schwein gekauft , um es zu mästen . In der vorigen
Nacht ist das Tier auf unerklärliche Weise aus seinem
Kosen gekommen , was von dem Besitzer erst am folgenden
Morgen bemerkt wurde . Es wurde sofort nach dem Flücht¬
linge gesucht. Derselbe wurde auch bald in einem Graben
gefunden , leider aber tot . Jedenfalls ist das Schwein in
der Finsternis dort ertrunken.

L Naturheilverein . Der Vortrag der Frau Muche über
das Thema „Wie bekämpft man Krankheitsanlagen ? '" hatte,
wie nicht anders zu erwarten war , so viele Hörer ange¬
lockt , daß der Saal sie kaum fassen konnte ; selbst aus Ra¬
stede und noch entfernteren Orten waren Verehrerinnen
der geschätzten Rednerin herübergekommen . Me Krank¬
heitsanlagen , so führte die Rednerin aus , können sowohl
ererbte als erworbene sein . Bei den ererbten An¬
lagen ist zu berücksichtigen, daß man sie im allgemeinen
ererbt von denjenigen Personen , mit denen man hinsicht¬
lich der körperlichen und geistigen Anlagen am meisten
Aehnlichkeit hat . Ist z . B . eine Person unter den Vor¬
fahren , mit der man vieles gemein hat , so muß man sich
fragen : Woran litt dieselbe ? Woran ist dieselbe gestorben?
Und was kann ich tun und wie muß ich leben , damit ich
nicht von derselben Krankheit befallen werde ? Me er¬
worbenen Anlagen können nicht nur durch die be¬
rufliche und außevberufliche Tätigkeit erworben werden,
so daß man von besonderen Berufskrankheiten spricht,
sondern auch durch verkehrte Lebens - und Ernährungs¬
weise. Man kann die Krankheitsanlagen in zwei Haupt¬
gruppen einteilen : 1 . konstitutionelle Anlagen,
die vor allem auf unrichtige Stoffwechselvorgänge zurück-
zusühren sind . Dazu gehören z . B . : Skrofulöse , Rachitis,
Bleichsucht, Rheumatismus , Gicht , Tuberkulose und Krebs;
und 2 . organische Schwächezustände, aus denen
sich gegebenenfalls die verschiedensten Leiden entwickeln
können . Was die Rednerin im einzelnen ausführte , wie
die einzelnen Anlagen zu bekämpfen sind , läßt sich schlecht
in kurzer Form wiedergeben . Im allgemeinen kann man
kurz sagen , daß die erste Gruppe , die konstitutionellen An¬
lagen , hauptsächlich durch Licht und Lust , die organischen
Schwächezustände durch fortgesetzte Bewegungskuren zu
bekämpfen sind . Wesen und Aufgabe der Naturheilvereine
ist es , aufklärend zu wirken , und die einzelnen in hygieni¬
scher Hinsicht zur Selbsterkenntnis und Selbstän-
d i g k e i t zu führen , damit der einzelne ernstlich erkenne,
welche Anlagen ihm gefährlich werden könnten , und daß
er zum anderen die Selbständigkeit erlange , nun auch
zielbewußt und beharrlich den drohenden Gefahren ent¬
gegenzuwirken . Wer das tut , der braucht keine Anlagen
zu fürchten . — Der Verein wächst stetig , und es steht zu
erwarten , daß die 600 Mitglieder noch in diesem Jahre
voll werden . Dem 600. Mitgliede wird ein wertvolles Buch
überreicht werden.

* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz (1875) .
In unserer letzten Mitteilung über die am 29. und 30. Nov.
in Doodts -Etabliffement stattfindende Geflügelausstellung ist
ein für den Verein sehr erfreulicher Irrtum zu berichten,
nicht 800 lebende Tiere werden ausgestellt, sondern über
9 00 ! ! ! Auch die Zahl der Ehrenpreise, welche am Sonna¬
bend im Schaufenster des Herrn Aug . Bruhn Nächst,
Haarenstraße 54, ausgestellt werden, hat sich von 25 aus
die stattliche Zahl von 31 vermehrt, und müssen wir schon
jetzt herzlich Lanken für die allseitige Opferfreudigkeit. Eine
hochinteressante Bereicherung hat die Ansstellung dadurch
erfahren, daß ein vor wenigen Tagen aus Brasilien zurück¬
gekehrtes Mitglied seine dort in den Urwäldern erlegte Jagd¬
beute dem Verein zur Verfügung stellte. Unter den ver¬
schiedenen (36) Nummern befinden sich lebende und ausge-
stopte Tiere, Felle, Schädel usw. Als besonders heben wir
daraus hervor : ein ausgestopfter Brüllaffe , Tigerkatzen,
Tukane, Tapkon, Raubvögel ; unter den Fellen : Ameisenbär
und Gürteltier . Schließlich dürften noch einige photographische
Aufnahmen von den Niederlassungen im Urwalde von
Interesse sein . (Alles Nähere durch Inserate .)

*) Die mit einem * bezeichneten Herren sind neugewählt'
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stehen ; an des schier unerreichbaren großen britischen
Dichters himmlischste Mädchenerscheinung reicht Freytags
Adelheid nicht ganz hieran . Eine Einzelheit mag genügen , um
klarzumachen , was der hiesigen Darstellerin noch fehlt.
Adelheid darf als Zeugin der Verbrüderung Bolzens mit
Piepenbrink in der , Kneipszene nicht wie erschrocken so
lange im Hintergründe weilen , sie oarf nur diskret sich
dem Zuschauer bemerkbar machen und muß vor allen
Dingen sofort durch ihr Mienenspiel und ganzes Ge¬
bühren beweisen , daß sie Herrin dieser für ihren Geliebten
so verfänglichen Situation ist und sie sofort in ihrer Be¬
deutung versteht . Deshalb darf sie auch nicht zwischen
Bolz und Mutter Piepenbrink in dem Moment , wo Bolz
diese küssen will , mit dem Zeichen der Eifersucht
treten ; sie muß den Kuß wie eine neckische , plötzlich auf¬
tauchende Fee lächelnd und mit der Miene des Verständ¬
nisses vereiteln . Dass sind so Feinheiten , die einem Cha¬
rakter aus seinen schematischen Umrissen erst zum farben¬
prächtigen blutwarme n Leben erwecken. — So sehr wir Hrn.
Steinbeck in jugendlichen Rollen loben müssen , — mit
seinen Darstellungen älterer Personen können wir uns noch
nicht befreunden . De.r Professor Oldendorf trat zu blaß
einher , mehr als unscheinbarer Stubengelehrter , der er
doch nicht ist, das Männliche und Tatkräftige des Poli¬
tikers verschwand fasii ganz . Nicht anders ging es mit des
jjungen Künstlers Octavio . Diese Rollen liegen ihm äugen-
scheinlich nicht . Seinen Gegner im Wahlkampf , den
Oberst , stattete Eugen Möbius dagegen mit den gewinnen¬
den Zügen des typischen , vornehmen und braven alten
Militärs aus ; die adlige Liebenswürdigkeit in der Un¬
terredung des letzten Aktes zwischen ihm und Bolz mußte
auch den seinen Geschmack befriedigen . In dem Bell¬
maus Willy Gießeckes sahen wir einmal einen wohl¬
beleibten jungen Lyrstker, dessen Maske der alten Erwar¬
tung nicht entsprach . Aber es geht auch so , nur müßte
der Darsteller sich wenigstens eine Dichterlocke leisten,
sonst glaubt man ihm seine lyrischen Qualitäten nicht
recht, die bei Bellm aus doch auch das Aeußere beein¬
flussen sollen . Me Partie ist s,y urwüchsig komisch, daß

bs . Osternburg , 26. Nov . Ein Baumfrevel ist vor

sie auch gestern ihre erheiternde Kraft nicht verleugnete.
Was aber hat Hans Ebert aus dem Schmock gemacht?
Ein sentimentales Jüngelchen mit tragischen Accenten.
Sollte es einmal „etwas ganz anderes " sein ? Wäre diese
berühmte Figur namentlich nach unten hin nicht so „glück¬
lich" ausgestattet gewesen, dann hätte ich beinahe einen
Mißerfolg gefürchtet . Man darf bei dieser Figur nicht von
der Tradition abweichen. Auch gelang Herrn Ebert das
Jüdeln nicht zur Genüge . Erwin Steins Blumen¬
berg muß sich nichtswürdiger gegen Schmock betragen,
damit es glaubhafter wird , daß dieser aus Erbitterung
über die beständige Kränkung zum Ueberläufer wird . Pie¬
penbrink , der unverwüstliche (Georg SeYb erlich ) , er¬
zielte auch gestern wieder das übliche Gelächter ; Seyber-
lich hat ein prachtvolles Organ , das verleitet ihn Wohl,
den . Weinhändler nicht in dem eigentlich nötigen , leichten
Dusel sprechen zu lassen , der es begreiflich macht , daß!
er Bolzens List nicht durchschaut . Sein Ehegespons (Frau
Lanius ) , das Töchterchen (EllaHeyderich ) , der Bräu¬
tigam und Kleinmichel , der Bürger (Herr Heidrowski ),
vervollständigten geschickt das lustige Kneip-Ensemble . Im
übrigen habe ich diesmal nur noch das alte Faktotum der
Adelheid, den Schreiber Korb , zu nennen , den Seydel-
mann in seiner greisenhaften Milde und Harmlosigkeit
und in prächtiger Maske tadellos hinstellte , und auch des
Obersten Töchterlein Jda , Frl . Robiczek, verdient Er¬
wähnung.

Ter Inszenierung und dem Ensemble gebührt lebhafte
Anerkennung . Herr Direktor Ulrichs ließ dem Genius
des Dichters , der uns dies köstliche Lustspiel geschenkt,
alle Ehre widerfahren . Höchst angenehm berührte auch
der sckmelle Wechsel der Szene und die Kürze der Pausen —
dies alles bei einem heiteren Stück so notwendig für die
Stimmung . Auch die Zwischenaktsmusik , wie immer sorg¬
fältig dem Charakter der Vorgänge angepaßt , erhöhte
die Behaglichkeit , die dem Abend den Stempel eines glück¬
lich gelungenen gab . ^ ^ ,I)r. Liebsia Lamsl.

einigen Nächten an den jungen Lindenbäumen, welche vor
einigen Jahren auf dein Spielplatz der Schule angepflanzt sind,
verübt worden. Die Sache wird bereits von der Gendarmerie
nachgeforscht. — Eine eigenartige Ueberraschung
mußte vor einigen Abenden ein Anwohner der Voßstraße
erleben. Derselbe hatte am Loge ein Schwein schlachten
lassen und dieses hinter seinem Hause zum Abkühlen stehen
lassen . Als am Abend der Fleischer kam , um das Schwein
auszuhauen , fehlten die Flomen , welche , wie deutliche Spuren
zeigten, von unbefugter Hand mit einem Messer abgefchnitten
waren.

? Heppens , 26 . Nov. Eine in der Entwickelung unserer
Gemeinde bedeutsame Besitzung ist heute als Restaurant dem
öffentlichen Verkehr übergeben. Es ist der Bauernhof „Lilien¬
hof "

, auf dessen früheren Ländereien ein großer Teil unseres
neuen Stadtteiles liegt. Der Besitzer hat dem Hof seine alter¬
tümliche Gestalt gelassen , denselben aber zu einem seinen
Cafä und Restaurant eingerichtet. Zur Einweihung wirkte
der Gesangverein „Heim" mit.

O Zwischenahn , 27 . Nov. Maurermeister I . Röben
verkaufte seine in Ohrwege belegene Köterei für 5300 Mk. an
den Heuermann F . Schröder-Ohrwege. Jetzt wird sie bewohnt
von Dachdecker Bartels . — Die Witwe Anna Oltmanns geb.
Renken ist beim Sturm in die Elmendorser Bäke geraten und
darin ertrunken. Das Ufer des Baches ist an der betreffenden
Stelle sehr steil . Die Leiche fand man vor der Bachmündung
im See vor den aufgestellten Fischkörben angetrieben. —
Musterschutz ist Schmiedemeister I . G . Sandstede in Alten¬
kamp bei Zwischenahn erteilt worden aus eine praktische
Absperrvorrichtung, anzubringen an Futtertrögen für Schweine.
Einige Anlagen sind schon ausgesuhct, so in der „Ammer¬
ländischen Wurstfabrik " , bei Grube und Ekern und beim
Pächter Bruns in Staach bei Sage . Ein über dem Troge
befindlichesGitter von Eisen oder Holz gibt durch einen Hebel¬
druck den Zutritt zum Troge ganz oder teilweise frei. —
In Rostrup beginnt der „ GemischteChor " am nächstenMittwoch
wieder mit den Uebungen, neue Mitglieder werden dann aus¬
genommen. — Der Lesezirkel daselbst, von Herrn Lehrer
Millers geleitet, wird stark in Anspruch genommen. Alle
14 Tage werden die Bücher gewechselt , bezogen sind sie
von der „Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung"

, es
ist eine sogenannte Wanderbibliothek. Es soll darauf hin¬
gearbeitet werden, mit der Zeit eine eigene Büchersammlung
zu erhalten.

*. Wangerooge , 26. Nov. Die Sturmflut am letzten
Sonnabend hat von den Dünen , östlich der Strandmauer , so
viel fortgerissen, daß der gepflasterteWeg zum Dünenschlößchen
abgestürzt ist. Die am Strande aus starkenPfählen gebauten
Badebuden sind zerstört. Eine zurückstehende Hospizbude hat
gerettet werden können. Das Dünenschlößchenwird abgebrochen
werden müssen, wenn es der Gewalt der Wellen nicht preis-
gegeben werden soll . Es ist zu befürchten, daß bei der nächsten
Sturmflut ein Durchbruch stattfindet. Auch das Dach hat
unter der Gewalt des Sturmes sehr gelitten ; so ist das Dach
von der „Villa Daheim" abgehoben und über das Nachbar¬
haus hinweg geschleudertworden.

Neiieße Nachrichten und letzte TeMei.
Eigene telephonische «nd telegraphischeBerichte der

»Machrichten für Stadt und Land".
(Nachdruckverboten) .LDL . Bochum , 26. Nov. Auf der Strecke Wanne

Münster wurden heute mittag zwei Streckenarbeiter vom
Schnellzuge 93 Münster-Köln erfaßt . Der „ Westfälischen
Volkszeitung" zufolgewar ein Arbeiter sofort tot , während der
andere kurz nach dem Unglückssall seinen Verletzungen erlag.

LDL . Berlin , 27. Nov . Gegenüber der Meldung,
Staatsanwalt Müller reichte sein Abschiedsgesuch ein,
erklärt der „Lokalanzeiger" , daß dies bisher nicht ge¬
schehen ist.

LDL . München , 26. Nov. Seit 8 Uhr nachmittags
herrscht hier der erste andauernde Schneefall in diesem
Winter.

LDL . Pest , 27. Nov. Von den in Pest anwesenden
Mitgliedern der Nationalpartei beschlossen außer dem Grafe«
Apponyi 22 Abgeordnete ihren Austritt aus der Liberalen
Partei . ^

LDL . Newyork , 27. Nov. Ein Telegramm aus
Panama besagt, daß die Junta , die heute zusammengetreten
ist , einstimmig beschloß , den Kanalvertrag zu ratifizieren,
sobald er vorliegt. ^

LDL . Bloemfontein , 27. Nov. Ter gesetzgebendeRat
ist heute eröffnet. Ter Gouverneur erklärte, daß binnen
kurzem in Bloemfontein eine Konferenz abgehalten werden
soll , auf der alle Teile des Staates vertreten sein sollten.
Professor Koch werde ebenfalls zugegen sein, und man
weroe aus der Konfernz über die Unterdrückung der unter dem
Namen „Blutharnen' bekannten Viehseuche verhandeln.

Schluß des redaktionellen Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen
Es ist jetzt die Zeit , wo Besitzer von Scheunen , Ställen.

Lagerschuppen rc . an die Erneuerung oder Reparatur der
Dächer denken müssen.

Teerdächer erfordern leider sehr häufig wiederkchrende
Reparaturen.

Es wird uns mitgeteilt , daß die seit langen Jahren
bestens bekannten Dachpix - Artikel sich nach jeder Richtung
hin ganz vorzüglich bewähren.

Nach Angaben der „ Deutschen Bauzeitung " stellt sich
Dachpix im Gebrauch eheblich billiger als jede andere Bedachung.

Einglänzendes Zeugnis und ein Beweis für die Güte
der Dachpix -Artikel rst , daß die König!. Eisenbahn- Direktion
in Berlin auf Grund langjähriger Erfahrungen die Verwendung
von Dachpix vorgeschriebenhat auf dieDaner von 13 Jahre »«

Ter General -Vertrieb Nicol . Benecke , Bremen, hält
Vrosp - ckle zur Verfügung. (Siehe Inserat .) _
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Hroßherzogk. Theater.
Freitag , den 27 . November 1903.
34 . Vorstellung im Abonnement.

Die Journalisten.
Lustspiel in 4 Akten von G . Freytag.

Kassenöffnung 6V- , Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , den 28 . November 1903.
35 . Vorstellung im Abonnement.

Der Strom.
Trama in 3 Akten von M . Halbe.
Kassenöffnung 7, Anfang 7 >/z Uhr.

Aremer SLadlthealer.
Freitag , 27 . Nov . : „Lohengrin ."

Romantische Oper von Rich . Wagner.
Sonnabend , 28 . Nov . : Unbestimmt.
Sonntag , 29 . Nov . : Erstaufführung:

„ Nachtasyl " . Szenen aus der Tiefe
von Maxim Gorki . In Szene gesetzt
v . Direktor Erdmann -Jesnitzer . Ans.
7 Uhr.

Montag , 30 . Nov . : „Der Freischütz "
,

romantische Oper von C . M . v . Weber.
Anfang 7 Uhr ._

arenhaus

hebe . « . Vien.

Oldenburg, Staustr . 19.

Durch Ankauf großer Riesenposten Schuhwaren
find wir wiederum in der Lage , ganz hervorragendes
zu bieten . Total konkurrenzlos.
Damen -Knöpsstiesel , echt Boxcalf , hochelegant , garantiert haltbar , per Paar

7 sonstiger Preis bis 11
Damen -Knöpsstiesel aus feinstem Kalbleder , hochelegant , per Paar 6

sonstiger Preis bis 9 ^

Damen-Knöpfstiefel , garant. haltbar, mit u . ohne Lackblatt,
WM- per Paar 5 Mk., sonstiger Preis bis 8 Mk.
Damen -Hausschuhe , warm gefüttert , mit Besatz , sehr elegant , p . P . 2.50 ^
Damen -Spangenschuhe , das Beste im Tragen , per Paar 3,25 ^
Herren -Zug - und Schnürstiefel in allen besseren Lederarten , garant . haltbar,

per Paar 6
Herren -Zug - und Schnürschuhe , garantiert haltbar , per Paar 5 ^
Burschenstiefel in Kalb - u . Roßleder , Nr . 86 — 39 , gar . haltbar , p . P . 5 ^
Mädchen -Knöpfstiefel , Nr . 31 — 35 , garantiert haltbar , für das Alter von

10 bis 14 Jahren , per Paar 3,76 bis 4
Mädchen -Knöpfstiefel , Nr . 27 — 30 , per Paar 3,25 bis 3,40 ^
Für Knaben : Agraffenstiesel in nur bewährten Qualitäten ; dieselben Preise.

Ferner kaufte tausende Meter reinwollene KV "
Flanelle . -MW Das

Lager , welches zu einer Konkursmasse gehörte , besteht vorwiegend nur aus
reellen guten Qualitäten . Wir verkaufen diese Posten , soweit der Vorrat
reicht, LM " in weiß und allen sonstigen Farben, -MW pr. Mtr . 75 ^

1 ^ und 1,20 ^
Normalunterzeuge für Herren in nur bewährten Qualitäten.

UlLSIVSlvlLl billlAl
Butteldorf b. Altenhuntorf. Zu

verkaufen frische Rinderdärme.

_ Joh . Westing.
Eversten . Zu verk. 2 nahe am

Kalb . steh . Quenen . S . Spanhake.

Gasuhr , reich vernickelter , fast neuer
Dauerbrandof . » Bettst . m . Sprungs.,
Tors - u .Kohlenkast .,Lamp .,mess . Wasser-
kessel, Kochtöpfe s >,a . b . z. vrk . Lan gest .55.

Familienmachrichten.
TodeS -Anzeigen.

Oldenburg , 25. . November 1903.
Heute abend 8 »/z Uhr entschlief sanft
nach langen schweren mit Geduld er¬
tragenen Leiden unsere liebe Mutter,
Schwieger - und Großmutter

Frau Miethilde Köhler,
geb . Jmken,

im 62 . Lebensj ahre.
Die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet Montag , d.
30 . November , morgens 9 Uhr , vom
Sterbehause , Offenerstr . 40 , aus statt.

Aschhauserfelds , 23 . Nov . 1903.
Heute nachmittag 3 Uhr endete ein
sanfter Tod das rastlos tätige Leben
unserer lieben Mutter , Schwieger -,
Groß - und Urgroßmutter

Lim» klissbslli Lrksasr
gek . Budde«

in ihrem 88 . Lebensjahre , welches
tiefbetrübt zur Anzeige bringen

die trauernden Angehörigen.
Kranzspenden waren nicht im

Sinne der Verstorbenen.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 30 . d . Mts ., nachm . 2 Uhr in
Zwischenahn statt ._
Weitere Fmniliermachrichterr.
Verlobt: Martha Holsten , Olden¬

burg , mit Andreas van Hove , Older¬
sum . Dora Winkelmann , Soltau,
mit Kart Reiuecke , Delmenhorst.

Geboren: (Sohn ) H . Heeren,
Tossens.

Gestorben: Emil Duhm , Abbe-
Hausen . Johanne Barghorn geb.
Stähr , Norderschwei , 48 I . Fritz
Fischer , Bant , 4 W . PH . Philippsohn,
Jever , 93 I .. Sophie Hahnebohm
geb . Spree , Parel , 89 I . Rentier
T . Hensmann „ Loga , 74 I . Restaur.
Paul Stolprmann , Wilhelmshaven,
53 I . ErnestLne Meysel geb . Krahl,
Wilhelmshaven . _

Spcfial -Waßgeschäst für Akechmdm H.«8wr°üerL « »verkLi--p
_ _ _
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Die diesjährigen

Weihnachts - Prämien
jür unsere verehelichen Abonnenten stellen sowohl inhaltlich, wie in ihrer Gesamtausstattung hervorragendS" ungene Werke Lar. Bei der keineswegs leichten Wahl unter den zahlreichenErzeugnissen des Büchermarktesnetzen wir uns in erster Linie von der Absicht leiten, jedem etwas Passendes und Nützliches zu bringen und
>Ur unsere geschätzten Abonnenten zugleich Bezugsvorteile zu schassen , wie sie bei anderweitigem Kaufe nicht an¬
nähernd erreicht werden. Es ist uns gelungen, die nachstehend beschriebenen Werke zu erwerben, die wir hier¬mit unseren Abonnenten zu den unten a,wegebenenäußerst niedrigen Preisen anbieten . Dieselbenrepräsentieren sichals austergewöhnlich schöne und gediegene Geschenkwerkeund werden unter dem Weihnachlsbaum eines jeden Hauses aufrichtige Freude Hervorrufen.

Unstreitig das beste und praktischste Kochbuch.
— Mathilde Ehrhardt " - "7777^ ,' -

Großes illustriertes Kochbuch
für den einfachen, bürgerlichen und feineren Lisch.Neue verbesserte und vermehrte Auflage (70 . bis 00. Tausend ) durchgeschen von A. Mathis , Präsident deS

Internationalen Verbandes der Köche in Frankfurt a. Main.
784 Seiten (Lexikon - Format ) in elegantem und solidem Ganzleincn -Prachtband mit vielen farbigen Kunstbeilagenund Textbrlvern, zusammen über 1000 Illustrationen.

In noch nicht zwei Jahren etwa VOVVO Exemplare ab¬
gesetzt ; nicht nur aus den bedeutendsten FachausstellungenBerlin , Paris , Wien, Brüssel, Frankfurt a. Main , Hamburg,
Straßburg i . E ., Ulm rc. wurde dieses Werk mit goldenen
Medaillen rc . prämiiert , sondern beweisen auch Hunderte von
Gutachten aus ersten Fachkreisen, welche seine Vorzüglichkeit und
praktische Verwendbarkeit begeist rt rühmen, daß dieses Werk

unstreitig das beste und praktischste
Kochbuch der Neuzeit

ist. Es umfaßt das ganze Wesen der modernen Küche und des
Haushaltes , sowohl für den kleinsten wie auch für den auf viele
Gäste berechneten größeren Hausstand . Es enthält über 2000
erprobte und bewährte Rezepte nebst vielen Originalrezepten der
süddeutschen, norddeutschen, rheinischen, thür .nger, Hamburger,
wiener, französischen und englischen Küche , der Fasten - und
Krankenkost . Ferner enthält es wertvolle Winke für praktische
Haussrauen , welche für jeden geordneten Hausstand unentbehrlich
sind , insbesondere bctr. des vorteilhaften Einkochens, Einweichens
der Früchte und Gemüse, der Behandlung und Aufbewahrung
der Vorräte in Speisekammer, Küche und Keller, der Reinignngder Koch- und Tischgeräte, der Küchen - und Tischwäsche . — Sicherer Ratgeber bei allen Angelegenheiten des

täglichen Tisches und der Festtafel beim Tischdecken , Tranchieren, Anrichten, Garnieren und Servieren.
Dieses reich illustrierte und vorzüglich ausgestattete Werk (Lexikon - Format ) cst hochelegant und solidein Ganzleinen prachtvoll gebunden . - -

KHirrcr, Lcrrrö irnH Lsrrls.
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Illustrierte Geschichte des Reiches
Mit 418 Textillustrationen und 8

der Mitte von Dr . E . Wilhelmy , B . Stcnzel , W . Kirch u . a.
farbigen Kunstblättern , Lexikon -Format , in hochelegantem vielfarbigen

Ganzleinen -Relies- Salonband.
Das durch die neue Bahnverbindung uns nicht mehr so fern

liegende China , dieses für unser Empfinden so eigenartige Land , für
welches sich das allgemeine Interesse von Tag zu Tag steigert, hat in
vorliegendem, die neuesten Resultate unterhaltend zusammenfassenden
Wecke eine neue Darstellung aefunden.

Es fehlt gewiß nicht an Büchern über das bizarre Reich der Mitte
mit seinen verschrobenen grotesken Gegensätzen; doch war bisher immer
noch ein Mangel an einem für jedermann bestimmten Buche zu ver¬
zeichnen , das gerade auf die Bedürfnisse eines großen Leserkreises Be¬
dacht nimmt und vor allem das Anstößige und Niedrige mit Sorgfalt
vermeidet. Daß gerade dieser Gesichtspunkt in dem umfangreichen, mit
Illustrationen reich geschmückten und glänzend in Glanzleinen gebundenen
Werke niemals aus dem Auge verloren worden ist, darf als einer der
Hauptvorzüge des neuen Chinawerkes gelten. Die scheinbar trockenen
Partieen des Werkes sind durch bunte lebhafte Darstellungen unter¬
haltend gestaltet und die Schilderung der staatlichen, religiösen und
sozialen Zustände bei den Chinesen, ihrer Industrie und ihres Handels,

ihrer Geschichte und ihrer erfolgten Demütigung ist eine hochinteressanteLektüre.
Das reich illustrierte und vorzüglich ausgestaltete Werk im Lexikon - Format ist hochelegant in vielfarbigem

Ganzleinen -Relief- Salon -Band gebunden
Die Erde und ihre Bewohner.

Populäre Schilderung aller Länder und Völker der Erde unter besonderer Berücksichtigung der neuesten
Entdeckungsreisen von Nansen, Nordenskjöld, Kane , Mac Clintock , Schlagintweit, Hedin, Barth, Levingsione,

Stanley , Schweinsurth, Nachtigal , Stuart , Leichardt u . a.
Herausgegeben von Gustav A . Ritter.

Eine populäre Darstellung aller Länder und Völker der
Erde dürfte wohl von Tag zu Tag an allgemeinem Interesse
zunehmen, zumal die aufstrebendeKolonialmacht nicht nur des
deutschen Reiches, sondern auch anderer europäischer Staaten
das Interesse für fremdeLänder und Völker lebhaft gesteigert
hat . Große Umwälzungen im Kolonialbesitz haben stattge¬
sunden und was noch vor wenigen Jahren veröffentlicht
wnrde, ist .heute schon veraltet . Wir verweisennur auf die Er¬
eignisse in China, die noch manche Umgestaltung in Ostasien
zur Folge haben werden, auf die Vergewaltigung der ehe¬
maligen Burenrepubliken, auf den jüngsten spanisch -ameri¬
kanischen Krieg, der den spanischenKolonialbesitz sowohl in
der ostasiatischenInselwelt wie Westindien wieder so wesent¬
lich verringert hat . Alle diese Ereignissesind in dem vorliegen¬
den Buche vereinigt worden und so stellt es sich als ein durch¬
aus zuverlässiges Nachschlagewerkdar , dessen Darstellungs¬
weise dem Leser sicherlich genußreicheStunden bereiten wird.
Durch den reichen Schmuck kostbarer und wahrheitsgetreuer
schwarzerund bunter Abbildungen sowie durch den wirklich
modernen eleganten Prachtband wird hier nicht nur ein nütz¬
liches , sondern auch praktischesGeschenkwerk allererstenRanges
für einen außerordentlich billigen Preis geboten.

Jede dieser 3 Weihnachtsprämien ist für den Vorzugspreis von nur D ^ A
erhältlich. Ins Haus gebracht ^ 3 .10 ; postfrsi 3 .28 ^ ( erste Zone) sonst 3 -80 gegen Vorausbezahlung.

Das ist gewiß ein Preis , der in keinem Verhältnis zu dem hohen inneren und äußeren Wert dieser vorzüg¬
lichen Werke steht und jedem die Anschaffung ermöglicht.

Obige Prämien liegen in unserer Expedition zur Ansichtaus , auch sind solche durch unsere Trägerinnen
zu beziehen, wie auch geg. vorher . Einsendung des Betrages , zuzüglichPorto , freie Zusendung p. Post erfolgt.

Verlag kr „Nachrichtenfür Stadt undLand"
, Milbing i. Gr.
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ZNS dem Hroßherzogtmn.
>« N«chdr»ck unserer mit ««rrespondenzreichen »ersehene» Ort>tn»» eriHt»
A « ur mit genauer Quellen - ng- b- gestattet . Mitteilungen untz » ertM,

ütz« t,t «I« ih- rr- ittmuiLe stutz tz« Uetzntti»» stet» » iUtzmmeu.
* Oldenburg , 27. November.

* Alexandershaus . Da eine Reise die Bestellung de
„ Nachr. s . St . u . L . " verzögert hatte unv ein sehr entschuld
bares Mißverständnis der Post mich gar noch in den Besitz
eines holsteinischen Blättchens setzte, der in Heiligenhafen auf
der Insel Fehmarn erscheinenden „Oldenburger Nachrichten,
Anzeiger für Stadt und Land " , so gelangte ich erst heule zu
unserer heimischen Nummer 246, die mir zu meiner Freude
die Aufklärung über den Namen des Alexandershauses trachte.
Mit besonderer Genugtuung erfüllte mich der interessante
Fund des Herrn Archivtanzlisten Carstens , da er schon dis
Güte gehabt hatte , bei meiner Anwesenheit im Archive seine
Nachforschungen anzustellen, indessen nach längerem vergeb¬
lichen Suchen glaubte annehmen zu müssen , daß ein solches
wohl schwerlich von Eriolg getrönt sein werde. Nun erscheint
aber als cksus sx msobina der biedere Alexander Kronewatd
auf der Bllcsläche, und es entzieht sich wohl allem Zweifel,
daß der in der dänischen Zeit sich in Metjendorf seine Heimat
gründende Holzknecht , dessen Vor - und Zuname übrigens
nichts Heimisches verraten , der ihm von der Herrschast iamt
Moorplacken zugewiesenenHausstelle, den Namen Äuexanbers-
haus verliehen und vererbt hat . Einem durch die Schluß¬
worte in der Nummer 246 ermöglich!en Irrtum möchte ich
nur noch Vorbeugen , daß ich meinerseits einen russift .en
Herrscher mit der Benennung des Grundstücks in Beziehung
hätte bringen können, was ich in meinem kl tuen Artikel 241
nach der bescheidenen Natur des Ortes , nach der in Frage
kommenden Persönlichkeit und den sämtlichen begleite,.d .n
Umständen anss Entschiedenste in Abreoe zu stellen hatte.
Dagegen halte ich den LorLproteltor Richard Cromwell noch
für nicht ganz abgetan . Ich bezweifle freilich , daß der doch
nicht so sehr hervortretende Gleichlaut der Namen Krone¬
wald (oder Chronewatd nach der Lesart des Erdbuches)
und Cromwell zu einer Verwechselung des. einfach . n
Holzknechtes mit dem englischen Würdenträger hat führen
können; ich nehme auch an, daß der letztere wirklich einmal
in der Oase Metjendorf geweilt hat , — der Landesflüchtige
und sich Verbergende wird ja nicht große -Ansprüche an Natur«
schönheitcn erhoben haben, — und es ließe sich vielleicht noch
eine Annahme rechtfertigen. Für so unwahrscheinlich würde
ich es nicht halten, daß der Exprotektor, nachdem er dem
französischenBoden als nicht mehr geheuer den Rücken ge¬
wandt und sich nach Deutschland begeben hatte, zunächst, wie
ich schon erwähnte, Ostfriesland aufsuchte, wohin viele seiner
Landsleute und Schicksalsgefährten sich ins Asyl begeben
hatten ; und von da aus unserem Grasen Anton Günther
einen Besuch abstattete . Die Bekanntschaft, wenn auch schwer¬
lich eine persönliche, war ja eine alte durch die mancherlei
mit dem Protektor Oliver vom Grasen unterhaltenen Be¬
ziehungen, zu deren intimerer Anknüpfung besonders der
längere Aufenthalt des Sohnes , Grafen Antons von Alden¬
burg, im Londoner Whitehallpalaste dienen mochte . Nun
liegt eine doppelte Möglichkeit vor, wenn diese nachbarliche
Visite stattsand . Entweder wurde Richard, als Flüchtling,
der gerne verborgen blieb, oder aus Wunsch Anton Günthers,
welchem die Verwandtschaft mit den Stuarts Rücksichten aus¬
erlegte, ausquartiert und ihm für etwa gewünschten längeren
Aufenthalt ein Unterkommen in der Umgebung des henugen
Alcxandershauses geschaffen , indem sich ja denken läßt , daß
am dortigen herrschaftlichen Fischteich ein wohnliches kleines
Obdach mit einigen bescheidenen Gemächern existiert habe.
Oder , und zu der Ansicht neige ich mich mehr, der Graf , mit
seinen Jagd - und Fischereipassionenbekannt, hat seinen Gast
amüsieren wollen und denselben auch nach Metjendorf zu
einem Karpfenfange geführt, der übrigens bei der voraus¬
sichtlich moorigen Beschaffenheit des dortigen Teichwassers sich
schwerlich als ein Petusischzug herausgesteüt haben wird.
Genug, mit einem Erscheinen zu solchem Zweck und in der
Begleitung des Herrn Grasen und vielleicht anderer hoher
Herrschaften, würde ich mir des Protektors Anwesenheit in der
oamals kaum viel Abwechselungbietenden Metjendorfer Gegend
am liebsten erklären. Sicher wird jung und alt aus weitem
Umkreise zur Feier des seltenen festlichen Ereignisses zusammen«
geströmt sein und sich die Erinnerung an das Ereignis und
besonders an den phänomenalen englischen Gast von Generation
auf Generation sortgepslanzt haben, um schließlich aus uns
Epigonen zu gelangen. Eine bessere Erklärung weiß ich mir
nicht zu schaffen , daß aber der Exprotektor Richard, wenn
auch nicht mit dem Alcxandershause, so doch mit Metjendorf
in verwandschaftlichen Beziehung steht und keine bloße Fabel
ist, wie ja auch Herr Archivkanzlist Carstens die Erhaltung
der traditionellen Annahme seines dortigen Aufenthalts wünscht,
lasse ich mir nicht abstreitcn. Von nichts kommt nichts, auch
keine Metjendorfer Richard Cromwellsage. Gotha , 24 . Nov.
A. v. N.

* Zur Förderung der Kunst . Es geht ein frischer
Zug heutzutage durch die Kunst und das Kunsthandwerk; mit
Erfolg bemüht man sich, echte und wahre künstlerische An¬
schauungen über die Kreise der Künstler und gelehrten Kunst¬
kenner hinaus zu verbreiten, guten Geschmack und Verständnis
für die künstlerische Seite auch des täglichen Lebens in allen
Schichten der Bevölkerung zu wecken . An der Spitze der Be¬
wegung steht der „ Kunstwart" und der von seinem Leiter
ins Leben gerufene „Dürerbund ". Wir begleiten diese
Bestrebungen mit lebhafter Teilnahme und freuen uns daher
sehr , unseren Lesern Mitteilen zu können, daß es dem hiesigen
Verschönerungsverein gelungen ist, den Schriftführer des
„ Türerbundes " , Herrn KunstschriflftellerM eißner, für einen
Vortrag über gutes und schlechtes Bauen, der Anfang
Januar gehalten werden wird, zu gewinnen. Herr Meißner
wird unter besonderer Berücksichtigung des Baues und der
Einrichtung bürgerlicher Häuser und ihrer Umgebung seine
Ansichten entwickeln und gleichzeitig durch Lichtbilder nach
Schulze- Raum burgscher Art in Beispiel und Gegenbeispiel
gute und schlechte Bauwerke usw. zeigen . Wir hoffen , daß
der zweifellos sehr anregende Vortrag in allen Kre-sen der
Bevölkerung, vor allem aber der Bauhandwerker , Dekorations¬
maler usw. lebhafte Beteiligung finden wird.

* Die Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffahrts¬
gesellschaft in Oldenburg erteilte dem Bremer Vulkan m
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behelfen kann, so .
wurden für erstereS gern und

bereitwillig bewilligt
Kür Diakoniepflege in Papenburg (Pastor Bräuer

hielt hier einen Vortrag)
Diakoniepflegein der n«euen kleinen Gemeinde Turn

bei Teplitz . .
Godesheim extra wegen großen Schadenfeuers
Mädchenheim in Lyon in Frankreich (Past . Streng

war persönlich hier)
Madrid , auf besonderem Wunsch des Zentralvor»

standes und als einmalige große Vertrauensgabe
dem Enkel des alten Pastor Fliedener

Weihnachtsbescherungsehr armer Kinder in Treffen
bei Villach in Kärnten

Ludmilla Prodwzka, unfähige Schwestereines armen
Pastoren in Lositz, Böhmen _
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Einnahme : Ausgabe:
Kassenrestvon 1902 7 .60 Mk. Heimische Diaspora 400 — Mk.
Zinsen . 40.75 „ Auswärtige An-
Jährl . Beiträge . . 972.25 „ stalten und Ge-
Hälfte des Basars 780.— „ meinden . . . . 1400.— ,,
Geschenk . 3 .— „ Bedienung . . . . 2.50 „

1802.50 Mk. 1802.50 Mk.
Eine Dame gab nachträglich 10 Mk. für die armen

Kinder in Treffen, eine zweite 3 Mk. als kleine Anteilnahme
für Elisabethfehn, eine dritte 3 Mk. für Ludmilla.

Verloren hat der Verein im verflossenen Jahre durch
Todesfall 8, durch Wegzug 12 Mitglieder , neu eingetreten
sind 43, so daß die Zahl immer noch um 23 zugenommen hat;
ein stets erfreuliches Zeichen. Die Zahl sämtlicher Mit¬
glieder beträgt 357.

An diese Hauptverhandlung , von Frl . E . Hayen geleitet,
schloß sich der Vortrag eines der jüngeren Mitglieder des
Vereins : Frl . Hotes , die eingehend und interessant über das
in Hamburg mitgemachte Gustav Adolf-Fest berichtete und
ungeteilten Beifall erntete. Gerade daß eine andere Dame
als die Vorsitzende sich zum Besuch nach Hamburg entschlossen
(außer ihr noch 2 andere) und daß sie durch die hübsche
Wieoergabe ihrer Erlebnisse zur Belebung des Interesses bei¬
trug , ist auch wie so manches andere ein Zeichen neuen er¬
wachenden Lebens des Vereins.

Schließlich erzählte die Vorsitzende von sehr lieben
Besuchen zweier Hausväter , die sie im Namen des Vereins
empfangen hatte : Hausvater Kühler aus Godesheim und
Hausvater Rührig vom Schmiedel am Hundsrück . Der
eine in jugendlicher Kraft , mit der er seit sieben Jahren
Godesheim sehr emporgearbeitet hat , der andere seit 46
Jahren treu und segensvoll in seinem Berufe , beide an
Anstalten mit 80 Kindern , beide voll treuen Eifers in
ihrer verantwortlichen Arbeit . Solche persönliche Berüh¬
rungen stärken aber gerade bei uns im Norden , wo wir
dem direkten Wirken des Gustav Adolf-Vereins ferner
stehen , die Beziehungen zu und die Wärme für denselben.
Ebenso die Tatsache , daß wir unsere Gaben selbständig ver¬
schicken , wo dies bei den meisten Gustav Adolf-Frauen-
pereinen durch den Hiauptberein und Zentralvorstand ge¬
schieht. Durch diesen Umweg bekommen oft die Anstalten
das ihnen Zugedachte erst nn Februar und März , wäh¬
rend wir ihnen nun eine Weihnachtssreude bereiten kön¬
nen . >— Mit dem Wunsche : Auf Wiedersehen nächsten Früh¬
ling ! schloß die Vorsitzende die Versammlung , nach der
sich drei Damen zum Eintritt meldeten.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Eine höfliche Bitte an die Intendanz!
Die samose „Fatinitza " hat in mehreren fleißigen und

dankbaren Theaterbesuchern die Erinnerung an „ Mamsells
Nitouche" geweckt ; das war doch die beste aller Operetten , die
hier mit einheimischenKräften gegeben sind. Wir richten an
die verehrliche Intendanz die ergebene Bitte , „Nitouche"
wieder aufzuführen , und zwar noch in dieser Spielzeit . Wir
sprechen im Namen vieler Theaterfreunde , die sich sicherlich
sehr freuen würden , unsere Jüngling und unseren Giesecke
in ihren besten Rollen wieder bewundern zu können, nicht
zu vergessen Herrn Ebert mit seinen „Rössern" .

Mehrere Theaterfreunde.

Kandet, Herveröe und Jerkehr. j
Bom Geld - und Warenmarkt . Zur Reform des

Auffichtsratswesens. (Forts .) In der Festschrift zum
50 jährigen Jubiläum des Reichsbankpräsidenten Koch findet
sich aus der Feder des Direktors der Darmstädter Bank,
Geh. Justizrats Messer, ein Beitrag , betitelt : „Zur Aufstchts- >
ratsfrage ". Aktionäre, die über ihren Aufsichtsrat zu klagen
haben, gibt es jederzeit, selbst auch in solchen Zeiten, in denen,
wie jetzt wieder, die Aktie — nach einer längeren Krisis am
Aktienmarkt — sich wieder einer größeren Beliebtheit zu erfreuen
hat . Darum bleibt auch das Thema von der Reform des
Aussichtsrats auf der Tagesordnung der öffentlichenDiskussion.
Eine Auslassung Riesters darüber darf aber auf gesteigerte
Beachtung rechnen, schon aus dem Grunde , weil sich in ihm
Direktor und Aufsichtsrat vereinigt, eine Verbindung , die ihm
die Möglichkeit gewährt, in seinemUrteil über beiden zu stehen.
Daß die häßlichen Fälle grober Pflichtverletzung nicht den
Vorschlag rechtfertigen, die Fustikation des Aussichtsrats über¬
haupt zu beseitigen, dieser Ansicht Riessers ist durchaus bei¬
zupflichten. Die Ansprüche, die von manchen Seiten mit Bezug
auf die Tätigkeit des Aufsichtsrats erhoben werden, hätten,
wie Messer ausführt , zur Voraussetzung, daß die Aufsichtsrats-
rmtgüeder verpflichtet wären, ihre ganzeTätigkeit ausschließlich
drefen ihrem Amte zu widmen. Das wäre aber nach Messer —
und auch darin ist ihm zuzustimmen — eine übertriebene
und unmögliche Forderung . Messers Ausführungen
können dahin ergänzt werden , daß es umgekehrt ebenfalls
von Uebel ist, wenn die Anfsichtsratstätigkeit gar zu sehr
ials Nebensache betrieben wird . Und wenn Messer weiter
darlegt , welche verschiedenen Tätigkeiten unter die Prü -- -
fnng der gesamten Geschäftsführung durch den Aufsichts¬
rat fallen , so ist auch das ein Grund , daß dem AussichtK-
rat nicht Persönlichkeiten angehören sollen , die ohnehin,
zu stark mit anderen Aufgaben belastet oder durch die
vielen Anfsichtsratsstellen , die sie am Ende bekleiden , daran
behindert sind . Die Anforderungen , die das Aktiengesetz!
mit Bezug ans die Ueberwachungstätigkeit des Aufsichts - -
rats erhebt , lassen sich nach Messer nicht erfüllen . Wenig ¬
stens nicht, wenn diese Ansprüche dem Wortlaut des Gesetzes
gemäß erfüllt werden sollen . Es müßte dem Aufltchtsrack

vielmehr gestattet sein, mancherlei Tätigkeiten bürch be¬
sondere Sachverständige ansüben zu lassen . Die Festsetzung
des Inhaltes und des Umfanges der Ueberwachungspflich-
ten wäre dem Gesellschaftsvertrage zu überlassen . Wenn
aber bei den Gesellschaften die Geneigtheit vorausge¬
setzt werden könnte , in den Statuten Bestimmungen zu
treffen , die den Aufsichtsrat in ausreichender Weise zu
seinen Pflichten gegen die Aktionäre archalten , so fragen
wir , warum ist das bisher so wenig geschehen, daß das
Aufsichtsratswesen den Gegenstand immer neuer Erörter¬
ungen bildet ? Unseres Erachtens wird es , ob die Aufgaben
wie gegenwärtig durch das Gesetz , oder , wie Messer
vorschlägt , im Statut der Gesellschaft bestimmt werden,
immer wieder in erster Reihe daraus ankommen , welche
Persönlichkeiten für ihre Erfüllung ausgewählt werden.
(Fortsetzung folgt .)

Rumänisches Petroleum. Im Hinblick aüf die
Aufmerksamkeit , die sich , neuerdings auf die rumänische
Petroleumindnstrie richtet , ist es von Interesse , ans der
uns heute vorliegenden rumänischen Petrolenmstatistik fol¬
gende Zahlen wiederzugeben . Die Rohpetroleum -Produk-
tion betrug in den ersten 8 Monaten d. I . 233 Mill.
Kilogramm , die Ausfuhr von Roh- und anderem Petroleum
in den ersten 3 Monaten d . I . 96 Mill . Kilogr . , gegen
54 Mill . gleichzeitig t . V . Im dritten Quartal wurden 44
Mill . Kilogr . gegen 18 Mill . i . V . ausgesührt . Die Steige¬
rung im dritten Quartal erfolgte besonders im Export
nach Oesterreich-Ungarn , England , Frankreich und Hol¬
land , während der Export nach Deutschland etwas
zurückging.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 27 . November.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Me Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verlaus
I . Mündelstcher.

3 ' / , Mt . alte Oldenburg. KonsolL . . . .
sr/g Mt . neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
3 pCt. do . do . . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906)
3l/g pCt. do . do.
3 pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b . 1907
>1 PCt. Stollhammer, Jeversche von 1877
4 pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
iZi/z Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .

Mt . Butjadinger, Goldenstedter
3^ /2 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
4 Mt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3^ pCt. Lübeck-Büchener Prior .-Obl., garant.
31/2 pCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest-, unk. b . 1905
3 H2 pCt. do» do. » . . . .

PCt. do . do.
8H2 pCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb . b. 1905
31/2 Mt . do. do. .
3 pCt. do . do . . . . . .
3Y2 PCt. Bayerische Staats -Anleihe
3'/ , Mt . Deutsch-Ostasrikanische Obligationen .
3H2 Mt . Regensburger Stadt -Anleihe
3H2 Mt . München-Gladbach« Stadtanleihe

II . Nicht mündelsicher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 Mt . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
3 PCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
>31/2 Mt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbarbis 1911

Mt. PCt.
99,50 100
99,50 68

102,25 102,75
99,50 100

130,50 —

102,25 —
100 —

101,75 —
98,75 99,25
99 —

98,75 99,25
100,75 —
99,50 —

101,80 102,35
101,80 102,35

90,60 91 . 15
101,50 102,05
101,60 102,15
90,50 91,05

100,50 101,05
99,30 99,85
98,30 98,85
98,10 98,65

99,40 99,95
98,95 99,50

103,50 —
72,60 —
96,10 96,65
93,60 94,15
98,60 99,15

102 102,30

102,45 —

33/4 do. do. do.
Serie XX ., unkündbar bis 1913

38/4pCt . do. der Preuß . Psandbr .-Bank, unk. b . 1912
3H2 Mt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
31/2Mt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102
4 Mt . Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „

do . New-Uork . . „ 1 Doll . „ „
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 99,25 PCt. bz.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do . 5 PCt.

— 100,25
100,10 100,40

96,50 96,80
93,70 94,35

102,25 102,75
100 .80 101 .35

101,50 —
104 104,50
169,15 169,95
20,40 20,48

4,2025 4,2375
4,1875 —

16,90 —

Oldenburger Bank.
Gekauft Verkauft

Pt . C PCt.
Miindelsicher.

31/2 PCt . Oldcnburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.
Coupons . - 99,50 100

31/2 PCt. neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.
Coupons . . . . . . 99,50 100

3 Mt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe . . — —
4 Mt . Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld--

verschreibungen, unkündbarbis 1906 . 102,25 —
4 PCt. abgestempeltedesgl. ab 1. Okt . 1903 ZstgpCt. Zins 99,50 100
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . . 102,25 —

31/2 PCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 . 98,75 99,25
3H2 Mt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903 . 99.25 99,75
3 Mt . OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose ) 130,50 131,30
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen . . , 101,75 —

OstgMt . do . do. . . . 98,75 99,25
3Y2 PCt. Deutsche Reichsanlcihe , konv., unk. b. 1905 101,80 102,35
Zl/g pCt. do . . . . . 101,80 102,35
3 PCt. do. . . . . 90,60 91,15
31/2 Mt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b. 1905 101,50 102,05
3>/2 Mt . do. . . . . 101.60 102,15
3 PCt . do. . . . . 90.50 91,05
3Y2 Mt . Bayerische Staats -Anleihe . . . 100,50 101,05
4 Mt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 1911 102,80 103,35
3-/2 Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . 98,70 99,25
3stg Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 . 99,30 99,85
3st„ Mt . Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . 98,20 98,75
3°/- Mt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . . 96,70 99,25
31/2 PCt. Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902 99,50 100,05
4 Mt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligat . gar . 100,75 —
3^ 2 Mt - Sachsen-Meininger Landeskredit -Obliyationen 99,90 100,45
31/2 Mt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908 99,40 99,95

Nicht miindelsicher.
4 Mt . Deutsche Dampffischerei-Ges . „ Nordsee" Oblig-,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt 101 '/, —
4 Mt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk . b. 1913 — 103
4 Mt . Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Psdbr., unk . b. 1909

mündelsicherim Fürstentum Reuß .
4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie IH ),

mündelsicherim Fürstentum Reuß
3°/« Mt . Preuß. BodenkreditAkt . Bk. Pfd., unk . b. 1913

31/2 Mt . Braunschweig —Hannov . Hypoth. Psdbr.
unkündbar bis 1910 . . »

4pCt . staatsgar . Finnland . Hypothekenvereins-Pfandbr.
von 1902 , verst. Tilg , bis 1913 ausgeschu

4 PCt. Türkische Adm. Anl . v. 1903 . . „ -
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke
4 PCt . Oesterreichische Goldrente . . . .
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke s . 1012,50)
4 Mt . Ungarische Kronenrente . . . .
3stz PCt. do . . . .
4 Mt . Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
31/2 PCt . Kopenhagen « Stadt -Anleihe
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel aus Amsterdam . . 100 fl. a Mk.
Scheck „ London . . 1 Lstrl . u „
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. a „
Scheck „ New-Dork . . 1 Doll , a „
Amerikanische Noten (Greenbacks ) . 1 Doll , s, „
HolländischeNoten . . . . 10 fl. u „
Diskont der Reichsbank 4 Mt.
Lombardzins der Reichsbank 5 Mt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäß

den Tages -Kursen.

Oertliche Getreideprsise irr der Stadt Oldenburg
am 25. Nov. 1903.

Hafer, hiesig«
Mrk.
7,20

Mrk.
Gerste , amerikanische —

„ russisch« 7.20 » 6,90
Roggen , hiesig« 7,70 Bohnsnrussische 8.-

„ amenk. 7,90 Buchweizen 7,50
„ südrussisch« 7.60 Mais 6-

Weizen 9- Klein« Mais 6.-
Lupmen

pro Centn « .

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen in Oldenburg am

25. November.
Segelsch. „ Emanuel " , Kramer, leer vom Torfplatz.

26. November.
Leichter „ Celle 3 "

, Lührs , mit 185 T . Mehl von Celle
Segelsch. „Willfried " , Wittholt , mit 82 T . Gerste von
Nordenham.

Abgegangen von Oldenburg am
25. November.

Segelsch . „ Alfried"
, Kroos, mit 100 T . Flaschen nach

Hamburg . Schute „ Oldenburg Nienaber , mit 76 T.
Flaschen nach Bremen . Schute „Oldenburg II " , Celis, mit
40 T . Flaschen nach Bremen.

26. November.
Segelsch. „Emanuel " , Kramer, mit 20 T . Getreide nach

Altenoythe.
Nordenhamer Schiffsverkehr.

Angekommen.
23. Nov . : „Antje de Buhr ", Geestemünde.
24. Nov . : Fischd. „Würzburg ", Hanneken, „Hannover *,

Sassen, „ Lehe ", Lemke , mit Fischen von See.
Abgegangen.

23. Nov . : Fischd. „Stuttgart ", Welm, „Minister
Jansen " , Strenge , leer nach See.

24. Nov . : Fischd . „ Dresden ", Leiß, „ Präsident von
Mühlensels " , Burgeleit , „Augsburg "

, Jansen , „Hannover ",
Sassen, leer nach See.

24. Nov. : Dampfer „Skellestea" , Hahn , Bremen . Dampfer
„ Söderhamm ", Schade, Bremen . Dampfer „Cleadon" , Atkins»
Sunderland . Dampfer „Gern" , Jenni , Blyth . Dampfer
„March " , Harris , Nervkastle.

25. Nov . : Damfer „ 8L18, 8 17 ", Pilgermann , Wilhelms-
haven._

Witternngsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.
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für Sonnabend , den 28. November.
Kaltes , teils heiteres, teils wolkiges Wetter mit etwas

Schnee. — Nachts und Morgens Frost.
Für Sonntag , den 29. November.

Kaltes , wechselnd bewölktes Wetter , teilweise etwas
Schnee.
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Vegesack den Auftrag zum Bau eines Passagier« und
Frachtdampfers von 258 Fuß Länge, 35,6 Fuß Breite und
17,3 Fuß Seitenhöhe.

K2. Die Tanzlustbarkeiten vor Weihnachten finden mit dem
heutigen Tage ihren Abschluß. Von den verschiedenen Vereinen wurden
denn auch im Lause dieser Woche noch viele Festlichkeiten veranstaltet.
Die oldenburgischen Saalinhaber büßen dadurch alljährlich einen großen
Teil ihrer sonstigen Einnahmen ein, so daß manchem Wirt die Existenz
während dieser Zeit recht schwer gemacht wird . Der hiesige Wirteverein,
Welcher schon an den Landtag ein Gesuch wegen Aushebung des Tanz¬
verbots aus berechtigten Gründen gerichtet hat , welches vom Landtag
den maßgebenden Behörden zur Berücksichtigung überwiesen wurde,
hofft auf baldige Beseitigung dieses sehr veralteten Gesetzes.

Ü2 . Schwere Brandwunden zog sich am gestrigen Nachmittag
das ca. 1 '/»jährige Kind des Fahnenschmieds H. in Osternburg zu.
Das Kind hatte ein Gesäß mit siedend heißer Milch vom Tisch gerissen,
wobei sich der Inhalt auf den Kopf ergoß. Ein sofort gerufener Arzt
verschaffte bald Linderung , doch liegt das Kind so schwer krank danieder,
daß der Zustand zu den schlimmsten Befürchtungen Anlaß gibt.

r. Ein arges Mißgeschick traf heute früh einen im
Donuerschweer Stadtviertel wohnenden Malermeister . Der¬
selbe war zur Stadtratswahl gewesen und hatte sich vor dem
Rathause mehrere Wahlzettel geben lassen, welche er bis auf
einen seiner Paletottasche einverleibte, später aber auf dem
Wege nach Hause achtlos wegwarf. In seiner Wohnung an¬
gekommen, suchte er in seiner Manteltasche nach zwei Ein-
hundertmarkscheinen, welche er morgens einkassierthalte;
xr fand dieselben jedoch nicht, denn mit den Wahlzetteln hatte
« r auch die Scheine weggeworsen. Die Wahlzettel fand er
bei seinen Nachforschungen wieder, das Geld aber nicht.* Ein höchst tragi -komisches Liebesabenteuer erlebte,
wie uns ein Beteiligter mitteilt , vorgestern abend in der
H .-Straße ein Mandarin der hiesigen Kriegerkaste. Derselbe
hatte schon längere Zeit ein intimes Liebesverhältnis mit
einem sehr jugendlichen Dienstmädchen. Mittwoch abend
promenierte er wieder im Hausanzuge und Lederpantoffeln
vor dem Kammerfenster seiner Geliebten auf und ab. Als
dann um 10 Uhr im Hause alle Lichter erloschen , klopfte er
leise an das Feilster. Ein weißer AlM zeigte sich und leise
und vorsichtig machte der Liebhaber von außen das Fenster
auf . Mit glückstrahlender Miene lehnte er sich hinein, schlug
das eine Bein auf die Fensterbank, um in die Kammer
zu gelangen. Da — Quartsch ! — wird ihm ein großer
Kübel eiskalten Wassers über den Kopf gestülpt. Ein namen¬
loser Schreck läßt den Unglücklichen im ersten Augenblick gar
Nicht zur Besinnung kommen . Mit dem Kübel auf dem
Kopfe rennt er aus dem Garten . Erst aus der Straße kommt
er wieder zu sich, reißt den Kübel vom Kopse und wirft den¬
selben vor Wut auf die Straße , daß er in Stücke ging. Die
Nachbarn , die bei dem Tumulte aus den Häusern stürzten,
sahen zu ihrem Gaudium einen total durchnäßten Marsjünger
buchstäblich auf Strümpfen durch die Straßen laufen , in
jeder Hand einen Lederpantoffel. An der nächsten Ecke der
Straße machte er Halt , schüttelte sich wie ein nasser Pudel
und schlich sich dann langsam der Wohnung zu. — Unser
Don Juan hatte nicht geahnt, daß in der Kammer des
Dienstmädchens sich der Dienstherr versteckt hielt, um seinen
nächtlichen Gast endlich einmal aus seinem Hause zu schaffen.

* Im Restaurant „Zur fröhlichen Wiederkunft"
i » Eversten (E. Schmidt) findet am Sonntag , nachmittags
4 Uhr ein großes Instrumental - Konzert, verbunden mit
humoristischen Vorträgen , statt . U. e. Auftreten eines beliebten
Tylophon -Solisten. (Siehe Inserat .)

-i°
* Osternburg , 26. Nov . Die Wahlen für den Ge¬

meinderat sanden nur eine geringe Beteiligung . Außer
der vom Bürgerverein Osternburg aufgestellten Kandidatenliste
war noch eine solche von dem erst seit kurzer Zeit bestehenden
Tweelbäter Bürgerverein und eine von mehreren Bürgern auf¬
gestellt. In den Gemeinderat wurden am Dienstag 9 Mit¬
glieder gewählt und zwar : Lehrer I . F . Ahlhorn - Ostern-
durg mit 332 Stimmen , Landmann F . Borchers - Tweelbäke
mit 336, Landmann Carl Helms« Drielakermoor mit 335,
Landmann H . Helms - Osternburg mit 332, Landmann C.
Mohr - Osternburg mit 331, Schermeister H. Paradies-
Neuenwege mit 326, Maurermeister F . Barkemeyer-
Osternburg mit 220, Bauunternehmer A. Westerholt-
Osternburg mit 206, Tischlermeister F . Ianßen - Osternburg
mit 230 Stimmen . Außerdem erhielten noch Stimmen : Land¬
mann H . Meyer -Tweelbäke 121 , Glasmacher A. Becker«
Osternburg 116 und Schlossermeister Hullmann - Osternburg
115. Nicht wiedergewählt wurden die Herren Malermeister
Reiff - Osternburg und Fabrikant Oltmanns, letzterer ge¬

hörte schon seit langen Jahren dem Gemeinderate an und hat
sich viele Verdienste um unseren Ort erworben.

Ohmstede , 27 . Nov . Im Anschluß an unsere vorgestrige
Notiz betr . das Eintreffen desGenzelschen Figuren - Theaters
müssen wir heute Mitteilen , daß die Ankunft des Theaters sich noch
um einige Tage verzögern wird , da man dasselbe an dem Platze seiner
jetzigen Tätigkeit , wo es ebenfalls allgemeinen Beifall fand, noch nicht
hat ziehen lassen wollen, vielmehr noch zur Veranstaltung einiger
weiterer Vorstellungen veranlaßt hat . Nach den jetzigen endgültigen
Dispositionen wird das Theater hier am nächsten Dienstag eintreffen
und am Donnerstag , den 3 . Dezember, mit seinen Vorstellungen be¬
ginnen.

Oj Zwischenahn » 26 . Nov . Bis aus die letzte Ecke war
der große Saal >m „Grünen Hof" gefüllt, als das Konzert
desSeebataillons gegebenwurde . In atemloser Spannung
folgte das Publikum den herrlichenVorträgen , die Herr Korps¬
führer Zahn leitete. Ter erste Teil begann mit einem Marsch
von Rothe, „Festklänge"

, es folgten Ouvertüren und Auszüge.
Herr Jhbe erntete als Cello-Solist reichen Beifall , Herr
Theterhausen zeigte seine Virtuosität auf der F .öte. Man kann
Herrn Schröder nur dankbar sein, daß er unter Aufwand vieler
mühevoller Vorarbeiten dies Konzert uns geboten hat, eine
Wiederholung wird nicht ohne Erfolg sein.

vr . Apen , 25. Nov . Mehr als in den meistenGemeinden
unseres Herzogtums ist der Ausfall der Gemeinde¬
ratswahlen von Bedeutung . Das hat seinen Grund
darin , daß die beiden größeren Orte Apen und August¬
fehn einander in dieser Beziehung wie feindliche Brüder
gegenüberstehen und jeder bestrebt ist, möglichst unauffäl¬
lig für seine Kandidaten Propaganda zu machen und sie am
Wahltage mit Aufbietung aller Reserven durchzubringen.
Wenngleich nun auch die heutige Wahl nicht die Hälfte Auf¬
regung und Aufsehen machte , wie die vor zwei Jahren,
so wurde sich doch rege beteiligt und mit großer Spannung
das Resultat erwartet . Dieses war wiederum der Sieg
Upens , das nun im Gemeinderat eine maßgebende Majo¬
rität haben dürste . Allerdings hatte man kluger - und ge¬
rechterweise vier Herren aus Augustfehn und Umgegend
mit aufgestellt . Es wurden 382 Stimmzettel abgegeben
und folgende Herren gewählt : 1 . Gutsbesitzer I . G. Schrö¬
der , Holtgast , 371 St . ; 2 . Kaufmann F . Keil , Nordloh,
365 St . ; 3. Werkmeister E . Meemann , Augustfehn , 230
St . ; 4 . Hausmann Rothenburg , Godensholt , 227 St . ; 5.
Fabrikant Wübbo Kramer , Augustfehn , 224 St . ; 6 . Fabri¬
kant I . G. Siems , Apen , 222 St . ; 7 . Hausmann Oltm.
Lüers , Bokel, 223 St . ; 8. Bierbrauer H . Christophers,
Apen , 217 St.

* Dairgast , 25. Nov. In große Lebensgefahr ge¬
rieten bei dem Sturm am Sonnabend mehrere hiesige Fischer.
Sie waren bei dem Einholen ihrer Fangkörbe beschäftigt, die
in Boote verladen wurden. Der plötzlich auftretende Sturm
zwang sie, ihre Fangtörbe über Bord zu werfen, um das
schützende Ufer erreichen zu können. Ein Fischer war schon so
weit abgetrieben, daß es ihm nur mit der größten Anstrengung
und durch Hilfe seiner Kameraden gelang, dem sicheren Tode
zu entgehen. Der Sturm brachte eine riesige Hochflut mit
sich, so daß die Wassermassen bis an die Krone des Deiches
schlugen.* Jaderberg , 26. Nov . Seit mehr als 60 Jahren ist
es Sitle , in Jaderberg eine Kohlpartie zu feiern, und man
darf wohl behaupten, daß die Jaderberger Kohlpartie volks-
lümlich geworden ist , kommen doch aus nah und fern Freunde
und Verehrer der Kohlpartie wie auch des Wrrtes August
Backhaus, bei welchem sie stattfindet , zusammen, um bei echtem
Oldenburger braunen Kohl und allerlei Kurzweil, wofür zur
Genüge gesorgt wird , einige erheiternde Stunden zu verleben.
Auch in diesem Jahre findet die Kohlpartie wieder statt und
zwar Sonnabend , den 5 . Dezember, nachmittags um 2 Uhr.
Durch die Vorzüglichkeit des Gebotenen in der Kohlpartie
werden alte Besucher stets wieder angezogen; möge es aber
auch daher die junge Generation nicht versäumen, sich auch
an diesem Fest zu beteiligen und so zur Erhaltung dieser
Sitte mit be >tragen.

UZ . Nordenham , 25 . Nov. Der deutsche Petroleum¬
tankdampfer „ August Korff" , Kapitän Wischhausen, ging heute
nach Entlöschung seiner Ladung Rohpetroleum nach Phila¬
delphia in See . Der hier erwartete englische Tankdampser
„ Bulysses" , der gleichzeitig mit dem „ August Korff" auf der
Weser eintraf , mußte auf die Entlöschung des letztgenannten
Dampfers warten , da der Petroleumpier nur Raum für einen
Dampfer bietet. Infolgedessen ging der „Bulysses"

, ohne hier
anzulegen, nach Hamburg weiter. — Das Petroleumtankschiff

„ Petrolea " holte hier eine für Ostfriesland bestimmte Ladung
raffinierten Petroleum ab.

s) Elsfleth , 26. Nov. Auf dem jetzt am Pier der
hiesigen Schwellen- Jmprägnieranstalt löschenden Dampfer
„H. A . Nolze" ereignete sich gestern nachmittag ein Unfall,
der leicht traurige Folgen hätte haben können. Der Arbeiter
R . von hier, dem eine Arbeit bei der zum Aufhiewen der
Schwellen dienenden Dampfwindekette aus dem Schiffsdeck
zugewiesen war und der sich zu diesem Zwecke auf einer
Anzahl aufeinandergelegter Schwellen vor der Schiffsluke
postiert hatte , wurde durch die wieder emporgewundene
Schwellenlast über Bord gedrängt und stürzte nun zwischen
Dampfer und Pier in die Weser hinab . Glücklicherweise war
er etwas des Schwimmens kundig, so daß er sich so lange
über Wasser zu halten vermochte, bis man ihn an einem
zugeworsenen Tau wieder emporziehen konnte. — Aus dem
Gemeinderate der hiesigen Landgemeinde scheiden mit
Ablauf dieses Jahres die Herren G . Fr . Nienaber , Claus
Gieve sen. und Joh . Renken aus ; ein Mitglied (H. Sagkob)
ist verzogen. Die Ergänzungswahl , in der also vier Mit«
gliever zu wählen sind, ist auf den Nachmittag des 12. Dez.
in Albers Gaslhause in Lienen angesetzt . — Aus den Weiden
in der Umgebung unserer Stadt gewahrte man heute große
Scharen Seemöven, was auf recht schlechtes Wetter auf
See schließen ließ.

* Elsfleth , 26. Nov. Es ist hier eingetroffen von der
4 Reise Logger „Großenmeer", mit 228 (Gesamrfang 1648)
Kantjes Heringen.

L . Altenesch , 26. Nov . Am Mittwochabend fanden hier
die Gemeinderatswahlen statt . Gewählt wurden in der 1 . Klasse
die Herren Landwirt Kassebaum in Deichshausen, Bäckermeister
Bernhard Warens in Lemwerder und Landwirt Bernhard
Sosath Pundt in Edenbüttel ; in der 2 . Klasse die Herren
Schiffszimmermann Johann Jantzen in Lemwerder, Schiffs¬
zimmermann Johann Oestmann in Tecklenburg und Schiffs¬
zimmermann Diedr. Heitmann in Deichshausen. Es wurden
abgegeben 104 Stimmen ; von diesen entfielen 103 Stimmen
auf die oben genannten Herren , welche in oorxors wieder¬
gewählt wurden , ein Beweis, daß sie sich in der vergangenen
Amtsperiode voll und ganz bewährt und sich das Vertrauen
ihrer Wähler erworben haben.

Gustav - Adolf - Frauenverew.
Die zweite Jahresversammlung fand , wie angekündigt,

Mittwoch , den 25. d . Mts ., nachmittags 5 Uhr im Augusteum
statt . Leider konnte die hohe Protektorin I . K. H . die Groß»
Herzogin nicht anwesend sein , ließ sich aber durch Herrn
Vice-Oberkammerherrn von Bothmer vertreten und bezeugte
ihr warmes Interesse durch ein längeres Begrüßungstelegramm.
Außerdem wohnten Herr Geh. Oberkirchenrat v . Hansen und
etwa 80—90 Mitglieder der Versammlung bei . Leider waren
gerade an diesem Tage viele treu kommende Damen durch
anderes verhindert.

Nach Verlesung eines Psalmes , des Protokolls der letzten
Versammlung und des 1800 Mk. ergebenden Kassenberichts
trat man gleich in die Beratung über die zu vergebenden
Summen ein, welche sich diesmal ganz besonders interessant
und anregend gestaltete, weil viele Mitglieder sich lebhaft dabei
beteiligten. Als man sich geeinigt hatte , ergab sich folgendes
Resultat:
Oesterreichische Witwenkassen und Schulen 250 Mk.
Die K onfirmandenanstalten : Meppen , Hamm, Höxter,

Godesheim, Schmiedel, Wartenburg , Welfskirch,
Fliegende in Posen 450 „

Kaiserswerter Anstalten 60 „
Siechenhaus in Paderborn 50 „
Waisenhaus in Betel- Bielefeld 50 „
Die großartigen Anstalten in Wiern in Kärnten 100 „
Die große Liebesgabe (Esperanza in Argentinien)

und die 2 unterliegenden 50 „
Die Frauenliebesgabe (Konfirmandenhaus Lixheim

in Lothringen) 50 „
Bei der Bestimmung über dieheimischeDiaspora

kam diesmal nur in Frage der Orgelbaufonds in
Elisabethfehn und das Gemeindehaus in Vechta.
Da letzteres in weit erhöhtem Maße der Beihilfe
bedarf, um das dortige Gemeindeleben zu stärken,
Elisabethfehn für seine Orgel aber schon nach
und nach 650 Mark von uns erhalten hat und
sich noch eine kleine Weile mit seinemHarmonium

309. Kunstausstellung des Kunstverems
im Äugusteuru.

m.
Welch eine weite Abstufung von Genuß vermittelt die

bildende Kunst von dem derben Ergötzen des Bauernbur-
schen an seinem Neuruppiner Bilderbogen bis hinaus zum
Nervenkitzel , den sich der dekadente Großstädter beispiels¬
weise durch Knoppfh , Jan Thorop oder Munch verschafft.
Es hält wahrhaftig schwer, eine Art von Normalmaß für
Bildwerke festzulegen . Und würde es auch absichtlich tief
gegriffen , für den hiesigen Durchschnitt bleibt es leicht doch
noch zu hoch. Es fehlt hier an künstlerischen Erfahrungen,
an rechter Schulung und genügsamer Vorbildung . Ohne
Fleiß kein Preis . Der Kunstgenuß will erkämpft sein, oft
mühsam , oft weniger schwer, aber ohne ernste Arbeit ver¬
sagt er sich den meisten Menschen . Mit dem sogenannten
gesunden Menschenverstände ist nichts getan . Verstandes¬
mäßig die Kunst ausfassen — mehr Unrecht kann man ihr
nicht tun . Sie lächelt dann über die törichten Tropfe
und hüllt sich enger in ihre unergründlichen Mantelfalten.
„ Gefühl ist alles "

, und was aus dieser Kraft der mensch¬
lichen Seele heraus geschaffen wird , das muß doch auch
durch sie wieder erfaßt werden . Zu lehren ist es nicht;
vielleicht kann ein glückliches Wort hier oder da ein Hinder¬
nis beseitigen und einen Weg weisen , sonst kommt alles
auf den willigen Boden an , der die Eindrücke des Kunst¬
werkes aufnimmt und aufaehen läßt.

Oswald Achenbach: Ein langes Leben treu sei¬
ner Kunst , die nie einen genialen Zug besaß , aber stets
großes Können mit starker Gestaltungskraft verband . Aber
die Zeit macht ihre Ansprüche geltend . Man vergleiche in
der Erinnerung die pompösen Achenbachs im großherzog-
lichew Besitze mit den ausgestellten , dann wandelt uns
Trauer an , daß auch eine solche künstlerische Kraft dem
Alter ihren Tribut zahlen muß . Aber die beiden Bilder
gewähren noch immer den alten vornehmen und kraftge¬
sättigten Farbeneindruck . Der „Nemisee" ist fast im Skiz¬
zenhaften steckengeblieben, und auch der „Loreley felsen"
Will uns nicht recht bildmäßig erscheinen, xr, dessen Schön¬

heit jetzt auch der herrschenden Denkmalswut zum Opfer
fallen soll . Kunstwerke mit roher Hand verstümmeln und
Naturdenkmäler durch Menschenwerk erniedrigen , kommt
das in der Wirkung nicht beinahe auf eins hinaus?

Mit besonderer Befriedigung wird man die beiden
Meitzers chen Landschaften immer wieder studieren . Der
„Sommerabend " zeigt einen entzückend schönen Himmel,
und die „ Erntezeit " ganz eigenartige Stimmungswerte.
Dabei kann selbst das gewagte zeichnerische Moment mit
in den Kauf genommen werden . Die Bilder for¬
dern Achtung . Ebenso die beiden Seebilder von Rasch,
obwohl der Künstler in ihnen alte Wege wandelt . Es liegt
aber viel Können darin . Zu den „hingehauenen " Bil¬
dern von Dir eng gewinnt man kein rechtes Verhältnis;
vielleicht liegt es aber nur an den ungünstigen Raum¬
verhältnissen unserer „KUnsthalle" . Auch für die „Jagd¬
geschichte" des Norwegers Dörnberger geht uns die
rechte Wertschätzung ab , die, das sei gern zugegeben , mit
einer gewissen Berechtigung aus dem Technischen herge¬
leitet werden könnte . Ernst und schwer malte Frl . v . Frey-
tag - Loringhoven den „Oberhof in Thüringen " . Diese
Stimmung ist uns nicht fremd ; oder legt der Besucher des
herrlich in den Thüringer Dannen gebetteten Kurortes
sie nur in die Gegend hinein , indem er sich derer erinnert,
die hier Genesung suchen? Ernste Schwermut und welt¬
abgeschiedene Ruhe träumt über dem dunkelgrünen Tan¬
nengewoge , und davon gibt die Künstlerin dem Beschauer
etwas.

Eine ausgeschriebene Hand pflegt man als etwas Er¬
strebenswertes hinzustellen . Eine solche kann aber sehr
einförmig sein, wenn sie alle Eigenart nur noch abge¬
schliffen andeutet . So haben die Maler Lutteroth,
Schleich , Deiters sich gewissermaßen ausgeschrieben;
ihre Bilder zeigen uns ein glattes Gesicht, aber von irgend
einer besonderen Auffassung fehlt jede Spur . Am un¬
angenehmsten fällt das bei Deiters aus , dessen Tech¬
nik gänzlich veraltet dasteht . Natürlich darf man diesen
Künstler noch immer nicht mit einem fleißigen Schar¬
werker vergleichen , wie Steen - Fissau einer ist, bei
dessen Bilde man siH des Bedauerns nicht entschlägt,.

daß es einem besseren den verhältnismäßig guten Platz
zu Unrecht raubt.

Wie beiden Porträts von Dorq Arnd - Raschid
dürfen als tüchtige Leistungen angesprochen werden . Das
der alten Dame ist besser durchgearbeitet , des Herren schär¬
fer charakterisiert . Neu tritt uns eine Bremer Künstlerin
entgegen : Anna Christiane Hansing. Das Bilde
nis von ihr verrät die weibliche Pinselführung zwar,
zeigt aber viele zarte Feinheiten . „In Gedanken " schmeckt
zu sehr nach dem billigen Effekt Von Nippesbildern , ob¬
wohl der Schöpferin zuzutrauen ist, daß sie sich ernsthaft
mit dem gewählten Problem beschäftigen will . Den le¬
bensvollen Kopf einer Toskanerin schickteSalvetti. Die
Geigerin von Marie Jörns vertritt das Genre deA
Sentimental -Ueberspanntem mit wenig erfreulichem
Können . Von Han s Dahl gilt dasselbe , was von den
Landschaftern , die sich ausgeschrieben haben , gesagt wurde:
Nichts neues , dieselben Modelle und dasselbe Lachen
in stereotyper Wiederkehr . Wer er gehört zu denjenigen
Künstlern , die dem Durchschnittspublikum am besten ge->
fallen.

Noch ein paar Worte über unsere Oldenburger . M ül-
ler vom Siel zeigt uns wieder die Schönheit des oberen
Huntetals , und wir könnten uns nur wiederholen , wenn
wir nochmals aus seine schätzenswerte Eigenart eingehen
wollten . Diesmal führt der Künstler uns dem Frühling
vor . Marie Stein sandte ein hervorragend schönes
und charaktervolles Pastellbild von der Königin Char¬
lotte von Württemberg , in großer Auflassung und frei von
allen Zufälligkeiten , die so oft wie ein Rest von Erden-
schwere die Bilder in ihrem Gesamtwert Herabdrücken.
Zu einer Reibe von Aquarellen holte U. List die Motive
im Harz , und man wird beim Anschauen derselben den
Sammeleifer ihrer Autorin und ihrem Motivglück An¬
erkennung zollen . Degode ist mit einem Eifelbilde ver¬
treten , das uns glücklich den Charakter dieses noch wenig
bekannten , eigenartigen Geländes vorführt . Wer in den
Romanen und Novellen von Clara Viebig zu Hause ist,
wird dem Bilde eine ganz besondere Aufmerksamkeit
widmen.

_ V . v. Luied.
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Gummischuhe
Richters » WimmME«

Anker - Stembaukasten
sind nach wie vor der Kinder liebstes Spiel . Warum ? Weil jeder
Ergänzungskasten den Kindern Neues und Grostartigeres bringt, das
ihren Baueifer erhöht und sie immer wieder zum Amer -Sleinbaukasten
greifen läßt , wo andere, oft viel teuere Spiele längst zerbrach n sind. Die
Anker-Steinbaukasten sind darum auchdas auf die Tauer billigste Spiel,
sie sind in Wirklichkeitbilliger wie jede Nachahmung , auch wenn diese
größer aussieht, denn die nachgeahmten Steinbaukasten können nicht plan¬
mäßig ergänzt werden. Es wäre also unklug , wollte man sein Geld für
e ne minderwertige Nachahmung ausgeben, mit deren Inhalt Bauten
von der Gröste und Schönheit der Anker-Hoch - und Brückenbauten
garnicht ausgeführtwerden können. Man nehme darum beim Ein¬
kauf nur die mit der berühmten Fabrikmarke Anker versehenen, allein
echten Anker-Steinbaukastenan und weisejeden anderen Kasten

als unecht zurück.
Richters Anker -SteinbaukastenundAnker -Brückenkasten

sind zumPreise von 1 Dt . bis SM . u . höher in allen
feinen Spielw . - Geschäften vorrätig . Tie zahlreiche
lobende Gutachten u. farbige Abbildungen enthalt.
Baukasten -Preisliste wird auf Verlangen franko zu¬
gesandt von F . Ad . Richter L Cie . in Rudol¬
stadt ; man scheue die 5 Pt. für eine Postkarte nicht.

' Mus kösser.
bester Lnlitit,
sehr pmsmrt. Ritterstr . 1

üie krsiie» ksden kerbt.
veletia bebauplsn , ÜL88 nur Van äen vergib

vitello

Gemeinde Eversten.
Wegen Herstellung des Marschweges

wird der Verkehr darüber bis zum
1 . März 1904 erschwert sein . Am
15 . und 16 . Dezember d . I . wird der
Verkehr dort ganz gesperrt sein.

Schwarting, Gemeindevorsteher.
Nadorst. Als Zwangsverwalter

der Stelle des Stellmachers I . D.
Kreye Hierselbst beabsichtige ich die
selbe ehestens zu vermieten.

Hier bietet sich einesichere Existenz
für einen Stellmacher , da hier kein
solcher ansässig ist . Der Mieter
könnte demnächst unter sehr günst.
Bedingungen die Stelle käuflich er¬
werben. D . G . Dierks.

1 Normal - Schülerpult, verstell¬
bar, wie neu, und

1 Nähmaschine für Handbetrieb,
ältere Konstruktion , Raummangels
wegen billig zu verkaufen.

Jakobistraße 4 oben.

,Zum Grunewald ^ Eversten.
Sonnabend , den 28. Nov . , abends

5 Uhr : Frisches Schweinefleisch,
Pfd . 55

Jaderberg.
Zu der am Sonnabend , 5 . Dezbr.,

stattfindenden

Kohlpartie
lade ergebenst ein.

Aug. Backhaus.
NL . Präzise 2 Uhr wird serviert.

Vieh - Verkauf
in Mdentmrq.

Rastede . ViehhändlerJos . Z
Altgenug aus Norden läßt am

Freitag , i>en 4. Dezeurbtt,
porm . S Uhr,

bei Gastwirt Stolle in Oldenburg
Langestr . :

Oueum
sowie einige

belegte Lühe
auf Zahlungsfrist verkaufen, woz
Kauflustige einladct

I . Degen , Aukt.

„ tzltll sl SSLL"
Sanatorium fürKsIIeiwtsin-

krsnlrs,
Hannover-Steuerndieb.

Neue, bewährte Behandlungs
Methode ohne Operation.

jAerztl. Leit. : vr . B . Schürmayer.
Prospekte gratis

Oldenburger Milch-
u . Maftpulver

a—

Holz -Verkauf
in Gristede.

Rastede. HausmannAnton
Peters in Jade läßt am
Mittwoch , 9 . Dez. ,

nachm. 1 Uhr anfgd . ,
im BuscheDeeperie an der Gristeder
Chaussee:

300 starke Tannen,
Fuhren , 60— 80 Fuß lang,
vorzügl. Bauholz, Ramm»
pfähle, Ständer , Balken,
Dielenholz,

5V Wen, Buchen n. Birken,
Nutz- und Brennholz,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

keslen 6u1l6n - k> 8Llr.

lakäotilieli äse einrigs virklielis l 18t.
m — IIvlrsi ' LlI —

Llau voiso ^ avdaiuuuu^eu im eigensten luterssss rurüvk uuä »ostts suk vdiZs eiu^ stra§sus
Lodutrmar ^ o.

MW" Fette Hafermast - Gänse,
gerupft , pr . Pfund 45
Grundbesitzer Gerull , S
bei Kaukehmen (Ostvr .)

Wiefelstede.
aus Altenoythe läßt am

Dienstag, den 8 . Dybr .,
nachm. 2 Uhr aufangd .,

bei Eilers' Gasthause Hierselbst:

ÄS- 30
große u. kleine

Schweine
aus Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet H . Brötjer

K
erzeugt stets Frestlust , schafft starken
Knochenbau , dient zurBeruhigung
der Mutterschweine und erhält

alles Vieh stets gesund.
Pfund « ,8V in der Drogen - und

Mineralwasserhandlung von

ApothekerL . Ssttlsr.
Haarenstr . 44 . Fernspr. 356

Nach wie vor seit 1880!
Milde u. fast nikotinfr. ;

Nl k ^ k Ein 1V Pfd . -Beut .frk . 8 ^ ,
B . Becker inSeesena . H.

HmökAuch
trotz riesiger Preissteigerung wie

knsher:
Bestes Elsässer Hemdentuch , 82 om

breit, 40 ^ per Meter.
Hausmacherköper , vorzüglichin der

Wäsche, 50 ^ per Meter.
Monopol, Maeo u . Louisiana zu

außerordentlich billigen Preisen, da
ich große Abschlüsse frühzeitig ge¬
macht habe.

MMgei-.
« « » « KSSKSSSG

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verlöre«
5 Schlüssel am Ring. Gegen Be¬
lohnung abzugeben Kurwickstr. 14.

Verloren
auf dem Wege vom Bahnhof , Ziegel-
hofstr., Langestr., Gaststr., Theaterwal
nach Cass Klinge eine goldene
Damenuhr.

WM" Dem Wiederbringer eine gute
Belohnung .

"MW
Abzugeben in der Exped. ds. Bl.
Gefunden eine Damenuhr.
Nachzufragen

Osternburg , Sandstraße 4.
Verloren eine Brosche , vier 50

Stücke gezeichnet L . L Abzugeben
Mottenstraße 10.

Zn belegen u. anzuleihen
gesucht.

A Zu beleg . 22 ^0 Mk Pr. so - 8« fort . 10—12,VVV Mk . pr. 8
W 1. Mai 1004 . Anzuleihen ges. 8
g 480 « Mk. Pr. I . Febr., 4500 8
8 Mk. Pr. 1 . Mai 1SV4. 8
8 A. Parussel, Ohmstede . 8

Privatdarlehne, Geschäftsdar-
lehne, Baugelder vergibt, Hypotheken,
Erbschaften kauft, beleiht Kubernus,Berlin, Steinmetzstr . 50. Offiziere
erhalten sofort.

Wohnungen.
Jein möbliertes

Wohn- u . Schlafzimmer z. vermieten.
Nadorsterstraße 53.

Auf gleich oder später noch möbl.
Wohnung mit guter Pension zu ver¬
mieten. Langestraße 201

Der Laden mit Kabinett , Kurwick-
straße 1, pass, für Kontor « . Bureau,
habe sofort zu vermieten.

Georg Stöber, Langestr . 75.
Gutes Logis für junge Leute. ,
Nelkenstr. 4, Seiteneing ., 1 Tr.
Möbl . Wohn - und Schlafzimmer,

mögl. Nähe der Bahn , per 1 . Janr.
n . Js . ges. Aussührl . Offerten nach
Bahnhosstraße 12.

Eversten . Zu vermietenauf gleich
oder zum 1 . Februar 1904 eine ge¬
räumige Unterwohnung Schillerstr. 6.

Näheres L. Freytag , Osternburg.
Z . v. fr . m. St . n . K. Haarenstr .43»

Für Barbiere!
Laden m. Kabinett
billig zu vermieten. Ausstattung bis
auf Spiegel vorhanden.

Offerten unter S . 7V an die Exp.
d . Bl . erbeten.

Ostermburg . Zu verm . z. 1 . Mai
kl. geraum . Oberwohn . Sandsir . 58.

sowie Stube mit Bett , part.
Milchstraße 12 » .

» Zu v 4 >. a. sof . o. sp . die 1 . Etage
Gaststr . 3», pass . f . 2 Damen o . eine

" kl . Farn . Näh . das. u . Johanmsstr . 2
Zu verm. ein frdl . Zimmer mit

Bett (parterre ) . Steinweg 3 » .
Eine 5? ammer , pass, für ein. jung.

Mann , bill . zu verm. Grünestr . 1 ob.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesuchs ein j . Mädchenzum Mit¬
bewohner,: einer möbl. Stube.

Johannisstr. 11, oben.
Ohmstede . GesuchtzuOstern od.

Mai ein Lehrling.
H. Denker , Tischlermstr.

Ges. aufs sof . eine zuverl. Stunden-
frau . Krau Goertz , Georgstr . 24.

Gesucht auf sofort eine saubere

Alk NU
zum Reima lachen . Haarenstr . 44.

Boitwarde «. Gesucht zum
1 . Mai 1904 ein

Knecht
von 16 — 19 Jahren , der mit Pferden
umgehen t :>ann . ^

Georg Addicks Ww.
Suche zu Ostern oder früher für

mein Kolonial -, Manufaktur - und
Kurzwarenr-Geschäft einen

gemMen Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

Zetel. Fritz Renken.

Gesucht aus sos. eiu kleines
Maschen. Stau 18.

Ein alleiristeh. älterer Herr sucht
auf sofort für eine erkrankte Haus¬
hälterin eine andere . Gute Zeug¬
nisse sind erforderlich. Auskunft wird
erteilt Kathinrinenstraße 9.

Jg . Mädchen , welches das Kochen
erlernenwill, findet sofort Stellung.

Wahnbecks Hotel.
Junges Mädchen , Schneiderin,

wünscht in besserer Familie den Haus¬
halt zu erlernen.

Offerten erbeten unter S . 68 an
die Exped. d . Bl.

Gesuchtauf sofort ein kleinerKnecht
oder Laufjunge.

Nachzusracpen Mittl . Damm 10.
Suche Arübejt im Waschen und

Reinmachen. F . Petrow , Burg¬
straße 9, Seidenemgang.

Suche für meine Schlachterei und
Wurstmachers« zu Ostern

eine « Wtigkil Lehrling , i
H. Mostermann, Barel,

Langestraße 49. f
WW" Gesucht zu Ostern für mein 1

Kolonial-, Delikatessen- uns Wein-
Geschäft ein ^

L ^ LlI »Ljl » A zunter günstigem Bedingungen.
Carl H ein r. Grade, H

Lehie-Bremerhaven. j

Delmenhorst . Gesuche auf sofort
für ein erkranktes ein zuverlässiges
Mädchen gegen guten Lohn.

August Hatscher.
Gesucht für einen 14jähr . Schüler,

der von n . Ostern ab die Oberreal¬
schule besuchen wird, gute Pension
zum Preise von nicht über 550 Mk.
jährlich. Offerten unter S . VI bis
zum 2 . Dezember an die Expedition
dieses Blattes erbeten.

Gesucht nach auswärts zum 1 . Jan.
spätestens ein gut empfohlenes

gedilSeks WB Mich«
(bis 30 Jahr ) zur setbständ. Führung
eines Haushalts . Dasselbe muß
kinderlieb und arbeitsam sein . Näh.

12 , oben rechts.
Rastede , Gesucht zum 1 . Mai

1904 ein Knecht von 17 —18 I.
^ H. Bohlen, Bäcker.

Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtigesMädchen.
Frau Joh . Helmers Ww .,

_ Bremerhaven , Deich 32.
Gesucht wird von einem streb, amen

jungen Mann zum Antritt aus sofortoder später eine
kleinere Wirtschaft,

am liebsten auf dem Lande.
Offert , u. A . H . 782 an Büttners

Annonc.-Exped., Oldenburg i . Gr.
Für ein Geschäftshaus auf dem

Lande wird zu Mai 1904 ein

MLüvdsu
gesetzten Alters aus guter Familie

esucht . Hoher Lohn und familiäre
ehandlung.
Offerten unter S . 72 sind an die

Expedition d. Blattes zu richten.
Gesucht aus sogleich oder später ein

junges Mädchen,
das alle Arbeiten mit verrichtet,
gegen Gehalt.

Kayhausenb. Zwischenahn.
Frau LehrerHayen.

Nordenham.
Aus sofort gesucht eine zuverlässigeinnl. Person zumBrotaustrage ».
gis im Hause. Dauernde Stellung.A. Baumann , Bäcker,

Viktoriastr . b. Kabelwerk.
Gesucht aus gleich ein junges

ftädchen» w. sich allen vork . Arb . mit
nterz ., an Stelle e. erkr. Kanalstr . 13.

Km Krilse,
Johannisstraße 6.

Suche f. tüchtiges älteres Mädchen
umständehalber Stellung s. Küche u.
Haus zum 1 . Dezember.

Suche ein gebildetes Kinderfräulein
bei 3 Kindern, 2 Mädchen u . 1 Knabe
im Alter von 6 bis 10 Jahr ., hohes
Salär und familiäre Stellung , zum
1. Dezember.

Suche f. 2 tüchtige Bäcker Stellung
zum 1 . Dezember.

Suche s. fixe Groß - u. Kleinknechte
Stellung zum 1 . Dezember auf dem
stände.

Suches. nette bessere Frau Stellung

v7
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Vermischtes.
Die Eheirrung der Prinzessin Schönburg - Walderiburg«

Aus Dresden schreibt man : Die neue Eheirrungs¬
affäre , die sich wieder in den höchsten Adelskreisen ab-
sprelt, bildet hier begreiflicherweise das allgemeine Tages¬
gespräch Das Aufsehen läßt sich natürlich nicht mit der
Sensation vergleichen , von der die Affäre der früheren
Kronprinzessin Luise begleitet war , steigert sich aber , seit¬
dem man davon spricht , daß auch diesmal die klerikale
Wirtschaft in Sachsen mitschuldig ist. Man erfährt zu der
Angelegenheit noch folgende Details : Die Prinzessin Schön-
burg -Waldenburg , die nun seit vollen vier Wochen mit
dem Kutscher Emilio Materni verschwunden ist, hat sich
diesen aus Italien mitgebracht . Der Bruder des Kut¬
schers, Enrico Materni , spielte sich im Schloß als Herr
auf . Beide verursachten häufig Szenen . Die Intimität
der Prinzessin mit Emilio war längst ausgefallen . Die
Waldarbeiter sprachen über die häufigen Fahrten , die die
Prinzessin im Gig mit Emilio allein unternahm . Die Prin¬
zessin war schon im Frühjahr einmal durch¬
gegangen und soll mit einem Unbekannten in Italien
per Automobil eine Fahrt von mehreren Wochen gemacht
haben . Ihr Mann wußte damals nicht , wo sie war . Das
Ehepaar vertrug sich angeblich sehr schlecht. Der Prinz
von Schönburg -Waldenburg ist jetzt in Stadelhof in Kärn¬
ten aus dem Gute seiner Frau . Die Eltern des Prinzen
weilen seit dem Spätsommer im Schloß Gauernitz in
Sachsen . Da fast das ganze kleine Dorf zur Herrschaft
gehört , schweigen sich dort alle Leute über die Affäre
aus . Der fünfjährige Sohn des Ehepaares befindet sich bei
dem Vater in Stadelhof . In Gauernitz befindet sich noch
Enrico , der Bruder Emilios , als Koch Emilio Materni
hatte früher ein Verhältnis mit einem Mädchen , dem ein
Kind entsproß . Dieses Mädchen soll in Dresden in Stel¬
lung sein . Dann heiratete Emilio kurz nach der Heirat der
Prinzessin , wie man sagt , nicht ganz freiwillig , ein Stuben¬
mädchen des Schlosses . Auch die Frau Emilios ist ver¬
schwunden . Der Prinz soll selbst gesagt haben , die Kleri¬
kalen seien an der Affäre schuld. Die Prinzessin ist eine
temperamentvolle , kleine, starke Dame mit hübschem Ge¬
sicht, Emilio ein großer , starker Mann mit Vollbart , ein
echt italienischer Typus . Er und sein Bruder gelten als
rohe Gesellen . Schloß Gauernitz liegt in einem großen
Park nahe der Elbe und macht eher den Eindruck einer
Villa als eines Schlosses . Das weltentlegene Nest atmet
Langeweile , und man kann es beinahe verstehen , wenn
eine Frau von Geist und Temperament sich hier an der
Seite eines Gatten/welcher der Gegensatz von ihr sein
soll , nicht besonders wohl fühlte . — Uebrigens soll der
Kütscher ein italienischer Offizier sein.

Trauungen im — Dunkeln . Eine eigenartigeHochzeit
fand , wie ein englisches Journal erzählt, vor kurzem in
Brooklyn statt . Mr . und Mrs . Carroll M . Burck wurden
im Hause der Mutter der Braut getraut , aber nicht im
Hellen Licht des Tages , wie es der Charakter der Feier zu
fordern scheint , sondern im Dunkeln. Das Zimmer wurde
nicht nur durch die Fensterläden verdunkelt, sondern auch fest
verriegelt und bewacht. Nicht einmal Kerzenlicht wurde zu¬
gelassen, und der amtierende Geistliche mußte d n kurzen

Iramnzeitrmg.
In München läßt der Verein für Frauenintevessen

seit dem 1 . November 1902 ein Blatt erscheinen , das be¬
stimmt ist, die Zwecke und Ziele der Frauenbewegung be¬
sonders in Bayern in immer weitere Kreise zu tragen.
Eigenartig ist, daß diese Mitteilungen aus der
bayrischen Frauenbewegung nur in den Winter¬
monaten , von November bis Mai (2mal monatlich ) er¬
scheinen, aber daß sie lebensfähig sind , beweist wohl der
Umstand , daß sie seit dem 1 . November 1903 wieder (also
als 2. Halbjahrgang ) zu dem billigen Preis von 75 Pfg.
für den ganzen Winter veröffentlicht werden . Wir erfüllen
gern die Bitte der Redaktion , an dieser Stelle auf den
2 . Jahrgang hinzuweisen , umsomehr als das uns zur
Verfügung gestellte Probeblatt allerlei , die weitesten Kreise
der Frauenwelt interessierende Nachrichten aus der bay¬
rischen Frauenbewegung enthält . Wir machen besonders aus
die Wanderkochkurse, die von verschiedenen Vereinen mit
bestem Erfolge eingerichtet worden sind , aufmerksam , und
drucken nachstehend einige Berichte von allgemeinem In¬
teresse ab.

Regensburg. Der Verein für Fraueninteressen,
welcher im letzten Winter gegründet ist und jetzt 180 Mit¬
glieder zählt , begann seine praktische Tätigkeit mit der
Eröffnung von zwei Wanderkochkursen für seine und für
einfache Küche. Zu diesen sechswöchentlichen Kursen , für
welche der Magistrat ein Lokal gegen billige Miete zur
Verfügung gestellt hat , liefen so zahlreiche Anmeldungen
ein , daß am 4 . November und Mitte November noch je
zwei weitere Kurse Nachfolgen werden . Auch für die im
April stattfindenden Kurse lregen bereits Anmeldungen vor.
Der Preis des Kurses beträgt für feine Küche 50 Mark,
für einfachere 12—16 Mark . Den Abschluß jedes Kurses
bildet eine Ausstellung , bei der die Speisen verkauft
werden . — Ferner wird der Verein Mitte November einen
sechswöchentlichen Flick- und Nähkursus eröffnen und hat
für die Zukunft auch einen Bügelkurs in Aussicht ge¬
nommen.

*

Verband Pfälzer Ortsgruppen des Vereins für
Frauen in teressen. Ter Verband hat eine Eingabe
an das Königl . bayrische Kultusministerium cingereicht,
um Zulassung der Mädchen zu den Knabengym-
nasien und -Realschulen. In der die Eingabe be¬
gleitenden Begründung wurde auf die guten Erfolge hin¬
gewiesen , welche in Baden mit der Aufnahme der Mäd¬
chen in die Knaben -Gymnasien gemacht worden waren und
auf die Vorteile , welche daraus erwachsen , wenn die Töch¬
ter nicht schon für die Gymnasialstudien auf ein auswär¬
tiges Mädchengymnasium geschickt werden müssen , sondern
im Elternhause bleiben können . Der Verband machte ferner
eine Eingabe an den Landrat um Bewilligung eines Zu-

Gottesdienst in völliger Dunkelheit leiten. Das Paar nahm
zehn Minuten vor acht Uhr seine Plätze ein ; als alles bereit
war und auch das halbe Dutzend Gäste sich eingefunden
hatte , wurden die Lampen ausgelöscht und die Feier begann.
Der Geistliche könnt : seine Rolle auswendig, und die Ant¬
worten des Braulpaucs wurden mit hörbarer Stimme ge¬
geben . Die merkwürdige Trauung war die Folge der
Drohung eines reichen Maklers , der erklärt hatte , er würde
die Braut , Miß Gertrude Willis , erschießen , wenn sie je
einen anderen Mann als ihn- heiraten sollte. Nach der
Trauung wurden die Neuvermählten von zwei Bewaffneten
zur Bahn begleitet, und diese reisten auch noch ein Stück mit
ihnen. Bräutigam und Braut waren vorher von dem
Makler brieflich und persönlich bedroht worden ; er hatte ge¬
schworen , er würde sie töten , wenn ein Versuch zur Voll¬
ziehung der Trauung gemacht werde. Vor einem
halben Jahr verlobte sich ein Mitglied einer in St . Louis
spielenden Operettengescllschaft, und der „ Presseagent" , der
dafür zu sorgen hat , daß in den Zeitungen ständig
von den Aufführungen die Rede ist, schlug dem Mädchen vor,
nach Schluß des Stückes die Trauung im Theater bei Dunkel¬
heitvollziehenzu lassen. Die junge Dame machteEinwendungen;
aber gegen einen Check über 400 Mk. willigte sie ein , falls
ihr Bräutigam nichts dageqen hatte . Als alles festgesetzt
war , machte sich der „Prcsseagent" ans Werk, und jeden
Abend war das Theater gedrängt voll, weil alle das Mädchen
sehen wollten, das im Dunkeln heiraten würde. An dem fest¬
gesetzten Abend, der natürlich durch Annoncen bekannt gemacht
worden war , bat man das Publikum nach Fallen des Vor¬
hangs , während der Trauung sitzen zu bleiben. Als die
Schauspieler und Schauspielerinnen ihre Sitze auf der Bühne
eingenommen hatten , erschien der Geistliche , und auf ein
Zeichen des höchst befriedigten „Presscagenten" wurde
das Theater verdunkelt, und die Zeremonie begann ; sie
dauerte nur zehn Minuten ; aber die Versammlung
ging mit der tiefen Befriedigung davon, daß sie einer der
seltsamsten Trauungen , die je gefeiert worden ist, beigewohnt
hatten . Ein Zufall war die Hauptursache dafür , daß Miß
Jane Donne und Mr . Percy Whellan im Dunkeln getraut
wurden . Die Hochzeit fand in Jacksonville statt , und alles
ging glatt von statten ; aber plötzlich , gerade als der Prediger
die Braut fragte , ob sie Mr . Whellan als ihren ehelichen
Gemahl nehmen wolle, ging das Gas aus , und die Versamm¬
lung saß in tiefster Dunkelheit. Man machte mehrere Ver¬
suche , es wieder anzuzünden, aber es streikte beharrlich. Die
Braut , die ein wenig abergläubisch war , erklärte, daß das
eine Warnung für sie wäre, und man harte erhebliche
Schwierigkeit, sie zu der Fortsetzung der Zeremonie bei einigen
Kerzen zu bewegen.

Menschenfleisch als Nahrung . Furchtbare Mitteilun¬
gen über die Hungersnot im südlichen China hat die eng¬
lische Missionsgesellschaft erhalten . Im vorigen Sommer
war Mr . Norman Mackenzie, ein Missionar der „ kirchlichen
Missionsgesellschaft" , in Verbindung mit den Missionaren
anderer Gesellschaften, drei Monate lang beschäftigt, Hilfe
bei der schrecklichen Hungersnot in der südchinesischen Provinz
Kwang-Ci zu leisten. Er mußte eine Reise von über 1000
Meilen machen, von Pakhoi nach Hong -Kong und dann den
West-Fluß hinauf , um nach Kwei-ping zu gelangen. Von

schusses zur Einführung von Wanderlehrerinnen für Gar¬
ten - Mid Obstbau . Das Gesuch war folgendermaßen be¬
gründet : Wer Gelegenheit hat , häufig aufs Land hinaus
zu kommen, dem wird es anffallen , in welch unratio¬
nellem wirtschaftlichen Zustand er die Gärten der Land¬
bevölkerung findet . Da sind Obstbäume , die schon längst
nur den kümmerlichsten Ertrag liefern und durch junge
ersetzt werden müßten ; da sind Beerensträucher mit
Pslanzenschmarotzern bedeckt . Erdbeerpflanzen , die ihre
Ranken überall hinsenden , Gemüse, bei deren Anbau weder
auf Bodenbeschaffenheit noch aus günstige Lage Rücksicht
genommen wurde . Hier steht eine Mauer nach Süden
völlig leer , an welcher eine Spalierpflanzung einen er¬
freulichen Ertrag liefern würde ; dort hinter dem Hause in
geschützter Lage würde ein Hochstamm Platz finden und
sich prächtig entwickeln . Unsere weibliche Landbevölkerung
ist sehr empfänglich für jede Anregung auf diesem Gebiet.
Der Verband verspricht sich einen günstigen Erfolg von
der Aussetzung von Wanderlehrerinnen , die in der ent¬
sprechenden Jahreszeit den Frauen auf dem Lande den
Baumschnitt zeigen , das Ankäufen und Versenden von Obst¬
bäumen , Beerensträuchern , Gemüsepflanzen und Säme¬
reien übernehmen und gleichzeitig an Ort und Stelle
Vorträge über rationelle Geflügelzucht halten . Garten
und Huhnerstall ist die Domäne der Frau auf dem Lande
und durch zweckmäßige Behandlung und Ausnützung ge¬
gebener Anlagen sollte es ermöglicht werden , den Klein¬
betrieb zu heben , neue Einnahmequellen zu schaffen und
den Ertrag bereits vorhandener zu steigern . — Die Wan¬
derkochkurse des Verbandes haben so guten Erfolg gehabt,
daß drei Stipendien in der Höhe von 100 Mark ausge¬
geben werden konnten für arme Mädchen , welche sich zu
Wanderkochlehrerinnen ausbilden wollen . — Die Orts¬
gruppe Zweibrücken hat ein Lesezimmer eröffnet , in
welchem Frauenzeitungen aufliegen und Bücher ausge¬
liehen werden . *

München. Am 22 . Oktober wurden die Mitglieder¬
abende des Vereins für Fraueninteressen wieder eröffnet,
die jeden Donnerstag um 8 Uhr im „Roten Hahn "

, Karls¬
platz 12, stattfinden , und an ewlchen auch alle Mitglieder
auswärtiger Vereine herzlich willkommen sind . Die Vor¬
sitzende legte am ersten Abend den Mitgliedern den Ar¬
beitsplan für den kommenden Winter vor : Aus dem
3 . bayerischen Frauentag in München wurde im Anschluß
an das Referat über „die Heranziehung der Frauen zur
öffentlichen Armenpflege " dem Verein die Aufgabe über¬
tragen , eine Eingabe an das Königl . Justizministerium
und an die Kammer der Abgeordneten einzureichen , welche
die dahingehende Abänderung des bayerischen Armenge¬
setzes fordert , daß auch Frauen mit gleichen Rechten und
Pflichten wie die männlichen Pfleger als Armenpflegerin¬
nen wählbar sind . Alle auswärtigen Vereine , sowie die
an der Armenpflege interessierten Münchener Wohl-

dort schreibt er : „ Tie Not war hier sicherlich schlrmmer als
an irgend einem der besuchten Orte . wurde auf offenem
Markt Menschenfleisch , gewöhnlichdas HingerichteterVerbrecher,
verkauft ; Frauen und Mädchen wurden zu Hunderten ver¬
kauft und nach Kanton und anderswo hingebracht; nach
einer Schätzung sind 10000 oder mehr im ganzen verkauft
worden . . . Wenn man in den Straßen oder auf der Stadt¬
mauer umherging, konnte man viele Leute sehen , die Hungers
gestorben waren , und daneben andere, deren jämmerliches
Aussehen zeigte , daß die Hilfe für sie zu spät gekommenwar.
Läufig auch starben Männer und Frauen am Eingang des
Tempels , gerade wenn die Türen geöffnet wurden , um Reis
unter ihnen zu verteilen. Kaum hatten sie dann ihren letzten
Atem ausgehaucht, so wurde ein roher Sarg gebracht, die
Leiche hastig hineingeworfen und fortgetragen , um außerhalb
der Stadt schnell beerdigt zu werden."

Vom SimPlon Tunnel . Die „ Secolo" kündigt an,
daß nach den neuesten Berechnungen die Eröffnung des
Simplon -Tunnels im Dezember 1905 stattfinden wird,
also vier Monate vor dem Ablauf des neuen Aufschubs,
der den Unternehmern bewilligt ist. Augenblicklich stellt
man Versuche mit Lokomotiven zwischen Lausanne und
Brig an . Aus diesen Versuchen geht hervor , daß die Strecke
zwischen diesen beiden Städten 2 Stunden 45 Minuten
beanspruchen wird . Die ganze Strecke von Paris nach
Mailand wird dann nur 15 Stunden dauern.

Eine wichtige Erfindung . Ein Pariser Blatt
Lringr in der Aera der Dementis in der Humbert -Afsäre
folgendes Zwiegespräch : „Mein Lieber — mein Glück ist
gemacht ! Ich habe soeben ein Patent auf meine neueste
Erfindung genommen .

" „Um was handelt es sich denn ?"

„Um eine Druckerschwärze für den Druck von Visiten¬
karten — eine Schwärze , die sich von selbst verwischt
unL > im Laufe von zwei Wochen unsichtbar wird !"

Scherzhaftes . Summarisch. A . : „ Warum bst Du
mit Deiner Frau vollständig auseinander ? — B . : „Sie hat
mir die Treue und die Rippen gebrochen .

"

Im Speisewagen. „ Ich Hab ' vier Passionen , wissen
Sie : Psirde , Hunde, Damen und Weiber." — „Und in was
reisen Sie ? " — „ In Barchend."

Endlich. Postbeamter : Was wünschst Du, mein
Junge ? " — Junge : „Ich soll hier eine Poltkartweste holen."
— Postbeamter : Was für eine Weste? " — Junge : „ Eine
Kostweltparte — Kaltpestworte — Bartwestkolte —" — Post¬
beamter : Wie meinst Tu ? " — Junge : „Kaltpostwerte —
Kälpastworte — Wellprostkaste — Welttagprotze — Kostbart¬
welle —" — Postbeamter : „Du meinst wohl eine Wtttpost-
karte ? — Junge : „Ja , ja , eine Wolkpestkarte!"

( „ Lustige Blätter ".)
Fritzchen stellte seinem Onkel die berühmten Fragen,

mit denen Kinder Erwachsene zur Verzweiflung zu bringen
pflegen. Nur den Onkel brachte es nicht zur Verzweiflung.
„ Onkel" , fragte er , „holt der Klapperstorch die kleinen Kinder
aus dem Wasser? " — „Jawohl . ". — „Aber wie kommen
sie herein?"

„Ter Storch legt ein Ei ins Wasser und dann
kommt Dein Papa und brütet es aus und bringt es der
Mama . " — „ Onkel bist Du auch ausgebrütet worden ?"

„Nein , Fritz, ich — ich habe mich selber ausg brütet . "

(Aus dem „ Simplicissimus" .) GerechteStrafe. Warum

fahrtsveretne werden um Beteiligung an der Eingabe
durch Unterschrift gebeten . Um den Frauen die Kennt¬
nis der für sie wichtigen Gesetze zu erschließen , veran¬
staltet der Verein in diesem Winter Rechtskurse für
Frauen , welche von Frl . Dr . jur . Frieda Duensing ab-
gehalten werden . Der Verein möchte dazu beitragen , das
unter Frauen noch so wenig entwickelte Rechtsgefühl und
Rechtsverständnis zu fördern und die Frauen zur Wah¬
rung ihrer rechtlichen Interessen zu erziehen . Der erste
privatrechtliche Kurs umfaßt das Personenrecht , Recht dev
Schuldverhältnisse und Versicherungsrecht , der zweite das
Familienrecht . Außerdem ist noch ein öffentlich rechtlicher
Kurs über die Rechtsverhältnisse zwischen der Gemeinde
und ihren Angehörigen in Aussicht genommen . In dis
seit Jahren fortgesetzten Bemühungen des Vereins , den
erwerbssuchenden Mädchen eine Berufs - und Fachbildung
zu verschaffen, soll als neuer Programmpunkt ausgenom¬
men werden , dahin zu wirken , daß den Lehrmädchen in
Geschäften, Gewerben und im Hausdienst der Besuch der
Fortbildungsschule mehr als seither gestattet werde . Wäh¬
rend nämlich für die Knaben eine dahingehende gesetz¬
liche Vorschrift besteht, und Lehrherrn und Meister sich ge¬
wöhnt haben , den Lehrjungen zweimal wöchentlich für
einige Stunden zu entlassen , besteht ein derartiger Zwang
zu gunsten der Mädchen noch nicht , und sowohl Herr¬
schaften als Geschäftsinhaber weigern sich vielfach , den
Mädchen den Besuch des Schulunterrichtes zu gestatten.
Daß aber ein bildender und erziehender Einfluß gerade
in den Jahren nach dem Verlassen der Schule für die
Mädchen in gleichem Grade Bedürfnis ist wie für die
Knaben und daß die Einführung eines obligatorischen
Fortbildungsunterrichtes einer der wichtigsten Schritte sein
würde , um die Frauenarbeit durchgängig aus eine höhere
Stufe zu heben , bedarf keiner Versicherung . Es ist vor
allem nötig , das Publikum davon zu überzeugen , daß
etwas mehr Erziehung und Schulung auch der Arbeit an
sich zu gute kommt, daß man mit aufgeweckten und ge¬
schulten Arbeitskräften besser fährt , als mit unerzogenen
und unentwickelten , daß sich also das Opfer an Zeit,
welches man der weiblichen Arbeitskraft in frühen Jahren
bringt , überreichlich lohnen wird.

*

Ein längerer Artikel ist der Reformkleider - Aus-
stellung im neuen bayrischen Nationalmuseum in Mün¬
chen gewidmet , die nach wöchentlicher Dauer am 20. Okt.
geschlossen worden ist,

*

Auch der gefürchteten Studentin gilt eine län¬
gere Besprechung , da vor kurzem die Zeitungen die eben¬
so erfreuliche , als kurzgefaßte Mitteilung brachten,
„daß mit Allerhöchster Genehmigung Sr . Kgl . Hoheit des
Prinzregenten auch weibliche Studierende , welche das
Reifezeugnis eines deutschen humanistischen Gymna¬
siums oder eines deutschen Realgymnasiums besitzen, zur



hauste denn immer Deine Olle? " — „Weil se sagt, se is un¬
glücklich verheirat' !" - Eine nette Familie. „ Hatten
Sie Gäste zu den Festtagen ?" — Ach nein — wir waren
ganz unter uns ; meine beiden Töchter, mein geschiedener
Mann mit seiner Braut und mein Bräutigam .

" — —
Unsere Richter: „Wir haben da eine famose Majestäts¬
beleidigungssache, Herr Kollega. Der äolus ist erwiesen, jetzt
brauchen wir nur noch den Tatbestand zu konstruieren. "

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Verlobungsfeier.
Es ist jedenfalls eine schöne Sitte , wenn nach der Ver¬

öffentlichung einer Verlobung Verwandte , gute Freunde und
Bekannte sich einfinden, um den Verlobten persönlich ihren
Glückwunsch auszusprechen. Niemand kann auch etwas da¬
gegen haben, wenn bei dieser Gelegenheit auf das Wohl der
Glücklichen ein paar Glas getrunken werden. Nicht schön
aber ist es mehr, wenn das Trinken zur Hauptsache wird,
wenn die Feier in ein regelrech' es Saufgelage ausartet ; dann
wird aus der guten Sitte eine Unsitte. Bedauerlicherweise ist
diese Unsitte in den letzten Jahren an manchen Orten Mode
geworden, und alles läßt sich dann von dieser Mode tyranni¬
sieren. Mit Grauen sehen Verlobte und deren Angehörige
einer solchen uufgezwungenen Feier , die in der Regel min¬
destens vierzehn Tage dauert , entgegen, aber keinem fällt es
ein , der Allmacht der Mode entgegenzutreten. Im Gegenteil
glauben die Verlobten, es ihrem Ansehen schuldig zu sein , daß
sie den Gratulanten nicht nur soviel Wein oder andere geistige
Getränke anbieten , wie sie mögen und vertragen können,
sondern denselben noch mehr „ imoschunnen" , sie womöglich
„duhn" zu machen. Die Reichsten oder Vornehmsten in der
Gegend haben es auch ja so gemacht, und man will doch
nicht zurückjteken, wenn auch eine Kuh darauf geht.

Einer will es nun dem andern zuvortun , und auf diese
Weise hat sich ein ganz unhaltbarer Zustand entwickelt. Wenn
sich jemand verlobt hat , so fühlt sich, man kann fair sagen
das ganze Dorf , berufen, sowohl der Braut wie auch dem
Bräutigam zu gratulieren . Allabendlich strömen diese
„Gratulanten " in großen Scharen herbei, und gesoffen rmrd
dann bis über Mitternacht hinaus . Sinnlos Betrunkene gibt
es bei dieser Gelegenheit fast immer ; man muß sich wirklich
wundern , daß noch alle das Leben davon 'cringen . Unbe¬
schreiblich ist am andern Morgen der Anblick und Geruch des
Zimmers , in dem eine solche Feier stattgefunden hat . Spuren
von der Wirkung des A .kohois finden sich im ganzen Hause,
und am Abend muß alles wieder in Ordnung sein. Denn
neue Gratulanten wollen doch würdig empfangen werden.

Wozu aber — möchte ich fragen — nützt dies alles?
Wird dadurch vielleicht das Glück der Verlobten befördert?
Ist es etwa so : je mehr getrunken wird, desto glücklicher wird
das Brautpaar ? Wenn das der Fall wäre , dann freilich
könnte es n cht zu toll werden. Aber eher trifft das Gegen¬
teil zu . Dieses fortwährende Feiern stellt so große Anfor¬
derungen an Leib und Seele, daß den Verlobten das Leben
zur Qual wird und sie froh sind, wenn die schwere Zeit vor¬
über ist . Doch auch die Gratulanten werden niemals finden,
daß ein Katz njammer schön ist, und darum heiße die Parole:
Zur ück von diesem si nnlosen Tr eibe >! " Jed er vernünftige

Immatrikulation an
^

den bayerischen Universitäten zuge¬
lassen werden .

"
*

Der Andrang von jungen Mädchen zum Univer¬
sitätsstudium ist in München sehr erheblich und
übertrisft alle Erwartungen . Den Vorlesungen über
„Anatomie " wohnen insgesamt vierzehn immatrikulierte
Studentinnen bei . Auch „Juristinnen " gibt es wiederum
mehrere . Tsa die JNnnatrikulationen erst gegen Ende
dieses Monats ihr Ende erreichen , ist es sehr wahrschein¬
lich, daß noch weitere Neuzugänge von Damen zum Uni¬
versitätsstudium erfolgen werden.

*

In Augsburg sucht der neugegründete Verein für
Fraueninteressen zunächst die Zulassung der Frauen zur
öffentlichen Armenpflege zu erreichen . Waisenpflegerin¬
nen sind schon seit einiger Zeit in Augsburg tätig.

Kleines Jeuilleion.
Theater «nd Musik.

— Die bestrafte Opernsängerin. Es ist noch
erinnerlich, das die Berliner Opernsängerin Fräulein Emmy
Testinn, eine Tschechin von Geburt (ihr Familienname ist
Kitll ) , vor einigen Wochen im Prager Musikblatt „Dalwor"
eine Krilik der Berliner Mnsikverhältnisse mit besonderer
Rücksicht aus Aufführungen tschechischer Werke veröffentlicht
hat , die in den Berliner Tagesblättern nicht ohne Erwiderung
blieb. Fräulein Testinn erhielt von tschechischen Musikkreisen
eine Dankadresse für ihr Eintreten für Smetanas Werke, in
welcher auch das Versprechen enthalten war , ihre Landsleute
werden ihr bei il rem Auftreten in Prag persönlich den Dank
abstatten . Fräulein Destinn hätte im Dezember als Louise in
El arpentiers Oper in der tschechischen Oper in Prag gastieren
sollen und hätte auch an dem tschechischen Opernzykius, der
im Mai 1904 auf dieser Bühne vorgesührt werden soll,
hervor agend beschäftigt sein sollen. Tschechische Blätter
melden nun , die königliche Hoftheaterintendanz habe Fräulein
Destinn das Austreten in ihrer Vaterstadt Prag für die Dauer
eines Jahres verboten. — Das Richtigste wäre wohl
gewesen , man hätte die — wenigstens in der Musik — so
patriotische Dichtchin auf immer zu ihren Landleutcn beurlaubt.

— Fesselnde Erinnerung an Johannes Brahms,
die hauptsächlich aus der mittleren und ipäleren Periode seines
Lebens stammen, teilt Sir Charles Villiers Stanford in
einem Artikel, den er in „Leisure Hour " veröffentlicht, mit.
„Wie so viele g oße Männer " , so schreibt er , hatte auch
Brahms eine „ Rüstung " , die er anlegte, wenn er mit Fremden
zusammen war . Seine Rüstung konnte eine unzweideutige
Grobheit sein . Brahms haßte besonders die Leute, die Jagd
auf Berühmtheiten machen. Eines Tages kam er nach
Heidelberg von einem Spaziergang zurück und traf einen
Mann , der ihn anhielt und fragte , ob er nicht Brahms wäre;
als er eine bejahende Antwort erhielt, erging sich der Fremde
in Lobreden auf seine Kompositionen. Brahms sah verlegen
aus und sagte dann plötzlich : „Oh, Sie müssen meinen
Bruder meinen ; er ging mit mir eben dort aus dem Berge
spazieren." Dann zeigte er die Richtung an , in der der
mythische Verwandte gegangen sein sollte, und der un-
willkommene Jäger nach Berühmtheiten stürzte in der Richtung

Mensch sollte doch prüfen , ob das , was eine Mode mit sich
bringt , auch gut ist . Etwas gedankenlos nachahmen, nur weil
andere es eben vorgemacht haben, das zeugt jedenfalls nicht
von Vornehmheit oder Intelligenz , das bringen in vielen
Fällen auch — Affen fertig.

Wer also keinen Gefallen findet an der Feier einer Ver¬
lobung in der geschilderten Weise und verlobt ist, der spen¬
diere den Gratulanten möglichst wenig geistige Getränke. Wer
sich aber verpflichtet fühlt , Verlobten persönlich zu gratulieren,
der dehne seinen Besuch nicht zu lange aus , betrinke sich aber
vor allem auf keinen Fall . Das Bewußtsein, recht zu handeln,
hilft jedem stets über alle Vorurteile und Spötteleien Anders¬
denkender hinweg. Daß diese Zeilen dazu beitragen möchten,
da , wo der in Rede stehende Mißstand herrscht, Wandel zu
schaffen , das wünscht von Herzen

_ Ein Ungenannter.

Der Friedensplatz
hat durch die in seiner Nähe erstandenen schönen Neu¬
bauten und die an ihm selbst vorgenommenen Verbesserun¬
gen ein bedeutend schöneres Aussehen erhalten . Der gute
Eindruck, den der Platz jetzt macht , könnte aber noch
wesentlich erhöht werden , wenn man dort einen Kan¬
delaber errichten würde . Vielleicht zieht Magistrat und
Stadtrat die Aufstellung eines solchen einmal in Er¬
wägung . Die Kosten können nicht sehr erheblich sein.

Nachfuge für Aug . Tönjes , Etzhorn.
Sie wollen jetzt die Rolle eines Beleidigten

spielen , der Sie doch von Anfang an der Beleidiger
waren ? Das ist in der Tat sehr bequem ! Sie haben
es nur einem guten Freunde zu verdanken , wenn nicht
gegen den landwirtschaftlichen Nutzgeflügelzuchtverein
Ohmstede , für dessen Eingesandt Sie Wohl allein hafteten,
bereits gerichtliche Klage wegen der vielen und schweren
Beleidigungen erhoben worden ist. Es war ja hinläng¬
lich bekannt , daß nur Sie allein imstande sind , solche ge¬
hässigen Angriffe in die Oefsentlichkeit zu bringen . Zu
Ihrer Beruhigung soll noch gesagt sein, daß derjenige Herr,
den Sie schon früher mit maßlosen Verdächtigungen ver¬
folgten und jetzt wieder verdächtigten , nichts mit unseren
„Eingesandts " zu tun hatte . Daß wir Ihnen nur mit
derber und bitterer Wahrheit den Mund stopfen konnten,
ist uns und vielen anderen Freunden längst bekannt . Den
Verfasser der Einsendungen können Sie in der Redaktion
erfahren.

Grotzh. Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Okrb. 1903 19,299,972 Mk. 03

'
Pf.

Im Monat Okbt. 1903 sind:
neue Enlagen gemacht . 239,924 „ 66 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 317,363 „ 16 „

somit Bestand der Einlagen am 1.
Novbr . 1903 sind . 19,222,533 „ 53 „

Bestand der Wotivs (zinslich belegte
Capitalien und Kassenbeständs re. ) 20,689,220 , 85 „

zum Berge ab. . . Als ich meme erste Sammlung irffchrr
Volkslieder gemacht hatte , widmete ich sie Brabms , da ich sein
Interesse daran kannte , und er nahm diese Widmung
dankend an . Als ich dann nach Wien kam , ging ich mit
Hans Richter zu Brahms . Er öffnete die Tür seiner kleinen
Wohnung selbst und führte uns durch ein leeres Vorzimmer
und sein Schlafzimmer , das ohne eine Zeichnung von
„ Anselmos Grab " über seinem sehr kurzen Bett ebenso kahl
oewescn wäre, in sein Arbeitszimmer , einen Doppelraum voller
Bücher und Noten . Er begrüßte Richter warm , mir machte
er aber bei der Vorstellung eine sehr kühle und argwöhnische
Verbeugung. Ich dachte an den Fremden in Heidelberg und
wartete auf das Ungewitter . Ich war ganz sicher, daß er
wüste , wer ich war ; aber er schätzte augenscheinlich meine
Fähigkeit als Jäger auf Berühmtheiten ab. Er bot Richter
eine Zigarre an und hielt tann auch mir die Kiste hin , zog
sie aber sogleich mit einem kurzen„ Sie sindEngländer , Sie rauchen
nicht !" zurück . Worauf ich mit einerImpertinenz , die anzunekmen
Mut gehörte, erwiderte : „ VerzeihenSie , die Engländer rauchen
nicht nur , manchmal komponieren sie auch , worauf ich nach der
zurückgezogenen Kiste Zigarren langte . Einen Augenblick sah
er mich wie ein gefährlicher Bullenbeißer an , dann brach er
in Lachen aus . Das Eis war gebrochen und fror auch nicht
wieder zu . Ich sah einige schöne Stiche, und er verbrachte den
größten Teil des Vormittags damit , mir seine vollständige
Sammlung von Piranesi und andere Kunstschätze zu zeigen,
die er im Sommer vorher in Italien gesammelt hatte . Nur
einmal sprach er von Musik und beschrieb sehr humoristisch
eine in Brescia gehörte Oper , die, wie er sagte, ganz aus
„ Schlußkadenzen" bestand, aber so schön gesungen wurden,
daß er sie immer wieder gern hörte . . . Als Brahms in
Berlin in einem von d ' Albert gegebenenKonzert seine beiden
Klavierkonzerte dirigierte, wurde er sehr gefeiert und war in
sehr guter Stimmung . Bei einem damals von Joachim ge¬
gebenen Diner , an dem auch seine Freunde Professor Dorn
aus Neapel und der Komponist von Herzogenberg leilnahmen,
ereignete sich folgende sehr charakteristische Szene. In wenigen
gut gewählten Worten bat uns Joachim , auf das Wohl des
„ größ en Komponisten" zu trinken, aber ehe er den Namen
aussprechen konnte, sprang Brahms auf, ergriff sein Glas und
rief : „ Ganz recht ! Aus Mozart wollen wir trinken !" Dabei
ging er um den Tisch herum und stieß mit allen an . Sein
alter Haß gegen persönliche Lobreden war nie hübscher zu
Tage getreten . . . Könige und Fürsten betrachtete er eben
auch nur als Milmenschen ; er glich darin Beethoven. Er
konnte vertraut mit ihnen sein, weil er unabhängig von ihnen
war . Bei einem Fest in Meiningen wohnte er im Schloß und
machte seinen gewöhnlichen Morgenspaziergang um sechs Uhr.
Um acht klopfte der Herzog bei ihm an und fragte ihn, ob er
einen hübschen Spaziergang gemacht hätte . „ Ja , Hoheit,"
antwortete Brahms , „ ich habe eine kleine Wanderung durch
die drei benachbarten Herzogtümer gemacht."

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— Die Expedition Nordenskjöld. Ans

Buenos Aires , 24 . d . M . , wird telegraphiert : Die Ankunft
des Dampfers „Uruguay " mit der Nordenskjöldschen Ex¬
pedition wird für nächsten Dienstag erwartet . Nach dem
Bericht des Kommandanten der „Uruguay " traf diese am
8 . d . M . bei der Seymour -Jnsel ein und fand dort zwei
Teilnehmer an der schwedischen Expedition vor , die sich

Geschäftliche Mitteilungen.
Viele und bedeutende Gewinne , wie 100,000 Mk.,

40,00V Mk., 20,000 Mk . usw., weist der Vellosungsplan
3 . großer Freiburger Geld-Lotterie aus. Diese dient zur
Wiederherstellung des Münsters zu Freiburg im Breisrau,
dem der zehrende Zahn der Zeit im Laufe der Jahrhunderte
beträchtlichenSchaden zugefügt hat . Freudige Aufnahme beim
deutschen Volke hat daher das Unternehmen des Münslerbau-
Vereins gefunden, und bekundet das allgemeine Interesse an
dem erhabenen Werke sich auch durch eine äußerst rege Los¬
abnahme . Die Freiburger Lose , s, Mk. 3 .30, sind bei den
hiesigen Verkaufsstellen (H. Bohlen, Schüttingstraße , Otto
Wulfs, Baynhosstraße, und I . Bi erfisch er, Haarenstraße)
zu empfehlen ist.

^glsne - ki'iiliel u . Kummiwarsn , vamsn-
binlien, lrigaiorsn eto . mustr. rrswi.
408 . L , litt -, iiklrlitt 101 , Orarrisastr . 108.

in der Hoffnung auf Rettung von oen ubrrgen getrennt
hatten . Der Kommandant der „Uruguay " ging auf der
Seymour -Jnsel ans Land und rückte bis zum Snowhill
vor , wo er Nordenskjöld mit einigen Mitgliedern der Ex¬
pedition auffand . Die übrigen Teilnehmer waren auf dev
Panlet -Jnsel geblieben , wo die gesamte Mannschaft der
Expedition überwintert hatte , nachdem die „ Antareti c"
im Erebus - and Ferror -Gols vom Eise zermalmt
worden War. Die „Uruguay " fuhr daraus bis zur Panlet-
Jnsel weiter , brachte den Rest der Expeditionsteilnehmer
von dort zurück und beförderte die ganze Expedition nach
Santa Cruz . Ueber den Verlauf der Reise selbst wird be¬
richtet : Vom Beginn der Reise an hatte die „Antarctic " in¬
folge der Beschaffenheit des Eises zahllose Schwierigkei¬
ten zu überwinden . Im Dezember des Jahres 1902 traf
die Expedition an dem Brcmssielsberge im Louis Philipp-
Land ein . Nordenskjöld verließ hier das Schiff mit einer
kleinen Anzahl Teilnehmer der Expedition , um nach- denk
Snowhill zu wandern . Inzwischen fuhr die „ Antarctic"
nach der Erebus - und Terror -Quelle weiter , wo sie un¬
terging . Kapitän Tarsen und die übrigen Teilnehmer er¬
reichten nach einer gefährlichen Seefahrt in offenen Boo¬
ten , die sechzehn Tage dauerte , die Panlet -Jnsel und tra¬
fen schließlich wieder mit Nordenskjöld zusammen . Baron
Nordenskjöld hat nach der Schlittenreise über das König
Oskar -Land den 66 . Grad nördlicher Breite erreicht und
stellte viele wertvolle wissenschaftliche Beobachtungen an.
Die niedrigste Temperatur , die verzeichnet wurde , war 42
Grad Fahrenheit unter Null . Da die Exvedition nicht
das Ziel verfolgt hat , weiter nach dem Süden vorzu¬
dringen , als andere vor ihr , so sieht man hier ihren
Zweck als erfüllt an.

Bildende Künste.
— Mit dem Loreley - Denkmal scheint es nun

doch ernst werden zu sollen . Wenigstens wird der „Frks.
Ztg .

" unterm 23. d . M . geschrieben : In St . Goarshausen
tagte heute nachmittag der „Loreley -Denkmals -Verein "

, ob¬
wohl er noch kein Verein ist, und obwohl die — man weih
nicht recht , von wem ? — auserkorenen Vorstandsmitglie¬
der — man weiß nicht recht , weshalb ? — plötzlich kopf¬
scheu geworden waren . Nichtsdestoweniger öffnete ein»
Wiesbadener Enthusiast die Schleusen seiner Beredsamkeit
und schilderte den erstaunten Zuhörern die ganze Schlech¬
tigkeit der deutschen Tagespresse , die, natürlich auf Grund
durchaus falscher Informationen , eine Dankesschuld gegen!
Heine durch ihre Angriffe zu vereiteln im Begriff sei.
Die Notwendigkeit und die ideale Berechtigung eines Lo¬
reley - Denkmals begründete er sachgemäß und ernsthaft
mit dem Hinweis auf die wiedererstandene Saalb -nrg , die
Berliner Siegesallee , den Märchenbrnnnen und ähnliche
Errungenschaften , so daß nicht nur das anfangs verstockte
Herz des Herrn Bürgermeisters von St . Goarshausen,
sondern auch die Reserviertheit eines Wiesbadener Re-
gierungsrates allmählich in den Begeisterungsgluten da¬
hinschmolz . Man bildete ein provisorisches Komitee be¬
hufs Klärung der verschiedenen provisorischen ^ deen . Ob
ein Denkmal und wie groß , auf der Höhe oder Irgendwo
seitlich am Felsen placiert werden soll , blleb emstwerlen
außer Diskussion.



Verkauf
einer

Schmieile.
Oldenburg . Im Aufträge des

G . H > Scheeland in Wildeshausen
habe ich die in der Nähe des Ammer¬
länder Hofes belegsne

Schmiede
zu beliebigem Antritt zu verkaufen.

Die ganze Besitzung besteht aus
einem vor 2 Jahren neu erbauten
Wohnhause, zu 4 Wohnungen einge¬
richtet, einer Schmiede und Garten¬
ländereien.

Der Umsatz in dem Schmiedegeschäft
ist ein ganz bedeutender, und ist die
Lage desselben die denkbar günstigste,
da der Verkehr dort ganz bedeutendist.

Die Verkaussbedingungen sind die
äußerst günstigsten, sodaß sich hier für
einen Anfänger (Schmied) eine sichere
Brotstelle bietet.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist an gesetzt auf

Freitag
dm 4. Dezemöer d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Brünjes' Wirtshause an der
Ofener Chaussee.

Ein weiterer Verkaufsaufsatz findet
nicht statt und wird bei irgend
annehmbarem Gebote der Zuschlag
erfolgen

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

>, AHA, .-

Die noch in allen Größen vorrätigen

Mter - Paletott.
Metts » Kragen

verkaufe zu

ermäßigten Preisen.

k
.

Vlimsleüe
.

M
Achternfir. 32, Ecke MLterstr.

der noch vorhandenen Restbestande in
Kmvsttsn, Koggen. Locken, Ltoümpfsn,
llormslkemllön, Untoolioson , ilosontoggoon

ZWM -Kerkanf.
Bürgerfelde. Der Wächter

Diedr . Klockgether zu Bürgerselde
beabsichtigt seine in unmittelbarer
Nähe der Haltestelle Bürgerfelde, am
Stationswege , belegene

Besitzung,
wegen anderweitigen Ankaufs , mit
Antritt zum 1 . Mai 1904 zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus einem zu
2 geräumigen Wohnungen einge¬
richteten Wohnhause und 5 Scheffel¬
saat bestem Land.

Die Verkaussbedingungen sind äuß.
günstige.

Kaufliebhaber wollen sich bis zum
8. Dezember d. Js . an mich wenden.

B . Schwarting , Auttionator.

uncl Knsben -Lvesteos
zu jedem ammehmbaren Preise.

V l. 8elmiie§ter.Wmstr.
51.

Bloherfelde . In der am

SonNbenh , ken 3 . Dez . Z.,
bei Hohnholz Wirtshause in Bloher¬
felde stattfindenden Auktion kommt
noch

1 gut erhaltener Wagen (Oppen¬
heimer)

mit zum Verkauf.
B . Schwarting , Auktionator.

Hude . Die Hausleule Warden¬
burg und Wichmann zu Neuen¬
huntorf lassen ihre daselbst an ange¬
nehmster Lage belegene oUm Langesche

Hausullmnsstelle,

Verkauf
einer

Landstelle,
verbunden mit

Milchwirtschaft.
Osternburg . Die zu Osternburg

an der Cloppenburgerstr . 51 belegene

Landsteste
der Erben des weil. Landmanns

Im Austrage habe ich
ein Haus mit Garten « .
großen neuen Hinter-
gebänden , — passend für
Tischler , Schlosser , Bier¬
handlung oder sonstige
gewerbliche Betriebe —
zu verkaufen. Anzahlung
gering. Auskunft erteilt

Karl Engelke,
_ Steinweg 3 s.
Die feinste Margarine

ist Marke Mollra,
zum Essen wie auch zum Backen und
Braten der beste Ersatz für Natur¬
butter , empfiehlt

I . Schwarting , Haarenstr. 49.

bestehend aus den
komplett. Gebäuden
und 201s Im sehr
ertragreiche Marsch¬
ländereien , worunter
beste Fettweiden,

mImerstGUIkzbr .,
«chm. 4 Uhr,

in Vogts Wirtshause das. öffentlich
zum Verkauf aussetzen und zwar im
ganzen und auch stückweise je nach
Wunsch der Liebhaber.

Ein Ankauf der Besitzung ist sehr
zu empfehlen.

G . Haverkamp , Aukt.
Bürgerfelde . Zu verk. 1 junge,

milchg. Ziege . Scheideweg 19.

Zu verk . 1,3 virginische Schnee¬
puter , diesjähr. Brut, hochfeine Tiere.

Ammerländ . Hof.

Herm . Heinr . Müller zu Osternburg
soll am

Dienstag,
den 1. Dezember d . A,

nachm. 4 Uhr,
in Mohrmanns Gasthaus in
Osternburg nochmals zum Verkauf
aufgesetzt werden.

Die Besitzung liegt in nächster
Nähe der Stadt und besteht aus den
aufs beste eingerichteten Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden und 16 ba 58 »r
43 gm Ländereien bester Bonität.

Bemerkt wird noch , daß die Stelle
im ganzen oder auch in einzelnen
Parzellen zum Aufsatz gebrachtwerden
soll , und daß bei irgend annehm¬
barem Gebote in diesem Termine der
Zuschlag erteilt werden wird.

Lenzerer, Aukt.

Hotz-Verkailf.
Edewecht. Der Hausmann

G . Bünting zu Jeddeloh läßt am

Donnerstag,
den iv . Dez. d. I .,

mittags 12 Uhr ans.,
in seinem zu Nordedewecht belegenen
Busche:

Eichen
auf dem Stamm , bestes Schiffs-,
Bau -, Wagen - und Schwellenholz,

16V Buchen
auf dem Stamm , bestes Nutz-
und Brennholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Das Ho^ steht auf festem Boden,
etwa 500 Meter von der Chaussee.

Kaufliebhaber wollen sich in
Markens ' Gasthause versammeln und
ladet ein Meinrenken.

SAhMttWrikMerlW WM . k.
tziuzek-Derkauf zu Iaörikpreisen.

Einige Fayons neuer gangbarster Herrenartikel
in echt Loxealf , 9 Mk., Spiegel 7,59 Mk. , Rotzleder

6,50 Mk., Rindleder 5.50 Mk.
Einige Fayons neuer gangbarster Herrenartikel

MS

Loklafsteeken,
kieiseötzolLeri,
I' fel 'äesteoken,
v60 l(6N5toif6.

Zetir preiewerl.

?. k. Kitter,
vlltenburg i . Kr.,

i.ango8ir. 79.

Immobil -Verkauf.
Wegen anderweitigen Ankaufs

billig zu verkaufen
das in bestem Zustande befindliche

Wohnhaus
Elimarstraße 3 (Mietwert 650 Mk .) ,

sowie 2 hübsche

Bauplätze
anderNikolausstr .,ca. 18mbr. , 19 m tief.

Näheres Elimarstrafle 3.

Barel.
Von der Thormählen 'schen Besitzung,

Mühlenstraße , ist das geräumige

mit großem Stall möglichst bald zu
verkaufen. Auskunft erteilen

W . Böhme , Zimmermeister,
W . Ulrich, Maurermeister.

XL . Von dieser Besitzung haben
noch 2 Bauplätze abzugeben.

D. O.

Holz - Berkaus
ill Streek b . SaMrilg.

Hausmann H « Möunich daselbst
läßt am

Montag,
den 30 . Nov . d. I . ,

nachm. 1 Uhr,
bei seiner Wohnung:

plm . LOS Erle«
auf dem Stamm,

Holzschuhholz , Nutz- u. Brennholz,
öffentlich meistbietend verkaufen.

H . Ripken . Aukt.
Donnerschwee . Sonnabend abend

6 Uhr : Frisch. Schweinefleisch , Pfd.
55 Joh . Bunjes , Tischl., Bürgerstr .23.

Eversten . „Zum Grunewald ".
Am Sonnabend , den 28 . Novbr .,

abends 5 Uhr : Frisches Schweine-
fleisch, Pfd . 55

Der Verkauf zum Besten der Be¬
wahrschule und der vom Nähverein
angefertigten Hemden soll am 10 . « .
11. Dezember , und zwar beide Tage
im „ Kasino" stattfinden . Donnerstag,
den flO. Dezember, von morgens 10
bis abends 0 Uhr, und Freitag , den
11 . Dezember, von morgens 10 bis
mittags 2 Uhr. Um gütige Zusendung
von Gaben jeglicher Art bis zum
5. Dezember wird herzlich gebeten.

Fräulein Behrmann , Ofenerstr. 11.
Frau Kollstede, Langestr. 37.
Frau Justizrat Müller , Gottorpst .20.
Frau von Warnstedt , Gartenstr . 12.

Jeinste
kksoreodutter.

Unk „Mos".
Vorzüglich reinschmeckendes

Pflanzenprodukt, sehr ergiebig
zum Braten , Backenu. Kochen.

Jeder Hausfrau bestens
empfohlen»

Preis a Pfund 60 Pfg.
Alleinverkauf für Oldenburg:

SerwLlln Volvbvrt
Msodlolßer.

Inh . Li »n8l lLoolr.

Zu verkaufen gut erhaltene Haus¬
tür ^ _ Alexanderstraße 9.

Wegen Auflösungdes Haushalts
ist Grünestraste 0 alles vorhandene
Hausgerät , sowie auch das Haus zu
Verkäufern

vrosse Lllsvrrkl
in

SoLiLkrsrL
und

SlLSLslLL
o für jeden

VS» - SlanÄ ) dU
für jeden

für jedes

in jeder

Luton Lolät,
Donnerschweerstr . 64.

2. öffentlicher Vortrag
über neueste Litteratur

zum Besten der Unterstützungskassö
des Vereins Oldenburg . Lehrerinnen
Sonnabend , den 28 . Nov ., abends
7Vs Uhr, in der Aula des Seminars.

Herr Redakteur Keil aus Bremen:
Der Einfluß Ibsens auf das deutsche
Drama und Gerhard Hauptmann.

Einzelkarten zu 1 sind abends
an der Kasse zu haben.

Am Sonntag , den 29. November,
nachmittags 3 Uhr:

Versammlung
der

Kuhkaffen - Mitglieder
im südliche» Teile

der Gemeinde Rastede
bei H « Klockgether » Neusüdende»

Tanz -Mterricht.
Eröffne am 28 . November euren

Tanzkursus bei Herrn H . Wöbken»
Eversten 4 . Anmeldung daselbst.

Hochachtungsvoll
H . Koopmann.

La«z Unterricht.
Jeden Dienstag und Donnerstag

findet Unterricht statt bei Herrn
A . Westerhaus . Anmeldungdaselbst.

Achtungsvoll
H . Koopmann.

Eversten.
Lur srödüeden
Müerluiiilt.

Sonntag , den 29. November 1903:

verbunden mit

hmMijtischen Vorträgen.
Hierzu ladet freundlichste ein

L. Svbmickt.

Unterzeichneter übernahm die an
der Ofener Chaussee belegene frühere
Grashornsche

Wirtschaft
und empfehle ich dieselbe dem ge.
ehrten Publikum , indem ich prompte
und reelle Bedienung zusichere.

Sonnabend , den 28 . Nov . d. I »,
abends 8 Uhr:

EillnmhuilMier
(Freibier ) .

L v. Lrüsjss,
Oldenburg , Ofener CH . 21.



INK. 37. d>3>iM35oIiin 6N fabtzjkZft billig.
Bitte lassen Sie sich eine Preisliste über Cimbrra -Nähmaschinen kostenlos u.

sranko senden . Neueste Verbesserung : Vor - und Rückwärtsnähen . Die schön¬

sten Stickereien und besonders Namenstickereien fertigt man aus dieser Näh¬

maschine . Probemaschinen zum Ausnahmepreis . SO Tage Probezeit . Ver¬

sand direkt an Private , daher der billige Preis . Handwerkermaschinen für

Schuhmacher , Schneider re. Prima Wringmaschinen und Waschmaschinen.
Tausende Empfehlungen zu Diensten . I . Fries , Beseler Nfl . , Flensburg 53.

Wernburg.
Empfehle von jetzt ab

täglich fr . Bücklinge , Sprott , marinierte
Bratheringe , marinierte Bratschell¬
fische, marinierte Heringe sowie Salz¬
heringe . Jeden Dienstag u . Freitag:
Frische Seefische.

Vakenkus ' Z
Ulmenstraße 5.

Jmmobilverkauf.
Oldenburg . Im Aufträge habe

ich die an der Ofener - Chaussee in der
Nähe des Ammerländer Hofes belegene
srühere Kanstsche

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1904
verkaufen.

Tue Besitzung enthält 4 Unter-
wohnungcn mit Gartenland und
dielet eine sehr gute Kapitalanlage.

Dcr Kaufpreis kann fast ganz gegen
übliche Zinsen stehen bleiben.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

Jireitag,
den 4. Dezember d . Is .,

nachm. 6 Uhr,
in „ Brünjes " Wirtshause an der
Ofener -Chaussee.

In diesem Termine wird der
Zuschlag b . i irgend annehmbaren
Gebote erfolgen , ein fernerer Verkaufs¬
aufsatz findet nicht statt.

V . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

krrlmW L levem -M.
Islspkon 53. Bad Harzburg,

Dli ?.

Islspkon 53

Holz -Verkauf
auf Gut Hahn.

Rastede . Gutsbesitzer Treitschke
in Erfurt läßt am

Imttstllg, 1?. Zezmber,
vorm . Präzise 11 Uhr beginnend,
auf seinem Gute Hahn , unmittelbar
an der Eisenbahnstation u . Chaussee:

ca . 100 Nrn . Eichen , darunter
starke Stämme,

ca . 6V Nrn . Kiefern u . Fichten,
zu Balken , Sparren , Dielen u.
Richelholz,

ca . 100 Fuder Brennholz
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Kauflustige versammeln sich um
10 >/z Uhr bei Gastwirt Becken das.

I Degen , Aukt.

kür rrrricls rurS ssZLlsv LLtririrLkrLUllsn.

Schornsteine
in jeder gewünschten Ausführung , mit und ohne Materiallieferung , werden

unter Garantie ausgesührt.

— Erhöhen , Binden , Geraderichten , Ausfugen ohne Betriebsstörung . —

8 ! iirLb>6it6»
' -Hn ! Lgsn, -kspLk 'Liui -6n u . - Untensuetlungön

hierzu selbsttätige Kowroll -Apvarate.

MGTL MSM S ^ OM
'
NG

'LI

Im Spezial -Haus
für Gelegercheitskiiufe:

Ern Posten Teppiche,
„ „ Tischdecken in Plüsch und Wolle,
„ „ LuxusmöbeL,
„ „ Gala «,teere- und Spielwaren,
„ „ HaushalLnngsgegenstände.

Sämtliche Waren sind mit meinen enorm billigen Verkaufspreisen in
meinen Schaufenstern ausgestellt.

L,.
Spezial -Haus für Gelsgenheitskäufe,

Ml ? « 4»
WM" Ansicht ohne Kaufzwang ! "MW

Empfehle schöne

TreiWpsen,
in Fell und oespickt.

lL . öi-okop, KurMstr. 26.

^ NaMtMen!
gute haltbare

ttlerware,
empfiehlt

öM . kMlMs,
Nlottenstr.

t-Z

^ elä - nnger Stall mit Wagenplatz
und Heuboden zu vermieten.

Poststraße 5.

Tie Großherzogl . Oldenburgische Erfparnngs-
kasie ist wegen RechnungsschLnsses für Einlagen und
Rückforderungen in der Zeit dorn

Wegen vorgerückten 8sison verkaufe ieti Me
sm l.sger detinlilioken

Ainterjscken,
MoterwSvtel e «c.

MN

errett Alirlsr ? i ? i ? vLS.

k
.

k
.

Killek.
Oläenbung i . Kr. , l.angk8ti'

. 79.

Ich suche zum sofortigen Antritt einen mit gulen Empfehlungen

versehenen , durchaus tüchtigen ^ und zuverlässigen Herrn als

Inspektor "HW
für Militärdienst -, Lebens - und Aussteuer - Versicherung . — Offerten direkt

an Subdirektor Franzius , Bremen.

Herren - Wüter - MM,

Herren- unä Rnaben - Unrüge
verkaufe wegen Aufgabe dieser Artikel

zum
k

.
üdmstkäs.

Achternstr. 32 , Ecke Ritterstr.

14.- 31 . Arz. s
«M- Sotsi raw I-mÄsadok.

"Mi
Lmtsj, dn A - Nnembn : Großes Konzert
mit komischen Vorträgen unter Mitwirkung des Dilettanten - Vereins.

Anfang 6 Uhr . Entree 30
Der Vorstand . Hinrich Pape.

kuslM krolW,
Osternburg.

Am Sonntag , den 30 . Novbr . :

1

ausgeführt von der
Kapelle des Oldenbg . Dragoner-
Regiments Nr . 10 , unter persönl.
Leitung des Herrn Musikdirigenten

F e u ß e.
Anfang 8 Uhr . Eintritt 30

Zu zahlreichem Besuche laden er¬

gebenst ein
Feufie . Frohns.

Abonnements -Billets haben Gültig
keit.

Am Sonnabend , den
28 . d. Mts . , nachmittags
5 Uhr, werden 2 Schweine

ausgehauen bei
W . Theilmann , Nadorst.

Sonnabend abend 5 Uhr : Frisches
Schweinefleisch » Pfd . 55

G . Hotes , Kr ahnbergerst r . 10.

Gummischuhe ! !
Trotz Preissteigerung Damen - mit

steifer Kappe 2 .75 Herren - 3 .50
empfiehlt

L. Helmerichs , Langestr . 25.
Wegen Aufgabe des Fuhrwesens

sofort zu verk . ein kräftiges

Arbeitspferd
m . Gesch . u . 2 Ackerwagen m . kompl.
Auszeug.

Wilh . Addicks , Ofenerstr . 46.

Neue keigeo,
a Vs KZ 30 , 40 u . 60 ^ empf.

_ D . G. Lampe.
Apfelsinen , Zitronen , neueHasel-

nüsse und Kokosnüsse , Datteln,
Marzipan empf . D . G . Lampe.

Pommersche Gänsebrüste empf.
D . G . Lampe.

Echte Frankfurter Würstchen,
Paar 20 sind stets frisch vorrätig.

D . G . Lampe.
Ein kleines Quantum leicht be¬

schädigten Schweizerkäse » s Vs üZ
60 habe abzugeben.

D . G . Lampe.
Granat in Gelee trafen ein.

D . G . Lampe.
Görzer Maronen empf.

D . G . Lampe.

Zu verk . 2 Bettstellen und eichen
Schreibtisch , neu . Ofener Chaussee 18.

Etzhorn. Zu verk. ein n.wnes
Kuhkalb . Foh . Mütter Ww.

Wer erteilt einem sungen Mädchen
Unterricht im Zitherspielen?

Off . u . S . 73 a . d . Erped . d . Bl.

! Für kalte Füße!
Damen - Zeknürsliekel

in Leder mit Lammwolle
und ganz in Filz mit Lederbesatz find reich sortiert

am Lager.

SvdlldvsrvlldLiis Julius Gösser,
WW- Ritterstratze 1.

LrmdvllkoiÄ",
Milchbrinksweg 35.

Mm Sonntag , den 29 . November:

Große musikalische Unterhaltung,
ferner Auftreten des originellen Komikers Herrn Emil Bohlen.

Ich lade hierzu meine lieben Freunde und Gönner sreundlichst ein.

WLSL ^ L »LSZL -

Vertreter : Theodor Flügel ._

Alle Arten
Gummischuhe

bestes haltbarstes Fabrikat

k. ?0ltdS8t,
Langestratze 40.

Empfehle mich zum Schneidern
m außer dem Hause.

Bertha Oetken , Osternburg,
Schulstr . 22 b. Otto Senne.

Zu verkaufen ein gebr . Kinder¬

wagen . _ Nadorstsrstr. 55 oben.
Moorriem . Diejenigen, welche sich

für Gründung eines

Arbeitervereins
interessieren , wollen sich am Sonntag,
den 6 . Dezember , abends 6 Uhr , in

Koopmanns Gasthause zu Norder¬
moor einfinden.

Mehrere Interessenten.

Wechloy. Alle diejenigen , die
sich für einen

Gesangverein
interessieren , werden gebeten , am
Sonntag , den 29 . November , abends
7Vs Uhr , im „ Drögen Hasen " zu er¬
scheinen.

Mehrere Gesangssreunde.

Drielaker Hos.
Sonntag , den 29 . November:

Großes

klÄ88elM88M.
Hierzu ladet sreundlichst ein

G . Barkemeyer.

Zwischenahn.
HM" Sonntag , den 29. d. Mts.

As -rse/d/.
Eintritt frei.

Es ladet sreundlichst ein

Fod. Lllsrs.
Verantwortlich : Wilhelm v. Lusch als Lhes-Rcdatteur ; sür den Inseratenteil : I . Reploeg. Rotationsdruck und Verlag : B. Schars, Oldenburg.



3 . Beilage
M 276 der „Aachrichten für Stadt und Land " vom Freitag, de» 87. November 1903

Aus aller Welt.
Schwerini . M ., 23. Nov . Abe n d ma h ls er s chl ei-

ichung - Der Fall Rehm läßt die Gemüter in Mecklenburg
nicht zur Ruhe kommen . Nachdem der Küster und Lehrer
Rehm in Pampow mit seiner Familie das heilige Abend¬
mahl am 25. März 1902 in der St . Nikolaikirche in Schwe¬
rin empfangen hatte , verurteilte ihn das Konsistorium zur
Strafversetzung . Aus die eingelegte Berufung hob bas
«pbere Kirchengericht dies Erkenntnis auf und erkannte aus
eine Geldstrafe von 30 Mark, weil er seine Pflichten als
Wster verletzt hatte ; denn als solcher mußte er sich und
seine Familie von der Kommunion in Schwerin zurückhal¬
ten . Rehm hat jetzt beide Urteile und die Begründung sei¬
ner Berufung veröffentlicht , weil er als Mitglied des deut¬
schen Lehrervereins , dessen Rechtsschutz er genießt , sich
dazu verpflichtet fühlte . Infolgedessen ist nunmehr ein
Disziplinarverfahren gegen ihn eingeleitet worden , und
das Interesse für diesen Fall wächst im Lande von Tag
zu Tag.

* Ncwyork , 25. Nov . lieber die traurigen Vor¬
fälle auf dem Hambur g er Schiff „O ctavia" wird
weiter gemeldet : Der Segelmacher , der während der Fahrt
stark dem Trunks frönte , verführte drei Matrosen , ge¬
meinsam mit ihm die Branntweinladung zu plündern . In
der Trunkenheit gerieten sie in Streit , und die drei Ma¬
trosen schlugen heftig auf den Segelmacher ein . Dieser
überredete daraus später die Matrosen , sich noch einmal
an -dem Branntwein zu vergreisen , und ließ sie absicht¬
lich von einem mit Karbolsäure gefüllten Ballon trinken.
Dis drei Matrosen sind infolgedessen gestorben . Wie ver¬
lautet , hat sich der Kapitän des Schisses , wegen dieses
Vorganges an den deutschen Vizekonsul in San Franziska
gewandt . Der erste Offizier ist in das Hospital von Los
Angeles gebracht worden.

* Madrid , 25. November . Unbeschreibliche
Aufregung ries bei der hiesigen Damenwelt eine Ver¬
ordnung des Präfekten , Lacier , hervor , der das Tragen
von Hüten im Zuschauerraum der Theater verbietet.
Die Damen inszenieren täglich unangenehme Auftritte . Eine
Anzahl von Aristokratinnen , an deren Spitze die Mar-
guise Laguna steht, plant eine Kundgebung für den Er¬
öffnungsabend des Theatro Real , indem sie mit rie¬
sigen Hüten den Theatersaal betreten wollen . Zahlreiche
Herren beabsichtigen , eine Gegenkundgebung ins Werk zu
setzen . Sie wollen im Theater den Zhlinderhut aussetzen
und rauchen . Viele Damen versuchen die Absetzung des
Präfekten oder die Zurücknahme der Verordnung zu er¬
wirken.

Vermischtes.
Ein Kampf zwischen Rechtsanwälten . Am

Sonnabend kam es vor dem obersten Gerichtshöfe in Rom,
wie dem „Daily Expreß " gemeldet wird , zu einem recht
lebhaften Kämpfe zwischen zwei Rechtsanwälten . Es han¬
delte sich um einen Prozeß des Admirals Bettolo gegen
den sozialistischen Abgeordneten Signor Ferri und die
Zeitung „Avanti "

. Die beiden Rechtsvertreter des An¬
klägers und der Verklagten gerieten in einen heftigen
Disput , der dadurch seinen Höhepunkt erreichte , daß der
Verteidiger des „Avanti " dem Rechtsvertreter des Ad¬
mirals ein Tintenfaß an den Kopf warf , wodurch diesem
ein Zahn ausgeschlagen wurde . Der getroffene Rechts¬
anwalt erwiderte seinerseits ebenfalls mit einem Wurf
eines Tintenfasses und die beiden Herren setzten mit
Büchern und Tintenfässern ihr Bombardement fort , bis
alle Munition verschossen war . Der Vorsitzende Richter
wurde über und über mit Tinte bespritzt und erlitt leichte
Verletzungen , während die beiden Kämpfer sich gegen¬
seitig ihre Gewänder zerfetzten. Schließlich wurde der
Saal durch aufgebotenes Militär geräumt und die Er¬
ledigung des Prozesses verschoben.

Der Arizona - Kicker schreibt in seiner neuesten
Nummer : „Eine merkwürdige Geschichte ist in Hell Blend
passiert . Unser dortiger Korrespondent hatte vorige Woche
berichtet , der Bürgermeister Hon William Nützlich (den sie
allgemein Billy Unnütz nennen ) , sei mit einem riesigen
Affen spazieren gegangen , habe über den Affen die Kon¬
trolle verloren und werde wahrscheinlich von verschie¬
denen Bürgern auf Schadenersatz verklagt werden . Scho¬
nender kann man es doch nicht ausdrücken , wenn ein
hochwohllöblicher Magistrat sich einen Kanonenrausch an¬
säuft , auf die „Spree " geht und alles kurz und klein
schlägt, was ihm in den Weg kommt . Statt sich bei un¬
serem Korrespondenten zu bedanken , schickte Belly Unnütz
demselben Nachricht, er habe binnen 24 Stunden Hell
Blend zu verlassen , wenn er nicht eingesperrt und bestraft
werden wolle . Selbstverständlich kehrte sich unser Korre¬
spondent , der seine eigenen Rechte kennt , nicht an diesen
lächerlichen Ukas, sondern ging ruhig seinen Geschäften
nach. Nun ist er aus einmal verschwunden . Wahrscheinlich
hat ihn dieser Musterknabe von einem Bürgermeister bei
Nacht und Nebel durch ein paar seiner Anhänger aus dem
Torfe werfen lassen . So etwas ist uns aber doch noch
nicht vorgekommen, und wir benachrichtigen Seine Gnaden
den Herrn Bürgermeister Billy Unnütz von Hell Blend
hrermit in aller Form , daß wir nicht allein die Geschichte
von jenem Kanonenrausch kennen, sondern seine ganze
frühere Lebenshistorie im Kicker aufdecken, und ihm auch
sonst die Hölle heiß machen werden , wenn er nicht bis
nächsten Donnerstag dafür gesorgt hat , daß unser Korre¬
spondent wieder friedlich in Hell Blend seinen Geschäften
nachgehen kann . Wie die biederen Einwohner von Hell
Blend , unter denen wir doch so viele Leser haben , sich
ern solches Kamel in Großfolio zum Major wählen konn¬
ten , ist uns heute noch unklarer wie zuvor ; hoffentlich
wird dieser Gewaltstreich des nichtsnutzigen Billy gegen ihr
Leibblatt sie eines besseren überzeugen .

"
Ein Bombenattentat . Der „ Grazer Tagespost" wird

aus Rotterdam vom 24. d . Mts . gemeldet : Gestern abend
wurde in Ardning , einer Gemeinde im Gerichtsbezirk
metzen, ein Bombenattentat aus den Unternehmer Za-
naroelli verübt , welchem außer dem Sohne des-
selben noch dreizehn Personen zum Opfer fielen.
Man zahlt fünf Note und Mt Schwerverletzte , nach einer

anderen Mitteilung sechs Tote und sechzehn Verletzte . Dre
Bombe fiel auf eine mit Dynamit gefüllte Kiste, welche hier¬
durch explodierte , was eben das Unglück bedeutend ver¬
größerte . Das Attentat soll ein Racheakt sein, da am
letzten Sonnabend 500 Arbeiter plötzlich entlassen und da¬
durch brotlos wurden . Eine erst neu erbaute Arbeiter¬
baracke ist vollständig zerstört worden . Nähere Details
fehlen noch . Die Kunde von dem Attentate verbreitete
sich heute erst in den Vormittagsstunden in unserer Stadt,
und heute begaben sich mit dem Nachmittagszuge viele
Leute auf die Unglücksstätte.

Im Kischencffprozetz begann am 20. d . Mts . das
Zeugenverhör . Bei der Vereidigung verlangte der Anti¬
semit Schmucka, die Inden müßten den Eid in der Syna¬
goge aiblegen, sonst sei ihnen nicht zu trauen . Der Vor¬
schlag wurde abgelehnt ; der Staatsanwalt erklärte , nach
Einführung der neuen Prozeßordnung in Rußland hätten
sich die Juden im Eid ebenso bewährt , wie die anderen
Russen . — Als erster Zeuge wurde der Bürgermeister
Schmidt aus Kischineff verhört . Er sagte aus , er habe
beobachtet , daß die Polizei sich weigerte , während der
Ausschreitungen zu intervenieren . Auch die Offiziere der
in den Straßen postierten Truppen antworteten auf drin¬
gende Bitten , doch einzuschreiten , es sei keine Ordre dafür
ausgegeben worden . Die Frage , ob die Juden bewaffnet
waren , verneinte der Zeuge entschieden ; sie seien so ein¬
geschüchtert gewesen, daß sie wie Schatten umhergeschlichen
seien . Bis vor fünf Jahren hätten Juden und Christen in
Bessaräbien in bestem Einvernehmen gelebt , dann aber
hätten nicht nur die Verhetzungen , sondern auch Regie¬
rungsmaßregeln gegen die Juden die Verachtung gegen
diese großgezogen.

Der Iriesenpastor.
Kriminalroman von Dietrich Theden.

(Nachdruck verboten.1
34) (Fortsetzung.)

„Ich bin selbst Jurist, " entgegnete D-ürhus gereizt,
„und bedarf dieser Belehrung nicht . Selbst wenn ich zu
einem Gerichtshöfe kein Vertrauenm ehr hätte , wäre ich
sicher, diesem meinem Anträge Folge gegeben zu sehen.
Kein Gericht würde es verantworten können oder wagen
dürfen , einen Verurteilten den Grabesmauern des Zucht¬
hauses zu überliefern , dessen angebliche Uebersührung ein
Irrtum von Grund aus war ."

Earlsen fuhr aus.
„Beweise !" forderte er schneidend.
„Ich bitte —"
Ernst Dürhus übergab ihm den schriftlich formulierten

Antrag und den von der Hamburger Polizeibehörde be¬
glaubigten Auszug der Auswandererliste.

Earlsen zuckte zusammen . Er las noch einmal und
ließ das behördliche Schriftstück sinken. Er rückte un¬
ruhig auf dem Sessel , wandte das marmorkalte Gesicht
dem Fenster zu und starrte hinaus . Dann legte er den
Gnadenerlaß und den Antrag des Rechtsanwalts zusam¬
men , drehte sich dem Verteidiger zu, fixierte ihn sekunden¬
lang gespannt und erklärte , ohne noch eine Spur der rasch
vergangenen Erregung zu zeigen:

„Ich werde Ihren Antrag dem Gericht unverzüglich
unterbreiten und mich selbst Ihrem Ersuchen auschließen.
Ich darf erachten , daß Sie auf Grund neuer Recherchen,
die der Kenntnis des Gerichts entzogen blieben , der Iden¬
tität des Ausgewanderten mit dem vorgeblich Ermordeten
sich noch nach anderer Richtung hin und nicht bloß nach
dem vorliegenden Schiffsausweis versichert haben , der
eine mißbräuchliche Benutzung der Papiere des Skagen
noch nicht ausschlösse. Ich nehme nach Ihrem bisherigen
energischen Vorgehen weiter an , daß Sie ohne meine Bei¬
hilfe selbständig Schritte getan haben , die Identität über
etwa bis jetzt noch nicht beseitigte Zweifel baldigst zu kon¬
statieren und damit nicht nur den Strafaufschub , sondern
die Wiederaufnahme des Verfahrens aus Paragraph 399
zu begründen . Oder begegne ich Ihren Wünschen, wenn
ich die Verfolgung der neu gewonnenen Fährte nunmehr
als meine Aufgabe betrachte ?"

„Nein . — Ich erbitte lediglich die Verschiebung der
Strafvollstreckung . Die Erhebungen , die der Altonaer Kri¬
minalkommissar v . Pach in meinem Austrage angestellt , be¬
ziehungsweise geleitet hat , haben Ergebnisse gezeitigt , die
nicht nur den Beweis für die Schuldlosigkeit Johannsens,
sondern auch die Uebersührung des an seiner Statt tat¬
sächlich Schuldigen in sichere und nahe Aussicht stellen.
Um der Gefahr vorzubeugen , den vielleicht doppelt Schul¬
digen dem Arme der Gerechtigkeit sich entziehen zu lassen,
kann ich dem unglücklichen Verurteilten nur die Schmach
des Zuchthauses , nicht aber die noch etwas verlängerte
Hast ersparen . Die Anzeichen sprechen dafür , daß der Peter
Skagen zum mindesten durch Mitwisserschaft -eines raffi¬
niert ins Werk gesetzten Verbrechens mitbelastet ist. Ge¬
wißheit darüber dürfte der in diesem Augenblick nach New-
york abführende Kommissar v . Pach baldigst schaffen, da ihm
der Aufenthalt des Skagen drüben genau bekannt ist,
und die Ausforschung des Burschen nicht schwer halten
wird ."

„Ich habe zu Ihrem planmäßigen Vorgehen das Ver¬
trauen , daß ich mich der amtlichen Einschreitung meiner¬
seits einstweilen enthalte . Wann gedenken Sie in der Lage
zu sein , mir das für eine Wiederaufnahme des Verfahrens
erforderliche Material zu unterbreiten ?"

„In drei Wochen."

„Sind Sie sicher, daß Sie nicht eine trügerische Hoff¬
nung wecken , wenn Sie den Verurteilten von der anschei¬
nend günstigen Wendung in Kenntnis setzen ?"

„Unbedingt sicher, Herr Staatsanwalt ."

„Und das Einbekenntnis des Pastors ?"

„Heilige — fast übermenschliche — Freundestreue ."

„Haben Sie auch für den rätselhafterweise doch auf¬
gefundenen Toten eine Erklärung ?"

„Ich habe Beweise dafür , daß der mittellose Peter
Skagen zu dem -Zwecke heimlich ins Ausland geschafft
wurde , um ihn tot erscheinen zu lassen . Um seinen Tod
zu beweisen , wurde die Leiche, deren Herkunft noch in
Dunkel gehüllt ist, untergeschobLN,.^

„Sie vermuten ein durchdacht angelegtes Rachewerl
gegen den Pastor Jöhannsen ?"

„Mit aller Gewißheit ." ,
„Hatte Jöhannsen einen Feind , dem ein solcher Arr-i

schlag zuzutrauen wäre ?"

„Ja , einen . Einen gehässigen , brutalen , verschlagenen
Menschen ."

„Sie kennen ihn ?"

„Ich glaube es fest."

„Darf ich um Ihre Eruierung wissen ?"
Der Rechtsanwalt zögerte einen Augenblick. Earlsen

bemerkte es und fügte hinzu:
„Die Kenntnis des Namens hat für mich zur Zeit

nur Interesse , wenn er — wie ich vermute — mir nicht
fremd ist, wenn er zu den aus dem Prozeß bekannten
gehört —"

„ Allerdings ."
„Das genügt mir , Herr Rechtsanwalt . Der — Bauer

hätte einen gefährlichen Einsatz gewagt ."

„Hat sein Schurkenstreich nicht schon halbes Gelingen
gefunden ?" fragte Dürhus bitter.

„Halbes ? Halber Erfolg ist halbes Mißlingen . —
Nützen Sie die Zeit aus , ich warte die angesetzten drei
Wochen ab . — Soll ich den Verurteilten Ihnen vorführen!
lassen ?"

„Ich bitte .""
Belieben Sie sich ins Nebenzimmer zu bemühen . Ein

Zeuge Ihrer Unterredung ist überflüssig"
Der Staatsanwalt schellte.
„Niels Jöhannsen — sogleich !"

„Jöhannsen ? Schon wieder ?" fragte der Gesänge«
nenaufseher . „Hat das was zu bedeuten ? Ist was Beson¬
deres los ?"

Der mit der Abholung Johannsens beaustragteBeamte
lehnte die Antwort brummend ab . Er geleitete den Ver¬
urteilten zu dem Vorgesetzten und verharrte an der Tür.
Auf einen Wink Carlsens zog er sich zurück.

Der Staatsanwalt erhob sich und trat aus den nieder¬
gedrückten Geistlichen zu.

„Ihr Herr
' Verteidiger hat meiner Mitteilung von

vorhin eine neue hinzuzufügen , Herr Pastor ."
Der bis zur Grausamkeit schonungslose Ankläger schritt

höflich nach dem Nebenzimmer voraus und in dem ha¬
geren , scharsgeschnittenen Falkengesicht zuckte es.

„Herr Doktor !"
Ernst Dürhus breitete die Arme «Ns.
„Vater , lieber Vater !" jubelte er.
Jöhannsen war wie betäubt.
Earlsen zog die Tür leise zu , nahm wieder Platz und

blätterte in einem Aktensaszikel . Er glättete ein paar
Eselsohren , tupfte mit dem Finger aus hastengebliebenen
Streusand , schüttelte das Faszikel aus und klappte es wie¬
der zu . .

„Jüsttzmord ?" drang es zischend zwischen den ans-
einandergepreßten Lippen hervor.

„Vater , ich habe eine Nachricht für Dich — o, daß
ich sie 'gleich- in - die Welt Hinausrufen dürfte ! — Helge
sendet Dir tausend Küsse und Glückwünsche! Sie allein
weiß um das beseligende Geheimnis , daß Du bald uns
allen und der Welt zurückgegeben werden mußt . Vater,
Deine Unschuld wird erwiesen werden , sonnenklar erwiesen,
ach, Du Guter , freue Dich mit uns ."

„Unschuld?" fragte Jöhannsen , als zweifelte er , recht
gehört zu haben.

„Du sollst den Peter ermordet haben , den blöden , dum¬
men Peter —"

„Markward und die anderen —"

„Haben es nicht bestätigt . Sie haben sich geirrt !"

„Mein Gott !" Jöhannsen faßte sich an die Stirnt
„Geirrt ? Und vor Gott beschworen ? — Ernst — Ernst!
Prüfe Dich, ehe Du eine solche Anklage erhebst ! Erhebst
gegen die , die mir teuer waren . Nein — laß mich hier
— es ist furchtbar — sie sollen nicht leiden wie ich —^

„Sie haben sich keiner Verfehlung schuldig gemacht,
nicht gegen Dich und nicht gegen ihre Eidespflicht . Deine
Kleidung halben sie bezeugt , die Kleidung des nächtlichen
Arbeiters — Dein Antlitz nicht . Die Kleidung trug ein
anderer , Vater , nicht Du ; der Tote ist ein anderer , Vater,
nicht Peter Skagen —"

„Nicht Peter —?" schrie Jöhannsen auf.
„Peter lebt !"
Niels Jöhannsen faltete die Hände.
„Peter lebt !" murmelten die wie im Krampfe zuckenden

Lippen . Und dann klang es jäh hervor aus den Tiefen ew
schütterter Brust:

„Großer , allmächtiger Gott , ich —"
Die Schlußworte erstickten in heiserem Gurgeln.

(Fortsetzung folgt .)
Schluß deS redaktionellen Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen
Durch das Verfahren des Universitätsprofessor Or . H.

Thoms -Berlin, D. R . P . Nr . 145727, wird bei „Wendls
Patent -Zigarren " eine bis dahin nirgends erreichte Vervoll¬
kommnung der gesundheitsdienlichenWirkung erzielt. Die Ab¬
sorption der giftigen Rauchprodukle ersireckt sich nunmehr nicht
nur auf Nikotin und seine Spaltbasen , sondern auch auf
Schwefelwasserstoff und Ammoniak. Vollkommenster Rauch¬
genuß. Direkt zu haben von Wendts Zigarrensabriken Aktien,
gesellschaft , Bremen, in allen Preislagen , Größen , Qualitäten
und Quantitäten (auch Proben ). Preisliste u . Broschüre rafts.
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Oldenb . südlicher Pferde¬
züchterverband.

1 . Bezirk-
Am Sonntag , den 29. November

d . Js . , nachmittags 4 Uhr. findet
in Sparenbergs Wirtshaufe zn
DV Wardenburg LU eine

Bezirks - LttMnilmg
statt.

Tagesordnung: 1 . Wahl eines
Vertrauensmannes ; 2. Verteilung
von Meldepapieren und Be¬
scheinigungen ; 3. Verschiedenes.

Oberlethe, 1903.
Der Obmann: Chr. Dannemann.

» 75—100 10 St . 6— 9
Einjährige Veredelungen auf

Zwergumerlage s. 50 10 St . 4
Sortenveneichnis gratis.

kökljv , Baumschule,
_ Oldenburg.

KM " Neuheiten ' MD
für die

Keröst- u. Winter-
Saison.

Knv8868 l.agei' fein8t6r u.
kinfLokkn Zekukwaren.

— Anfertigung nach Matz —
in feinster Ausführung.

ReMtmen LLL" -
krieür. voredert,

Lvsrstan , iiauptstr . 51,
— in der Nähe des Holzes.

Slussisvliss Laviai --
IniZr . - HÄLrs

lSvIrriiiÄr , 8toustr . 17.
Telephon 512.

Stets frische Sendungen von feinstem
Maloffol - Kaviar

— von unübertroffener Qualität —
zu 10 .—, 16.— u . 20.— per Vs
Für Hotels und Wirte entsprechende

Preisermäßigung.

Prim» Aimneschmch,
5 Psd . für 8 .50 Mk ., empfiehlt
_ I . Paetz , Nadorsterstr . 35.

Winterhandschuhe,
sehr große Auswahl , billige Preise.

IM.
Langestratze 86,

Menenhmg ls
garantiert bester Qual ., s Pfd . 60 ^
Scheibenhonig hell u. schön a Pfd . 90 ^

8 , Mottenstr . 8 . Sternberg.
Fensterputzleder , Scheuertüchre,

Schwämme.
Wilh . Pape » Langestr. 65.

MBesen, Bürsten , Schrubber,
Matten in großer Auswahl empfiehlt
_ Wilh . Pape , Langestr. 56.

Seit50 Jahren
sind von untrüglicher Wirkung

gegen

gichtisch - rheumatische
Beschwerden

die wissenschaftlich anerkannt,
j und ärztlich verordneten
<L a i r i tz

' scheu Waldwoll-
Produkte.

Alleinverkauf für Oldenburg bei

v . 8. ltinniek8 L 8okn,
Lang straße 22. _

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr . 56.
"

Das an der Georgstrahe
unter Nr . 9 , zweistöckige,
in gutem baulichen Zustande
befindliche , zu 2 Wohnungen
eingerichtete Haus mit
Garten habe ich im Austrage
erbteilungshalber mit An¬
tritt zum 1. Mai sehr preis¬
wert zu verkaufen.
I . Eiters , Lindenallee 23.

Min

^ reervLvp
- VLokvr
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ist 026llpix ( V S . r « 468 « )
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rmä LspLrLtursv äls Vsirvsväniig von Vnvllsix.
troxlt nisws,1s ab ; ivasbt alts brnelÜAS VLobor äansrnä

iVÄSssiäicbt . . . .
ist äls vortsilbEssts LsäaebavA »Usr Lrt lisoava «,
vsKsrsobvxpso , Scbsausv , Lavillovs sto.

Vnollplx -Wiiä Aslistsrt in sob ^ aiL ,
-Wöiss, Zrsu , Lisgslrot n . Aräv.

Votaobtsv , Lrospsbts uvä OLsrtsu Lareb äsv Lsvsral - Vsrtrisb

MGHG0LLS. Lr6M6K. ttulllltöl-Sll-. l.

i" Man verlange

Weihuachtsliste
gratis von

Lager ud Aasertigaag
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen

zu Möbeln , Gardinen , Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu viuigslen Preisen
iMo UMsrZLsäs,

Posamentier,
Kurwickstr. 31 . Kurwickstr. 31.

Mein großes Lager von

MlltttWschilhtll
bietet eine reiche Auswahl von
Neuheiten jeder Art in Leder und
Stoff für jeden Zweck in vorzüg¬
lichster Qual , für Herren , Damen
und Kinder . Preise sehr billig,
wie bekannt.

»snel , Wifi.
Ur Freidiirger Lase

suche ich Wiederverkäufer.
Otto Wulff , Oldenburg.

keinem llsMgf,
— Stau . —

tlsute : Zausns Ziepen.
Spezialitiit : ki-aiilZeke.

Seivr. Lbrslrsms.

Jeden Tag

frischeSeefische,
tt . »Ak-tmann , Westerstr . 7.

Petersfehn . Zu verkaufen ein
schönes Milchschaf . Joh . Ahlers.

Ein gut erhalt . Sofa zu verkaufen.
Lindenstraße 86 unten.

Z » kaufe» gesucht
alte Fenster.

Nadorsterstratze « 3.

Frische Flomen
empfiehlt billigst

.<21 '

Zu verkaufen

Rotkohl.
Gastwirt Anton Rüther,

Joha nisstraße.
Osternburg . Zu verkaufen

L bche Arbeittzseriie,
volle Garantie für gesund u . zugfest.

H . Weilert , Cloppenburgerstr . 26.
Littel . Zu verkaufen e . schwere

Kuh, die binnen 8 Tagen kalbt.
G . Eiters.

ff . HarzerKanarienroll . v . präm .St.
preisw . abz J .Schwabach,Lindenstr.40.

sind die Räume , welche mit dem Deutsche « Futzbodenöl von Josef Wrede,
Hannover , behandelt werden . Zahlreiche Referenzen auf Wunsch . Preis
pr . 5 LI . 6 ^ franko. _

vie Zalrwküklei ' kaumkuekkn - fabnik,
!nk. : kwil 8ekki-nil(ov , Kgl . üost. in 8alr >v6lwl,

empfioblt ihn überail beliebtes sssbrikst.

Kklösolmünlre,
vsvsstsr b s väbrisstsi-

Lonstruktiov.

Nopiörprssssn,

llokumöntenIcÄStsn.

8iolietb6 >l8 - i-acien - Kontnol! - kegistk -iöi' - Kallsen
verssblsäsnsr L^ stsms.

LIIIIZsts vrslss . 4^ 8t « l8 ^ villlAsts vrsiss.

M . SiLSSS , 6«Iä»vIirLMbrjk,
Lsruspr . 412,

1VLÜsoplat2 Ur. 1.
OlÄSIlkrMI ' N 1. Ol ». , k'sruspr . 412,
NottsasIrLsss Rr . 8—9. Lnr ^ lolrstrLsss Ur. 33 . ^

und zwar zu gunsten
der unübertroffenen

„8 o 1a"
-Margarine , da ihr von den meisten
Hausfrauen der Vorzug gegeben wird.

Ueberall erhältlich!

Kllrlrestllgtmgskirr 4-
versäum« man jetzt nicht mit dem berühmte« Vsntobursvr Vs,IS>
tbso zn machen. Dieses vortreffliche Hansmlttst ist besonders
solche» Personen, Welche Neigung zu « ksnniEsnin », Vsrstoxknnx,
Loxtsobnisrrisn , Lxvstltlosl ^ Lelr , MaNsnbssolivorL «»,
rrsissrkolt , « antkranLkottsn unS Ltsiuuot haben » sehr zn
eMvfohlcn. unschädlich. Preis des großen Paketes M. 1.—, Probe-
tznket KO Pf . Alleinige « Herste««« ; knutsv I -nnimann . Sorkorst.

Niedeeintz« in oiüenburK bei I . . knsvb , ^ lora -vioAerie,

l MM
" VGI »I «» VlS "

HWF ^
tz Lnnlsu ibrs .— am bsstsn vvä dilligstvn iw G

MvÄGL - MANÄLLLL

A
von ^

z I . k * i "lUrrtlL , VIreblerwestter , ^
^ Ollloirviii 'ir i . Lei. , Litt «r8tr » 88v 3. H
^ Lsl Vlslsrvvgsv vnoll auswärts virä 6ir Avtsn Hrsvspo rt xnrLviisrt . k,

8 HL . Lrossss I/NKSr von I4 «»IIIIIIOlv il , 8pi « K« IiL, G
v IWM Vliii !. <»« 8 Llvickvr - uiiil Küliitn-
ck >eej,iriillieil , IUViti ii ei ixl 8o1r »8 vsv . 2N bssoväsrs bilü ^so U

A Lrsissv . — 14uii >i»I . » >»! >?« , 8v « i8v - lll lil 8 eI »1» LrLii»ii »« r - v>
ck 11iiml «I>tiii >zi»' » vorrLtiz . H», 0

Z « verk. : Puppmhaus , Küche u.
Ko mmode. Näh , in der Exp, d . Bl.

Feine Wäsche zum Plätten wird
angenommen Nadorsterstr . 20 oben.

Zu kaufen gesucht ein großes,
kräftiges flottes

Arbeitspferd.
Joh . Hunicke, Oldenburg,

Sb u 13.

Zu verk . ein gut erhalt . Musik
automat (Polyphon).

Näheres Markt 22.

Großer Hund
(Bernhardiner ) , schön gebaut , 1 Jahr-
alt , sehr wachsam, umständehalber fo-
fort zu verkaufen. Blumenstr . 1 1.

MVMLU
garantiert rein, empfiehlt

I . Schwarting , Haarenstr. 49.

IM . MMlien. !
Großes Notenformat,

tadelloser Druck,
für Klavier, Violine,

Zither usw.
LSOOvNummern

vorrätig.
Kataloge gratis.

I . LraÄsr,
OlüsLbrirs,

Haarenstraße 8.

Hochmoortorf.
AV " Einige Waggons schwarzen,

trockenen, zUm Mahlen geeigneten
Tors für sofort gegen Kasse gesucht.
Bemusterte Offerten an die

Chemische Fabrik Stein,
_ Bez. Leipzig.

Bücherregale
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies. Blattes unter
S . 44 erbeten.

2 neue best . Plüschsofas sehr billig
zu verkauf. Fieck , Nadorsterstr . 8.

Leuchtenburg.
Habe von jetzt ab jede Woche:

Frische Rippe«, Wmß,
SchweilMpse , Ucke «k«ochell.

Flomev lttl- Schmalz
zu verkaufen und bitte Bestellungen
mir bis Mittwoch abend jede Woche
zugehen zu lassen.

L.
Ohmstede . Die z . Zt . von Herrn

Bnchbindermeister Presnh « be¬
wohnte Besitzung

ImrkschAerjir. Nr. 1i>
in Oldenburg habe ich in Auftrag
znm 1. Mai n. I . anderweitig zu
vermieten , ev. zu verkaufen.

Kute Geschäftslage!
A . Parussel , Rechnungssteller.

nehmen alle Kinder den
ff" Lebertran aus der

VILllODra - Di ' OSSi 'Ls,
Heiligengeiststr . 4,

weil derselbe stets frisch ist und auch
angenehm schmeckt.

aus den Ortschaften Ofen, Wehnen,
Wechloy und Bloherfelde, Petersfehn
für das Geschäftsjahr 1904 soll bis
1 . Dezember d . Js . vergeben werden.
Bedingungen liegen im Geschäfts¬
zimmer aus.

Mlkmi MeMrg
e . G . m. u . H._ ^

MWme
ia vorzügliche« AalMenun)

ßets frischer Ware,
a Pfund SV, 33 , 6V , 7 « u . 8V 4

bei 3 Pfund billiger,
empfiehlt als vollständigen Ersatz

für Naturbutter

Herrn. Uswdsrt
IffLvdldlssr,

Inh . Lausch ZLssL,
Langestratze 61

' LttavMtnÜich ! A NletM von L-Ujtz, ms M ten LrnnmemeU : L. Ilexloeg . SttiattsnsLrua Md Lerlag : B. Schach Oldenburg,
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